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echs Jahre erfolgreichster nationalsozialistischer Staatsfüh-

rung « ach 14jährigem , opferreichem nationalsozialistischen
Kampfe um die Macht ! Das sind die in den Blättern der

Weltgeschichte unauslöschlich verzeichneten Tatsachen einer

ebenso kurzen wie unerhört bedeutsamen Entwicklung Deutschlands,

deren das deutsche Volk heute am 6 . Jahrestage nationalsozialistischer
Machtergreifung mit besonderem Stolze gedenkt.

Vor 20 Jahren ' ! Die letzten aus fernsten Gebieten Rußlands

heimkehrenden deutschen Truppen waren müde , zerrissen und verwahr¬
lost , hängenden Kopfes in ihren Kasernen eingezogen und

dort entlassen worden . Die Revolte gewissenlos verführter
deutscher Arbeiter gegen Volk und Heimat hatte heftige
Straßenkämpfe heraufbeschworen und unter Führung eines

hämisch und in Schadenfreude die Hände sich reibenden
Judentums schickten sich die Kommunisten in viele « Teilen

Deutschlands an , das deutsche Volk zu bolschewisieren und

Moskaus Gewalt zu unterstellen . Die sogenannten Sieger-
mächte aber stritten sich in Versailles darüber , wie man dem

deutschen Volke für immer den Lebeusfaden abschneiden

könne , was man alles an deutschem Volksboden und deutschem

Volkstum vom Reiche abtrennen sollte , wie man Deutschland
am besten und sichersten zu einem Helotenvolk machen würde,

das nicht mehr den Ertrag seiner Arbeit für sich verwenden
durfte , sondern ihn als Tribut den Nachbarstaaten abzutreten

hätte . Da schien es ein geradezu wahnwitziges Unterfangen

daran überhaupt nur zu denken , daß es möglich wäre , dem
in innerem Hader zerrissenen , von seinen äußeren Feinden

ausgeraubten , zerfetzt und zertrampelt am Boden liegen¬

den deutschen Volke neuen Auftrieb zu geben und es in ab¬

sehbarer Zeit wieder an den Platz zu stellen , der ihm kraft

seiner Vergangenheit und kraft seiner geschichtlichen Sendung

zukommt.
And dennoch gab es unter dem mehr als 60 Millionen

Menschen zählenden deutschen Volk damals einen,  der

diesen „ Wahnwitz " hegte ; einer , der kaum von schwerer
Kriegsverletzung aus böser Gasvergiftung genesen , ans Werk

ging , zu verwirklichen , was ihm , dem Auserwählten des

deutschen Schicksals , zu tun sein Genius aufgab . Ein einfacher
Gefreiter , ein Mann ans dem Volk : Adolf Hitler . Er

wägten ich t , er wagte ; er zweifelte nicht , er

glaubte ; er zagte nicht , er kämpfte.  And dieses

gläubige Wagen , dieses unverzagte Kämpfen um Deutsch¬
lands willen lehrte er zuerst einigen Wenige » , die zu seinem

großen Wollen Vertrauen faßten , lehrte er dann Hunderten

und Tausenden , die er überzeugte von der Notwendigkeit des

gigantischen Kampfes um das deutsche Lebensrecht , und lehrte

er schließlich Hunderttansenden und Millionen deutscher

Volksgenossen und überzeugte sie kraft seiner lauteren Ge¬

sinnung , kraft seiner bezwingende » Rede.

So tagte bei ständig gläubigem Wagen und im unverzagte»

Kämpfen nach riesenhaften und opferreichen Anstrengungen

schließlich der 30 . Januar 1933,  der Tag , der Adolf
Hitler den Auftrag zur Aebernahme der Macht in Deutsch¬

land brachte . And nun erst recht mußte gläubiges Wagen

und unverzagtes Kämpfen die Losung sein , wenn die Opfer

der vorhergegangenen Jahre sich lohne « , wenn der Kampf

von 14 Jahren vor der Geschichte gerechtfertigt sein sollte;
denn es war ein fast völlig versunkenes , ein zerrüttetes und

verrottetes und dazu noch ein nach außen versklavtes Staats¬

wesen mit verpfändeter Ehre und mit verpfändetem Gut , das

die nationalsozialistische Bewegung heute vor sechs Jahren zu über¬

nehme » hatte . Es war ein Staatswesen , das dem halbverhungerte»
mit 7 Millionen Arbeitslosen dem Bolschewismus zutreibenden Volk

weder Halt noch Lebensmöglichkeiten geben konnte , ein Staatswesen

das in seinen Finanzen bankrott , in seiner Wirtschaft verarmt , in

seiner Kultur auf dem Niveau von Negerstämmen angelangt war.
War es vor sechs Jahren ein geringeres Wagnis , dieses Erbe zu

übernehmen , als damals vor 20 Jahren , wo es galt , den schicksalhaften

Kampf um die Macht in Deutschland zu beginnen ? Der Führer

undseinePartei  haben beides geschasst . Der eine wie die andere

ringend , wagend und kä'mpfend . Es bedeuten sechs Jahre im Lebe»

des einzelnen nur einen kleine » Ausschnitt in dem Gesamtverlans
eines menschlichen Wirkens und Schaffens . Im Verlaus der Ge-
schichte bilden sechs Jahre Volksentwicklung selten mehr als emcn

unscheinbare » Pulsschlag im Leben einer Nation . Was aber bedeuten
diese sechs Jahre  deutscher Wiederaufrichtung von 1933 bis

1939 im Weltgeschehen aller Zeiten ? Sie bedeuten eine Kette nicht

abreißender , unerhörter staatSmännischer Erfolge als d,e Belohnung

eines ebenso unerhörten nationalsozialistischen Wollens und die Krö¬
nung eines ebenso unerhörten genialen Könnens . ^ ,

Muß man wirklich heute dem deutschen Volke noch einzeln auf-

zählen , was ihm dank des Einsatzes seines größteuSohnesdank der

von ihm ins Leben qernfenen Bewegung an Große und Glänz e t

dem Januar 1933 in den Schoß fiel ? Anßcnpol,ti,ch , nmenpeliü,^
kulturell , wirtschaftlich und erzieherisch ? Es >,t so un °ndl -ch v,cl daß
es kaum im Leben der Nationen aller Zecken irgendwo und ' rgend

wann auch nur annähernd einen Vergle .ch dasur g .bt . Was alle
bedeutet die Schaffung des Großdeut , chen Reiches?  Ganz

abgesehen von all den anderen triumphalen Ergcbn „ ,en ' ^ w » al,ozm.
Wischer Staatsführung innerhalb der wenigen Jahre . Das deut,ck

Volk hat alle » Grund , seinem Führer ba ." « >ar zu Mir , und es ist

dies auch , wie sich das immer und immer wieder bei den Wahlen zum

Reichstag in den letzten sechs Jahren erwiesen hat . Lediglich ein
kleines Hundertstel bösartiger Hohlköpfe hat sich dabei außerhalb der

Volksgemeinschaft gestellt . Parasiten , keine Volksgenossen sind es ge¬
wesen.

Von Kämpfen wollen die Parasiten des deutschen Volkes nichts

wissen . Faul und behäbig wollen sie nur besitzen und genießen ; wagen

mögen sie erst recht nichts , und da ihnen auch sonst jegliche Ethik
fremd ist , können sie auch nicht glauben . And doch kann immer und

immer wieder nur gesagt werden , daß so wie in der Kampfzeit und

wie bei der gewaltigen Aufbauarbeit der letzten sechs Jahre , alles

(krssss -KoHmÄLv)

nur durch gläubiges Wagen und unverzagtes Kämpfen zu erreichen

war , auch in Zukunft die vom deutschen Volk vertrauensvoll erwarteten
und von der deutschen Staatsführung zielklar erstrebte » Ziele nicht

anders zu erreichen sind , als eben wieder nur durch gläubiges

Wagen und unverzagtes Kämpfen . Dessen wollen wir heute und zu

jeder Zeit stets eingedenk sein , daß wir in demselben Maße Deutschlands
Zukunft sichern , wie wir uns gläubiges Wagen und unverzagtes Kämp¬

fen erhalten . Lächerlich ist es dabei , auch nur eine Miene zu verziehen,
wenn alte Weiber beiderlei Geschlechts über vorübergehende Kaffee-

knappheit jammern , wenn Buttermangel , der kaum für den einzelnen
bemerkbar ist , da und dort einmal eintritt , bedingt durch eine durch¬

aus vernünftige und weitschanendc deutsche Wirtschaftslcnkung . Wen»

aber dreimal gescheite Besserwisser , die sich für Korriphäen der

deutschen Volkswirtschaft halten , vermeinen , auch nur einen einzigen

selbstbewußten deutschen Volksgenossen mit dem geheimnisvollen Ge¬
ranne voll ernster Finanzlage Deutschlands usw . beunruhigen zu

können , dann ist dazu zu sagen , daß jeder verständige deutsche Mann,

jede deutsche Frau und jedes Kind darüber lächelt , weil alles schon
längst begriffen hat , was der Führer von Anfang an lehrte , nämlich,

daß die Politik das Primat  im Staate einzunehmen hat und
alles andere dagegen nur sekundärer Bedeutung ist.

Großd rutsch land ist geworden  und die nationalsozia-

Wische Staatsführung hat damit eine geschichtliche Tat ohnegleichen
vollbracht . Es wäre diese Tat schon groß gewesen , wenn sie nur um

das Opfer eines Krieges zu erreichen gewesen wäre . Sie ist vollbracht
worden ohne Krieg , und das macht sie noch weit größer . Daß
dabei etwas Mammon erforderlich war , ist verständlich . Ein Krieg

hätte , die Beste » und Tapfersten der deutschen Jugend und dazu noch

sehr viel Mammon verschlungen . Es sollte selbst der letzte Nörgler
einsehen , was niemand , der zu denken vermag , ein Geheimnis sein

kann : schon die Jahrhunderte alte Weisheit Montccnculis hat es
den Völkern gelehrt , daß zum Kriegführen Geld , Geld und abermals

Geld notwendig sei . And der Krieg wurde vermieden . Aber Groß¬
deutschland ist geworden innerhalb sechs kurzer Jahre . Wir aber haben

aus den beispiellosen Erfolgen Adolf Hitlers vor allem zu lernen,

daß für ei » Volk , das seinem Führer vertraut und seinen Ziele » alles

zu opfern bereit ist , nichts in der Welt unerreichbar sein kann.

Erreichen aber will das deutsche Volk noch manches in der Welt.

War Deutschland vor sechs Jahren noch in der schwächsten strate¬

gischen Lage aller Völker Europas , so ist es heute in die stärkste ein¬

gerückt ; war Deutschland vor sechs Jahren noch vom Zerfall be¬

droht , so ist es heute ein Granitblock gewaltiger den » je und seine

Stimme wird gehört diesseits und jenseits des Ozeans . Wohl
wirken noch Kräfte dunkelster Art deutschfeindlich gesinnt in-
und außerhalb unseres Erdteils . Soweit es nicht die bekannten

internationalen Mächte sind , die wir als grundsätzlich bösen
Willens kennen , werden vielleicht in absehbarer Zeit schon,
jene Kräfte , die Deutschlands Wollen um den Frieden und

das Wohlergehen der Welt und der Menschheit heute miß¬
verstehen , Deutschland besser kennenlernen . Sie werden sich
schließlich der . heute immerhin schon mächtig und imposant
stehenden Front anschließen , der Front , die eine allumfassende
Neuordnung Europas als notwendig erkannt hat , ja , eine
Neuordnung der ganzen Welt anstrebt.

Ordnung ist Friede , Ordnung ist Wohlstand , Ordnung ist
Glück . Heute herrscht noch viele Anordnung in der Welt.

And mögen sich die demokratischen Mächte noch so sehr
sträuben , es anzuerkennen , Tatsache ist , daß auf ihrer  Seite
die Anordnung steht und auf der Seite der autoritären Mächte
die Ordnung . Einmal werden indes auch die demokratischen
Völker ihren internationalen Verführern abschwöre » und
einmal müssen wohl auch sie ja verstehe » lernen , was Deutsch¬

land will , und dann werden sie mit Deutschland und den

übrigen autoritären Mächten von heute zusammen versuche » ,
eine neue Welt aufzubauen , eine Welt , die eine Welt wahr¬

haften Friedens und echter Zufriedenheit sein und bleibe»
kann . Möglich , daß dann das bisher vielfach so falsch ver¬

standene und oft genug falsch gedeutete Wort vom deutschen
Wesen , an dem die Welt genesen soll , erst in Ehren kommt.
Möglich , daß über der Tat das Wort vergessen bleibt . Ans
kann es gleich sein . Wichtig ist , daß nur überhaupt einmal

der Tag kommt , der für die Welt , oder wenigstens für Europa
so bedeutsam sein mag wie der 30 . Januar für das Groß¬
deutsche Reich . Nicht um unsert willen , um das Wohlergehen
der Menschheit willen wünschen wir den baldigen Anbruch
eines solchen Tages.

Es ist der 30 . Januar der Tag des Aufbruchs eines bessere » ,

eines schöneren und eines ehrenvolleren Deutschlands ge¬

worden . And wenn wir heute dieses Tages gedenken , wolle»

wir nicht vergessen diejenigen , die ihn als die getreuesten
Kämpfer Adolf Hitlers herausführen halfen und wollen vor

allen der Blutzeugen der Bewegung gedenken , die starben,
damit Deutschland lebe » konnte . Danken  aber wollen wir
in Ehrerbietung und inniger Liebe dem Führer durch den

alles wurde , wie es geworden ist und wolle » gelobe » , tag¬
täglich zu ihm aufzublicken , um von seinem Wollen und
Streben erfüllt zu werden , damit auch weiterhin in gläubigem
Wagen und unverzagtem Kämpfen Deutschlands Weg nach
aufwärts geht.

Sechs Jahre deutscher Geschichte , durchpulst von national¬
sozialistischem Geist , liege » hinter uns . Sechzig Jahre , sechs¬
hundert Jahre und viele viele hundert Jahre noch mehr

stehcn ^vor dem deutschen Volke . Daß es sie in Ehren besteht,
dazu können wir ein gut Teil tun , indem wir , die wir heute leben,

den kommenden Geschlechtern unvergängliches Vorbild sind . Gläubi¬

ges Wagen und unverzagtes Kämpfen sollen auch weiterhin die Zau¬

berkräfte deutschen Erfolges sein , sollen den Weg bereiten , den Groß¬

deutschland in seiner geschichtlichen Sendung in der Zukunft noch zu

beschreiten hat . Sie sollen über hundert mrd tausend Jahre hinweg die

fernsten Geschlechter befähigen , unmöglich Scheinendes möglich und

Wunschträume der Nation wahr zu machen . Denn Anmöglicheres , als

die Wiederaufrichtung des deutschen Volkes vom Jahre 1919 schien,

gibt es kaum noch in der Geschichte . Ein kühnerer Wunschtraum als

die Schaffung Großdeutschlands innerhalb sechs Jahren national¬

sozialistischer Staatsführung ist ebenfalls kaum denkbar . Wie wunder¬

voll hat sich dennoch alles erfüllt . Großdcutschland ist geworden —

jetzt erst nach zweitausend Jahren deutscher Geschichte . Großdeutsch¬
land steht aber erst am Beginn seiner Entwicklung und das propheti¬

sche Wort des deutschen Dichters Conrad Ferdinand Meier , daß,

wenn andere Völker welken , wir Deutschen ein - Staat sein werden,

schließt auch gleichzeitig die Verheißung in sich, daß Deutschland als
Staat noch große , herrliche Aufgaben zu bewältigen hat . Wir wollen

deren so viele bewältigen , als nur immer einem Geschlechte zu bewäl¬

tigen möglich sind . Wir wollen aber auch den kommenden Geschlech¬
tern lehren , wie sie ihrerseits die ihnen vom Schicksal gestellten Auf¬

gaben erfolgreich zu bewältigen vermögen.
„Deutschland muß leben und wenn wir sterben müssen !" war die

stahlhartc Losung der Bewegung von Anbeginn . Gläubiges Wagen

und unverzagtes Kämpfen die Triebkräfte ihres Handelns . Die Be¬

folgung der Losung und der stäirdigc Einsatz dieser Triebkräfte ermög¬

lichten es , daß wir heute so herrlich den 30 . Januar als Gedenktag der

Machtergreifung der Bewegung zu begehen vermögen und schreiten

können stolz auf unser Tun , dankbar und treu dem Führer,
inEhren und Ansehen  vor der Welt hinein ins 7. Jahr.
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SD. Verewrgung lm Sudetenland
Stabschef Lutze und Tauleiter Henlein sprachen

in Aussig
Reichenberg, 30. Januar.

In der mit den Fahnen des Dritten Reiches geschmück¬
ten Elbestadt Aussig fand am Sonntag in Anwesenheit
des Stabschefs der SA. Lutze und des Gauleiters Hen¬
lein die feierliche Vereidigung der SA . des Sudeten-
landes statt, lleberall wurden der Stabschef und der
Gauleiter von der Bevölkerung stürmisch begrüßt.

Nachdem der Stabschef die Front des Ehrensturmes
der Standarte „Feldherrnhalle " abgeschritten hatte,
übernahm er auf der Tribüne die Sturmfahnen des
Sturmes 4/42 und übergab sie dem Sturmfllhrer . 2m
gleichen Augenblick übergaben auf der Kampfbahn die
Sturmfllhrer die Sturmfahnen ihren nunmehrigen
Trägern . Unter den feierlichen Klängen des Liedes
vom guten Kameraden senkten sich dann die Fahnen
zur Totenehrung.

Dann sprach Gauleiter Konrad Henlein, der u. a.
ausführte : Mit dem Augenblick, da sich die Fahnen
neigen und die sudetendeütschenSA .-Männer vereidigt
werden, muß ich ausdrücklich versichern, daß die Män¬
ner , denen jetzt die Fahnen übergeben werden, leid¬
gestählt, kampferprobt und treu sind. Diese Menschen
haben 20 Jahre hindurch Not, Leid, Kerker und Ar¬
beitslosigkeit erlitten . Trotz allem hat sich keiner
unterkriegen lassen. In ihren Herzen glühte die Liebe
zu Deutschland und zum Führer , und ihre Kraft und ihr
inneres Wollen waren stärker als die fremde Uebermacht
und die Not, die sie durchleben mußten. Und so soll
es immer sein. Der Führer wird sich stets auf euch
verlassen können.

Kurze Kommandos tönten auf, und die Vereidigung
begann. Der Ehrensturm der Standarte „Feldherrn¬
halle" präsentierte das Gewehr. Die Männer der SA.
leisteten den Eid und sind nun aufgenommen in die
große Gemeinschaftder SA.

Stabschef Lutze führte dann in einer Ansprache u. a.
folgendes aus : Zum ersten Male stehe ich vor einer ge¬
schlossenen Abteilung von SA .-Führern und -Männern
der neuen Gruppe Sudeten . Es ist symbolisch, daß ich
euch heute eine Fahne übergebe. Sie erinnert uns an
einen Tag vor 19 Jahren , da ein unbekannter Mann
einer kleinen Gruppe von Männern ebenfalls eine
Flagge in die Hand gab, die er für seine Bewegung
selbst entworfen hatte . Damals in München forderte
er die Hand jedes einzelnen darauf , daß diese Flagge
einmal die Flagge des deutschen Volkes und Deutschen
Reiches werde. Die Männer von damals haben es ge¬
lobt. Sie haben die Flagge übernommen und haben
sie, ihrem Gelöbnis getreu, bis in das Herz jedes Deut¬
schen getragen . Das zeigt uns am besten der 30. Januar
des Jahres 1933.

Euer Glaube hat gesiegt, weil er der Glaube unserer
Fahne war. Es ist eure heiligste Verpflichtung, diesen
Glauben nie preiszugeben, und ihr , meine SA.-Fiihrer,
seid mir dafür verantwortlich , daß dieser Glaube in euch
und im letzten Kameraden stark und groß bleibt.

Die Fahrt des Stabschefs und seiner Begleitung zum
Theaterplatz gestaltete sich zu einer neuen Jubelkund¬
gebung.

Neue Abteilung im NSsK.
Mit Wirkung vom 1. Februar 1939 hat der Korps-

führer des NS .-Fliegerkorps das bisherige Hanpt-
referat v (Wehrsport, Sport , weltanschaulicheSchulung)
zur Abteilung v umgewandelt . Mit der Wahrnehmung
der Geschäftedes Abteilungschefs v wird der SA .-Ober-
führer Arthur Ledy betraut . ^

„Unser Slaube setzte sich in «Zetzorsam um!"
Dr. Sey zum 6. Jahrestag der Machtergreifung

Stettin , 30. Januar.
Dem 6. Jahrestag der Machtergreifung durch den

Führer war am Sonntagmittag in Stettin eine große
Kundgebung der gesamten Führerschaft des Gaues Pom¬
mern der N2DAP . gewidmet. Gauleiter Schwede-
Coburg mit seinen Mitarbeitern , die Generalität der
Wehrmacht und Marine , die Vertreter des Staates
und weit über 2000 Männer und Frauen aller Gliede¬
rungen der Partei hatten sich um Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley zu einer erhebenden Feierstunde versam¬
melt. Der Reichsorganifationsleiter der NSDAP . nahm
in seiner Rede zu allen Fragen des Werdens , des Auf¬
baues und des geschichtlichenErfolges der NSDAP.
Stellung . „Wer könnte es heute noch wagen", so er¬
klärte Dr . Ley, „an dieser Partei achtlos vorüberzu¬
gehen?" Wer in Deutschland lebt, muß unsere natio¬
nalsozialistische Luft atmen. Wer sich vor der Verant¬
wortung drücken will, hat in unseren Reihen keinen.
Platz. Das deutsche Volk ist sehend geworden, es hat
den Sinn und den Erfolg unserer Volksführung ver¬
standen und weiß, daß es dem Führer gelungen ist, sich
ein Führerkorps zu schaffen, das jedes Problem anpackt,
keiner Entscheidung ausweicht und an sich selbst die höch¬
sten Anforderungen stellt. Unser Glaube an den Füh¬
rer und an die Partei ist deshalb so stark und von Er¬
folg begleitet , weil sich dieser Glaube nicht in Phrasen
erschöpft, sondern keine Vorbehalte kennt und sich in
Gehorsam umsetzt.

Vier farbpl,otoserien vom Neichsparteitag 1SZS
München, 30. Januar

Die Bildstelle der Reichspropagandaabteilung der
NSDAP . hat aus über 5500 Aufnahmen vier Serien
von je 100 verschiedenennaturechten Farbphotographien
über den Reichsparteitag Eroßdeutschlands zusammen¬
gestellt.

ks lebe der führet!
Tagesbefehle des Stabschefs und des Korpsfützrers NSKK.

Der Stabschef der SA., Viktor Lutze, und der Korpsführer des NSKK., Reichs¬
leiter Hühnlein, wenden sich mit Parolen für das siebente Jahr des Dritten Reiches in
Tagesbefehlen zum 30. Januar an ihre Männer.

Stabschef Lutze:
Männer der Sturmabteilungen!

Hinter uns liegt ein Jahr historischer Entscheidungen.
Die Grenzen des Altreichs sind gefallen. Eroßdentsch-
land ist Wirklichkeit geworden. Die deutsche Ostmark, das
Sudetenland sind eingefügt in die politischen Grenzen
des Reiches. Die geniale Tatbereitjchaft des Führers hat
den Sieg davongetragen , allen Gegnern und Widerstän¬
den zum Trotz.

Wir stehen heute an der Schwelle des Jahres 7 des
nationalsozialistischen Reiches. Wir wissen nicht, was die¬
ses Jahr im einzelnen uns bringen wird . Aber eines
wissen wir : daß das deutsche Volk auch im neuen Kampf-
jahr in unerschütterlicher Treue und Einsatzbereitschaft
zum Führer stehen und ihm — jeder an seinem Platz —
helfen wird , den Ausbau des Reiches fortzusetzen:

Männer der SA .! Uns wird das Jahr 7 des natio-
nalsozialistiichen Reiches wie bisher bereitsinden zu höch¬
stem Einsatz. Der Auftrag , den uns der Führer am Ende
des Jahres Kgab, bedeutet für uns höchste Verpflichtung,
und unser Dank an den Führer soll wie immer die Tat
sein.

In engster Zusammenarbeit mit der Wehrmacht des
deutschen Volkes wollen wir mit allen uns zur Verfü¬
gung stehenden Kräften und mit dem uns eigenen

Willen zur Tat und zur Leistung die Ausgabe erfüllen,
die uns gestellt ist.

Es lebe der Führer!
Es lebe das nationalsozialistische Großdeutschland!

Korpssiitzrer tziitznlein:
NSKK .-Miinner!

Rastlos voran ! Dieses ungeschriebene Gesetzdes poli¬
tischen Soldaten läßt uns an der Schwelle eines neuen
Jahres nur selten einmal einen kurzen Augenblick lang
in stiller Rückschau verharren . Aber hinter uns liegt ein
politisches Jahr von einzigartiger geschichtlicherGröße:
das Geburtsjahr des Großdeutjchen Reiches.

Ich weih, in jedem neuen Einsatz und in jedem Opfer
seht ihr immer nur eine selbstverständliche, freudig über¬
nommene Pflicht. Was ihr aber hier in unermüdlicher
nie versagender Hingabe an eurer Stelle dazu beitrugt,
das große Werk zu gestalten, ist höchste Anerkennung
wert. Das Buch „NSKK . im Sudetenkampf", welches
in Kürze erscheint, weiß hiervon eine beredte Sprache
zu sprechen. Auf errungenen Erfolgen zu rasten aber
war noch nie eure Art . So marschieren wir erhobenen
Hauptes im alten ungebrochenen Kampfgeist hinein in
das siebente Jahr des Dritten Reiches. Großdeutschland
und unser Führer Sieg -Heil!

öroßer Zapfenstreich der Polizei
Kameradschaftsabend der Neichslagsabgeordnelen

Berlin , 30. Januar.
Am Vorabend des Tages der nationalen Erhebung

und der ersten Sitzung des großdeutschen Reichstages
hat der Reichsminister Reichsleiter Dr . Frick in seiner
Eigenschaft als Fraktionsführer der Abgeordneten des
Reichstages zu einem Kameradschaftsabend in das
Haus der Flieger geladen. Unter den Volksvertretern
sah man zahlreiche Reichsminister, Reichsleiter , Staats¬
minister, Gauleiter , die führenden Männer der Kampf¬
formationen und anderer Gliederungen der Bewegung
und zum erstenmal auch die Abgeordneten der Ostmark
und des Sudetenlandes , an ihrer Spitze Reichsstatt¬
halter Seyh-Jnquart und Gauleiter Konrad Henleim

Mit den Getreuen des Führers aus dem Altreich,
fast ausschließlich Träger des goldenen Ehrenzeichens
der Partei , verbrachten die Vorkämpfer der national¬
sozialistischen Revolution aus der Ostmark und dem
Sudetenland einige Stunden der Kameradschaft.

Zum Abschluß oes Abends wohnte das politische
Führerkorps Eroßdeutschlands dem Großen Zapfen¬
streich der deutschen Polizei bei, mit dem der „Tag
der Deutschen Polizei " seinen Ausklang fand.

Der Fraktionsführer Reichsminister Dr . Frick, der
Reichsführer ss und Chef der deutschen Polizei Himm¬
ler , seine beiden Hauptamtschefs General der Polizei
Daluege und ss-Gruppenführer Heydrich sowie die
Questoren von Rom, Palma und Murino , nahmen den
Zapfenstreich vom Balkon des Hauses der Flieger ab.
Der von Hauptmann Schierhorn komponierte Zapfen¬
streich begann und schloß mit dem neuen Präsentier-
marsch her deutschenPolizei.

Sttindige Verkebrserftehungs -Sendungen
Berlin . 30. Januar

Der Ehef der Ordnungspolizei , ss-Obergruppenführer
General der Polizei Daluege,  sprach am Sonntag¬
abend anläßlich der Eröffnung einer ständigen Ver-

kehrserziehungs-Sendefolge im Deutschlandsender über
neue Wege der Verkehrserziehung. In seiner Ansprache
führt« General Daluege folgendes aus : -

„Wir haben bewußt die Verkehrszeichen auf Ansteck
Plaketten für den „Tag der deutschen Polizei " gewählt,
damit jeder Volksgenossediese Merkzeichendes Straßen¬
verkehrs einmal bildlich vor sich ficht und sich ihre Be¬
deutung einprägt . Es wird, wie bei all unseren täg¬
lichen Bemühungen, auch hier Verkehrserziehung in
großem Rahmen geleistet. Wenn durch diese Perkehrs-
erzichung gleichzeitig dem WHW. Millionenbeträg « zu¬
fließen, so wird damit ein doppeltes Ziel erreicht.

Verkehrserziehung mit allen Mitteln der modernen
Propaganda ist und bleibt die Voraussetzung für die
Arbeit der Polizei im Kampf gegen den Verkehrsunfall.
Der Rundfunk ist hierbei eine unserer wirkungsvollsten
Waffen, und er verspricht, gnt eingesetzt, die besten
Erfolge.

Ich bin deshalb sehr dankbar, daß der Deutschland-
sender jetzt mit einer ständigen Sendefolge beginnt und
alle 14 Tage die Hörer über die llnfallgefahren im
Straßenverkehr aufklärt und ihnen die Möglichkeit
zeigt, durch richtiges Verhalten diese« Gefahren zu be¬
gegnen.

Man wird dabei nicht mehr den Volksgenossen die
einzelnen Vorschriften aufzählen, sondern man wird
das Leben selbst sprechen lassen.  Der Deutsch¬
landsender will durch Aufnahmen ausder täg¬
lichen Arbeit der Polizei  einmal zeigen, wie
durch sorgfältiges Beachten der Verkehrsvorschriften
mancherDerkehrsunfall hätte vermieden werden 'können/"

Am L. Tag der 2. Internationalen Briestauben -Ausstellnng
wurde in der großen Kölner Messehalle eine Kundgebung
durchgeführt , aus der der beauftragte Präsident der neuen
Briestauben -Organisativn üBrigadesührer Sachs und der stell¬
vertretende Präsident „ -Obersturmbannführer Mangel sprachen.

London In Erwartung der slchrerrede
Gerüchtemacher abgeblitzt

London, 30. . Januar.
England sieht mit gespannter Erwartung der heuti¬

gen Reichstagsrede des Führers entgegen. Die Zei¬
tungen veröffentlichen zahlreiche Vermutungen und
Kombinationen über den Inhalt der Rede, wobei be¬
sonders die Oppositionszeitungen den krampfhaften
Versuch machen, in der Öffentlichkeit eine Alarm¬
psychose zu erzeugen. So haben einige Hetzblätter die
Behauptung aufgestellt, daß Europa am Vorabend
einer großen Krise stehe. Innenminister Sir Samuel
Hoare hat erfreulicherweise gegen diese Gerüchte, die
besonders in der City verbreitet wurden, Stellung ge¬
nommen und eindeutig erklärt , daß zu einer Angst¬
psychosenicht der geringste Grund bestehe.

Die Tatsache, daß der amerikanische Rundfunk die
ührerrede und die Duce-Rede vor dem faschistischen
roßrat überträgt , wird von den Zeitungen sehr stark

beachtet.

Vie spanische presse ;um Z0. Januar
Bilbao , 30. Januar.

Die nationalspanische Presse würdigt in eingehenden
Betrachtungen die Bedeutung der Machtergreifung
Adolf Hitlers . Alle Blätter heben die herzliche Anteil¬
nahme Nationalspaniens an der 6. Wiederkehr des
Tages hervor, der die Spanien befreundete und eng
verbundene deutsche Nation einer neuen Blüte entgegen-
führte.

Neuer Skandal ln Newpork
kinlrögliche Privatgeschäfte eines Vundesrichters

Newyork, 30. Januar.
Großes Aufsehen erregen die Enthüllungen der Nero-

yorker Zeitung „World Telegram " über die nach An¬
sicht des Gewährsmannes dieses Blattes höchst frag¬
würdige Amtsführung des Richters Marin Manton
vom Bundesberufungsgericht im Newyorker Bezirk. In
einem Artikel wird behauptet , daß Manton an mancher¬
lei Korporationen finanziell interessiert sei und wieder¬
holt als Richter Fälle entschiedenhabe, in denen seine
Geschäftsfreunde Anwälte oder gar persönlich inter¬
essierte Parteien waren . Als Beispiel erwähnt das
Blatt einen Rechtsstreit, in dem die verklagte Partei
von einer Anwaltsfirma vertreten wurde, deren Mit¬
inhaber auf Mantons Anregung ein Darlehen von
250 000 Dollar für Mantons Geschäftsinhaber vermit¬
telte . Von diesem Betrage seien nicht weniger als
228 000 Dollar den Korporationen zugeflossen, an denen
der Bundesrichter Manton stark interessiert sei. Des
weiteren soll Manton wiederholt Personen, die wert¬
volle Finanzdienste leisteten, aus denen er persönlich
Nutzen zog, zu gerichtlichen Verwaltern von Firmen
ernannt haben.

Die Erregung über diesen neuen Skandal hat bereits
so weite Kreise gezogen, daß der Justizminister Murphy

die Erklärung abgab, die Regierung werde die gegen
den Vundesrichter Manton erhobenen Beschuldigungen
untersuchen.

USfl-Senal schaltet sich ein
Washington , 30. Januar.

Die in letzter Zeit immer mehr gestiegene Bewegung
gegen die Ausgabenpolitik des amerikanischen Präsi¬
denten Roosevelt hat noch weiter zugenommen. Der
Senat hat jetzt einstimmig eine Reihe von Zusätzen
zu der am Freitag gutgeheißenen Notvorlage im Be¬
trage von 725 Will . Dollar angenommen. In einem
dieser Zusätze heißt es, daß die Verwendung von
Bundesgeldcrn für politische Zwecke in Zukunft ver¬
hindert werden soll.

„Unerhörte Situation"
Washington, 30. Januar

In der Aussprache des Bundessenats -Ausschusseser¬
klärte der republikanische Senator Nye u. a., der ge¬
plante Verkauf von USA .-Kriegsflugzeugen an Frank¬
reich komme einem militärischen Bündnis mit Frank¬
reich gleich. Der demokratische Senator Clark stellte
fest, es sei eine unerhörte Situation , daß die Regierung
bereit sei, den Verkauf modernster Typen an ein frem¬
des Land zu gestatten, ehe sie dem eigenen Lande zur
Verfügung standen.

Sonntagsrede vonnets
sOrsdtboricbt unseres pariser Vertreters)

Paris , 30. Januar.
Der französischeAußenminister Bannet hat am Sonn¬

tag vor dem radikalsozialen Parteikomitee in Angou-
leme «ine Rede gehalten , in der er u. a. erklärte:
„Wenn eines Tages Schwierigkeiten vor uns auftau¬
chen, werden wir ihnen mit der Ruhe und Kaltblütig¬
keit eines Volkes entgegentreten , das seines Geschickes
sicher ist. Die Mobilmachung der französischenArmee im
September vergangenen Jahres hat gezeigt, daß Frank¬
reich sich mit einem Elan erheben würde, wie es ihn
zu jeder Stunde seiner Geschichte bewiesen hat , und daß
diejenigen, die auf seine Dekadenz rechnen, grauenhafte
Ueberraschungen erleben würden. Aber gerade weil wir
den Opfergeist und den Mut unseres Volkes kennen,
müssen wir uns eine strikte Disziplin auferlegen , unsere
Produktion vergrößern und unsere Energien auf ein
Maximum bringen , um der französischen Nation das
höchsteGut zu sichern: den Frieden ."

Einbrecher„bittet" um seine Verhaftung
-d. London, 30. Januar

Das Ueberfallkommando von Scotland Pard war
nicht wenig überrascht, als sich dieser Tage ein Mann
am Telefon meldete, «der mit zitternder Stimme bat,
man möge sofort in die Goß-Motorenfabrik kommen, wo
er einen Einbruch verübt hatte , und ihn verhaften.
Man konnte sich in der Londoner Polizeizentrale diesen
mysteriösen Anruf nicht recht erklären und war geneigt,
an einen Scherz zu glauben . Eiybrecher pflegen im all¬
gemeinen nicht telefonischum ihre Verhaftung zu bitten.
Immerhin entsandte man doch das Ueberfallkommando,
dem sich an dem angegebenen Ort ein höchst ungewöhn¬
licher Anblick bot. Polizeiwachtmeister Renick hatte bei
seinem nächtlichen Dienstgang die beiden Banditen im
Kassenraum der Motorenwerke überrascht. Mit ent¬
sichertem Revolver forderte er sie auf , die Hände hoch¬
zuheben. Wie aber sollte er Hilfe herbeirufen ? Zum
Telefonieren brauchte er beide Hände, und den beiden
Gangstern war keinesfalls zu trauen . So kam er auf
den Gedanken, sie mit vorgehaltenem Revolver zum
Telefon zu treiben und einen von ihnen Zu zwingen,
selbst das Ueberfallkommando anzurufen . Da der Ban¬
dit fortgesetzt die drohende Mündung der Schußwaffe
auf sich gerichtet sah, blieb ihm nichts anderes übrig,
als persönlich seine eigene Verhaftung zu „erbitten ",
die dann auch nach einer Viertelstunde „wunschgemäß"
erfolgte.

Vom willenlosenObjekt der Versailler Mächte
zum wehrhaften grotzdeutschen Volk

k . b-lü . Mitte September 1932. Unter dem
moralischen Druck des außenpolitischen Programms
der kampfgestählten nationalsozialistischen Partei
hatte die morsche Systemregierung — „der Not
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe " — ihre
weitere Mitarbeit in der sogenannten Abrüstungs¬
konferenz endlich von der Anerkennung der mili¬

tärischen Gleichberechtigung Deutschlands abhängig
gemacht . Daß es 1932 diesem „Schritt " gegenüber
aber bei leeren , nur zur Irreführung des deutschen
Volkes abgegebenen,Versprechungen der Versailler
Mächte verbleiben konnte , charakterisierte noch
einmal die ganze Ohnmacht und Charakterlosigkeit
der November -Leute und ihrer Trabanten . Zunächst
stockte die Berliner Regierung schweigend einen
scharfen Protest des damaligen französischen
Ministerpräsidenten Herriot sowie eine anmaßende
Note der englischen Regierung ein , in der es
bezeichnenderweise hieß : „In diesem Augenblick
eine Kontroverse auf politischem Gebiet zu begin¬
nen , muß angesichts der wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten Deutschlands als unklug und im Hinblick
auf die Deutschland von seinen Gläubigern erst
kürzlich gemachten Zugeständnisse unzeitgemäß
erscheinen !" Der von Landesverrätern redigierte
knallrote „Vorwärts " machte sich sofort zum Laut¬

verstärker jener wirischaftspolitischen Drohung,
indem er , ohne von der Reichsregierung zur Ord¬

nung gerufen zu werden (!) , dieser die Förderung
einer englisch-französischen Einheitsfront und die
Isolierung Deutschlands zum Vorwurf machte.

Als drei . Monate später die „Gleichberechtigung"
Deutschlands von den sauf die Mitwirkung Ber¬
lins angewiesenen ) Westmächten pro torms , das
heißt lediglich auf dem Papier , „anerkannt"
wurde , da konnten die Systempolitiker dieses
„Ereignis " nicht geräuschvoll genug feiern . Sie
merkten gar nicht , daß Deutschland nur eine Falle
gestellt worden war . Schon am 15. Dezember 1W

veröffentlichte denn auch hje französische Nach¬
richtenagentur Havas eine amtliche Verlautbarung,
wonach die Gleichberechtigung Deutschlands auf
Grund des vorangegangenen Abkommens nur als
Ziel,  nicht aber als ein Ausgangspunkt anzu¬
sehen sei. Mit anderen Worten : die Schleicher-
„Männer " hatten sich in Genf aufs Glatteis führen
lassen . Nichtssagende Resolutionen/mit denen die
entehrende einseitige Entwaffnung Deutschlands
verewigt werden sollte , triumphierten über das
Recht . . .! 'Das Reich war zum Spielball fremder
Mächte geworden . Und die „deutsche" System-
Regierung schwieg!

Wie ganz anders packte der Führer dieses
Problem an ! Er handelte ! Nicht nur
vorübergehend  blieb er dem Genfer Ver¬
handlungstisch fern , als man die Taktik trüge¬
rischer Versprechungen und lächerlicher Hinhal¬
tungen auch ihist gegenüber in Anwendung zu
bringen versuchte : er verkündete unwiderruflich
den Austritt Deutschlands aus dem „Völker¬
bund ". Als die hochgerüsteten Westmächte die
großzügigen Abrüstungsvorschläge des Führers
törichterweise auf sich beruhen ließen , ja infolge
der probolschewistischen Bündnispolitik Frankreichs
die militär -politische ^ Läge des Reiches sich er¬
neut zu verschlechtern drohte , da sah Adolf Hitler
als „verantwortlicher Führer der deutschen Notion"
die Stunde gekommen , „die Rechtsgleichheit
Deutschlands , die man ihm international ver¬
weigert hatte , Kraft des Lebensrechtes der Mivn
selbst  wiederherzustellen ." Eine heroische
Tat  also erkämpfte dem Reiche Wehrfreiheit und
Ehre zurück : die Gesetze vom 16. März und vom
21. Mai 1935 über die Wehrpflicht und den Auibau
der Wehrmacht sind allein der genialen Ent¬
schlußkraft und dem Weitblick  des
Führers zu danken . Sein unbeugsamer Wille  -
gestaltete sie zum Instrument einer Politik wirk¬
licher  Gleichberechtigung , auf deren granithartem
Fundament der größte Staatsmann aller Zeiten
drei Jahre später das ewige Großdeutsche Reich
errichtete.

Die Schmach der Entwaffnung ist' ausgelöscht
Mit tiefwurzelndem , vom Bewußtsein unüber-
wiwddarer Wehrkraft getragenem Stolz  blickt
der Deutsche in die Zukunft!

Ehrcnkreuz der FrontkLmpser für Konrad Henlein.
Reichsminister des Innern Tr . Frick überreichte am Vor¬
abend des Tages der nationalen Erhebung und der ersten
Sitzung des Großdeutschen Reichstages Gauleiter Körnn-'
Henlein als erstem Sudetendeütschen das Ehrenkreiiz kür
Frontkämpfer.
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Ein kleines Dpser wird nur von
jedem einzelnen gefordert. Ich

D erwarte aber, - aß jeder einzelne
sein Dpser nach seinem Rönnen bestimmt,
und daß der Reichtum hier mit glänzendem
Beispiel vorangeht.

Adolf Hitler.
Bei der Eröffnungsfeier des WHW . 1958/29-
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Vw die rotspanische Ischeka wütete
erauenvolle solterunoen in Vareelona — Im flultrage Moskaus

Barcelona.  39 . Januar.

In Barcelona werden von Tag zu Tag neüe Ein¬
zelheiten über das Schreckensregiment der roten
Gewalthaber bekannt . Hier bestand eine Tscheka

Weift in grauenhafter

U" m,enichli -chsten Greueltaten ver-
fest , dag die SJM ., dte mit der so-wjet-

rutrichen T .cheka zu vergleichen ist , für über 60 000
M o r d e verantwortlich ist . Die Organisation des SJM.
^3 bklnerkenswerterweise in Händen des Sowjetrussen
Zubirow sowie des sowjetspanischen „ Generals " Walter.
Die Zentrale dieser Tscheka befand sich im Stadtteil
^i 'bldabo , von wo aus die Gefangenen auf die einzelnen
Bezirks -Tichekas verteilt wurden . Hier wurden die
grauenvollsten Torturen angewandt.

Die Gefangenen wurden auf elektrische Stillste aelekt.
deren Stromstärke zu schwach war . um den Tod herbei¬
zuführen , aber doch ausreichte , um die Opfer langsam
innerlich verbrennen zu lassen . Eine andere Tortur
bestand in der Einführung glühender Stahlkuqeln in
den Mund des Opfers . Ferner wurden Punktschein-
wer,er auf die Pupillen der unglücklichen Opfer gerich-

Strafzellen verwendete man Räume , deren
FtHboden aus Stahlspitzen bestand und die Fuhsohlen
aufschnitt.

Andere Strafzellen waren so eng , daß die Opfer tage¬
lang zum Stehen gezwungen waren . Wieder andere
Zellen waren eisgekühlt und gaben lediglich den Kopf
der bedauernswerten Gefangenen einer normalen Tem-
peratur frei . Es gibt keine noch so grauenhafte Folte¬
rung , die nicht in den Hirnen dieser bolschewistischen
Unmenschen erdacht worden wäre . So wurden bei einer
weiteren Tortur halberfrorene Gefangene elektrisiert
und so ein Nervenschock , in vielen Fällen sogar der
Tod hervorgerufen.

Vier Tschekas gab es in der katalanischen Hauptstadt,
die insgesamt 100 Folterknechte beschäftigten . Für die
Zwecke der Bespitzelung und Verhaftungen verfügte die
Tscheka über 2000 Agenten , die teilweise über Gehälter
von über 12 000 Peseten quittieren konnten . Die Be¬
zahlung erfolgt « direkt durch die Komintern durch Ver¬
mittlung des sowjetruisis -chen Botschafters.

Nach neuen Feststellungen gab es in der Umgebung
von Barcelona unter der roten Herrschaft acht Konzen¬
trationslager für politische Gefangene der SJM . Hier
sind eine Unzahl von Häftlingen infolge der erlittenen
Behandlung gestorben . Zu den schlimmsten Stätten
sowjetfpanifcher Greuel gehörten die drei im Hafen von
Barcelona verankerten Gefängnisfchiffe „Uruguay " ,
„Argentina " und „Madrid " . Drei Monate lang wurden
die Gefangenen hier im dunklen Schiffsraum gehalten.
Infolge des Fehlens jeglicher Hygiene verbreiteten sich
an Bord der drei Schiffe die furchtbarsten Krankheiten.

Irre sich selbst überlasten
Ein grauenvolles Verbrechen der Sowjetspanier

Bilbao , 30 . Januar

Die national -spanische Presse berichtet über ein neues
unmenschliches Verbrechen der Sowjetspanier , das jetzt
bekannt geworden ist . Beim Einzug der nationalen
Truppen in die Stadt Reust wurde festgestellt , daß die
Insassen der dortigen Irrenanstalt schon seit mehreren
Tagen nichts mehr zu essen bekommen hatten . Die Roten
hatten auf ihrem Rückzüge sämtliche . Irrenärzte , und
Wärter mitgeschleppt , so daß die Irren sich selbst über¬
lassen waren . Den nationalspanischen -Sanitätern bot
sich beim Betreten der Anstalt ein schauderhaftes Bild.
Eine große Anzahl der Irren lag verhungert umher,
während andere Irre sich gegenseitig angefressen hatten.
Die Kranken wurden sofort in eine andere Anstalt des
Hinterlandes gebracht.

45 000 Noie nach Frankreich geflohen
Panikszenen an der Pyrenäengrenze

(Oralltberiobt uussrss kariöse Vsrtrstsrs)
Paris , 30 . Januar

Nach den Schilderungen der Pariser Blätter haben
sich an der Pyrenäengrenze wüste Paniftzenen abge-

kür üsn Kenner
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spielt . Es soll 45 000  verwahrlosten und demoralisierten
^ über die Grenze nach Frankreich
zu fluchten . Darunter befinden sich mehrere Tausend
bewaffnete Milizen und sogar Angehörige der „Leib¬
wache Regnns . Die französische Regierung hat strikt«
Auwei,ung gegeben , die Grenze gegen den Zustrom
männlicher Flüchtlinge zu sperren.

Als im Laufe des Sonntags sich in den katalanischen
Erenzbezirken die Nachricht verbreitete , daß Francos
Truppen an der Küste gelandet seien , entstand unter
^ " Flüchtlingen eine ungeheure Panik . Die roten
Artilleriekolonnen sprengten ihre Geschütze in die Luft.
Ar Achriel ' ^der die französische Grenze mit der spani-
schen Bai Port Bau verbindet , war in wenigen Minuten
vollkommen verstopft . Bezeichnenderweise verweigerten
die roten Milizen den Frauen und Kindern den Zutritt,
um sich selbst in Sicherheit zu bringen.

sichergestellt wurde . In diesem Gepäck fand man Do¬
kumente über die Verschickung von spanischen Kindern
in das Ausland sowie einen Brief , in dem die Ma-
lasechevarria über ihre Tätigkeit in den USA . und
vor allem über eine Unterredung mit dem Präsidenten
Roosevelt berichtet , den sie um eine Unterstützung für
Sowjetspanien anbettelte . Die Eolina Malasechevarria
unterhielt , wie aus den Funden hervorgeht , auch einen
regen Briefwechsel mit mehreren französischen Politi¬
kern . Man kann mit sensationellen Veröffentlichungen
rechnen.

Eine noch nicht bestätigte Nachricht besagt , daß die
rotspanische „Regierung " , soweit sie sich noch aus
spanischem Boden befand , nun auch aus Olot geflüch¬
tet ist und sich nach Frankreich gewandt hat.

Korrespondenz mit Noosevelt sichergestellt
Barcelona , 30 . Januar.

Einen interessanten Fund machten die National-
Barcelona in einem Zimmer des Hotels

„Maiestic " , wo das Gepäck der Eolina Malasechevarria,
der Privat,ekretarin der Marxistin Margaret « Nelken,

Havas teilt mit , die rotspanische Splitterarmee habe
versucht , bei Euinall de Balles ihre Widerstandslinien
zu verstärken , jedoch seien sämtliche Gegenangriffe von
den Truppen General Francos zurückgeschlagen worden.
Der Vormarsch der nationalspanischen Truppen setzte sich
jedenfalls aus allen Fronten fort.

öranollers erobert
sramos Lruppen 40 km über varrelona hinaus

Barcelona,  30 . Januar.
Der nationalspanische Heeresbericht meldet , daß

Francos Truppen im Laufe des Sonnadendnachmittags
im Küstenabschnitt weiter vorgedrungen und jetzt be¬
reits 40 Kilometer von Barcelona entfernt seien . Die
bedeutende Kreisstadt Granollers , die 30 Kilometer
nördlich von Barcelona liegt , und von der Bahnlinie
Barcelona — Frankreich berührt wird , wurde einge¬
nommen . Granollers besitzt wichtige Jndustriewerke,
vor allem Gießereien , Textilunternehmen und Gerbe¬
reien . Außerdem wurden im Nordabschnitt die Orte
Montmajor , Organ « und Cijols de Mongaya im Ab¬
schnitt Solsona erobert . Auch Caldas Valromano und
Avella wurden eingenommen . An der Straße nach
Verga wurde Aoinyo besetzt.

Nördlich von Monresa fielen die Orte Vila de Sau,
Sän Juan de Olo und Calders in die Hände Francos.
Das gesamte Gebiet im Dreieck zwischen Arenys del
Mar , Mantarc und Barcelona wurde gesäubert und alle
dort gelegenen Ortschaften wurden von den nationalen
Truppen besetzt . Ein feindliches Bataillon wurde da¬
bei völlig aufgerieben.

An der Estremadura -Front wurden Angriffe der Ro¬
ten auf die nationalen Stellungen abgewiesen , wobei
die sowjetspanischen Horden große Verluste erlitten . Die
nationalen Stellungen konnten hierbei vorverlegt
werden.

Nationale Bombenflugzeugs bewarfen am Sonnabend
zahlreiche militärische Ziele in Eerona und Figueras

sowie den Hafen Palamos . Aus Barcelona wird ge¬
meldet , daß der nationale Sanitätsdienst für die Pflege
der roten Verwundeten eingesetzt ist , die annähernd
6000 betragen . In Barcelona wurden weitere Waffen-
lager entdeckt , so daß mit der bisherigen Beute die ge¬
samte Nordarmee eine Zeitlang versorgt werden kann.

Vormarsch in die Pyrenäen
Barcelona,  30 . Januar

Bei ausgesprochen schlechtem Wetter haben die natio¬
nalspanischen Operationen am Sonntag in allen Ab¬
schnitten ihren Fortgang genommen . Im Nordabschnitt
nähert sich das Armeekorps Urgels der wichtigen Kreis¬
stadt Berga . Der Widerstand der Roten ist weiterhin
gering , jedoch wird der Vormarsch jetzt dadurch er¬
schwert , daß das Gelände in die Pyrenäen mit ihre»
unwegsamen Höhenzügen und einer hohen Schneedecke
überzugehen beginnt.

Im Mittelabschnitt besetzte das Armeekorps Maestrazgo
den Ort Moya , der einen wichtigen Knotenpunkt an
der Straß « Manresa — Vich darstellt . Auch das Armee¬
korps des Generals Pague ist im Küstenabschnitt weiter
vorgedrungen.

Die Zahl der rotspanischen Verluste seit Beginn der
katalanischen Offensive wird aus 100 000 Mann , dar¬
unter 68 400 Gefangene , geschätzt.

Unter der Knute Stalins
Moskau , 30 . Januar.

! Einer amtlichen Verlautbarung zufolge sind in den
vergangenen Tagen in Moskau erneut 6 und in Tula
3 Fabrikdirektoren und Betriebsleiter zu Gefängnis¬
strafen bis zu 8 Monaten verurteilt worden , weil sie
die Moskauer unsozialen Arbeitsdekrete in ihren Unter¬
nehmung nicht , wie vorgeschrieben , durchgeführt hatten.

Sefechte mit Suerilla -Vanden in Lstina
Schanghai , 30 . Januar.

Seit der Einnahme von Kanton und Hankau ist die
Lage an den japanisch -chinesischen Fronten im großen
unverändert . Seit rund drei Monaten beschränkt sich
die japanische Armee darauf , die chinesischen Guerilla-
Banden unschädlich zu machen , mit denen in dieser Zeit
mehr als 1000 Gefechte ausgetragen wurden . Wie ein
Vertreter der japanischen Militärbehörde erklärte , ist
das Gebiet nördlich von Kanton nunmehr so weit ge¬
säubert , daß zahlreich « chinesische Bauern dorthin wie¬
der zurückkehren konnten . In den Provinzen Kiangsu
und Schantung ist das Guerilla -Unwesen so weit besei¬
tigt , daß die Tientsin -Pukau -Bahn unter militärischem
Schutz wieder in Betrieb genommen werden konnte . In
der Provinz Schaust eroberten die Japaner mehrere
Städte.

Überfall chinesischerPiraten
auf deutschen Vampfer

Schanghai , 30 . Januar
Der deutsche Dampfer „Hansa " wurde im Laufe eines

Monats zum zweiten Male in der Pangtse -Mündung
von chinesischen Piraten überfallen , als er am Nord -ufer
des Flusses Lebensmittel für Schanghai übernahm . Als
die Piraten ihre Beute , für mehrere tausend Dollar
Salz und Fleisch , vom Dampfer in ihre Dschunken ein¬
luden , wurden die Boote der chinesischen Freibeuter vom
Scheinwerferlicht eines vorULerfahrewden japanischen
Patrouillenschiffes erfaßt . Das japanische Patrouillen¬
boot eröffnete ein Maschinengewehrfeuer , das von den
Piraten aus Gewehren erwidert wurde . Nach kurzem
Kugelwechsel gelang es den chinesischen Piraten , mit
ihrer Beute in der Dunkelheit zu entkommen.

Statt die Geliebte — deren Schwester getroffen . Ein 44-
jähriger Mann aus Oberhausen , der seine Geliebte erschießen
wollte , jagte durch das Schlafzimmsrfenster mehrere Schüsse
auf deren Bett . Hier schlief jedoch zufällig eine Schwester der
Frau . Sie wurde von den Schüssen so schwer verletzt , daß sie
ins Krankenhaus übergeführt werden mußte . Der Täter
flüchtete nach der Tat und verübte später Selbstmord.

kunrtum ÄisWel»
stuf der fastet zur kokstzeilsfeier getötet

Osnabrück , 30. Januar

Ein furchtbares Verkehrsungliick ereignete sich am Sonna»
abcndabcnd im Stadtteil Schinkel in Osnabrück . An der Stra¬
ßenkreuzung stieß ein Personenwagen mit fünf Insassen , die
sich aus der Fahrt zu einer Hochzeitsscier befanden , mit einem
Lastzug zusammen . Durch den Anprall wurde der Personen¬
wagen gegen einen Baum gedrückt und zermalmt , wobei er in
Flammen ausging . Die süns Insassen , das Ehepaar Landwehr,
der 28 Jahre alte Fahrer Fritz Messet und die beiden 17 und
S Jahre alten Brlldcr des Bräutigams der Hochzeitsgesellschaft.
Herbert und Horst Grünheim , fanden dabei den Tod . Bon den
beiden Fahrern des Lastzuges konnte sich der eine durch Ab¬
springen retten , während der andere mit schweren Kopsver-
letzungcn ins Krankenhaus geschafft werden mußte . Der An¬
prall war so heftig , daß der dicke Baum mit den Wurzeln aus
der Erde gerissen wurde . Der Personenwagen wurde bis zur
Unkenntlichkeit zermalmt . Die Neste des Wagens wurden durch
Feuer , das auch auf den vorderen Teil des Triebwagens des
Lastzuges übersprang , vernichtet . Die Echuldfrage ist noch un¬
geklärt.

Nassenschänder mit „festen flbsichten"
k. München , 30. Januar

Zu acht Jahren Zuchthaus wurde vom Landgericht München
der 30jährige Volljude Hugo Weinschcnk aus Windsbach wegen
fortgesetzter Rassenschande verurteilt . Der schon mehrfach vor¬
bestrafte Hebräer hatte seit September vorigen Jahres unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen ein Verhältnis mit einem
25 Jahre alten deutschblütigen Mädchen unterhalten . Seine
sonderbar gebogene Nase führte er aus einen Sturz aus dem
Kinderwagen zurück. Die Frechheit des Juden ging so weit,
daß er sich den Eltern des Mädchens vorstellen ließ, Heirats¬
absichten bekundete und wiederholt am Rundfunk unter bei¬
fälligen Aeußerungen Führerredcn anhörte . Erst nach der
Abwchraktion des deutschen Volkes gegen die Juden am lv . No¬
vember kamen die Schwindeleien des Rasscnschänders aus
Tageslicht . Weinschenk war damals in Schutzhast genommen
worden . Als sich das ahnungslos besorgte Mädchen nach dem
rätselhaften Verschwinden ihres „Bräutigams " bei der Polizei
erkundigte , kam das gemeine Vorgehen des Juden heraus.

„Seststöft und Liebe sind zweierlei"
rä . Wien , 30. Januar.

Der aufsehenerregende Prozeß gegen den jüdischen Büsett-
pächter Andor Reich wegen Mißbrauch von arischen Ver¬
käuferinnen endete setzt mit der Verurteilung des schamlosen
Hebräers zu sechs Monaten schweren Kerkers , Diese Strafe
erscheint sehr mild , wenn man bedenkt, daß der Jude in zwei
Fällen schuldig gesprochen wurde , während das Gericht ihn
wegen mangelnder Beweise in fünf anderen Fällen frei¬
sprechen mußte . Der Jude sah in seinen arischen Büsett-
Verkäuferinnen ein geeignetes Freiwild seiner sinnlichen
Lüste . Er beschäftigte in seinen Büfetts in elf Wiener Kinos
nur blutjunge Blondinen , die er unter Kollektivvertrag ent¬
lohnte . Jüdinnen lehnte er ob. Seine unsauberen Ziele bei
den Mädchen versuchte Reich durch Erpressung zu erreichen,
indem er mit Entlassung drohte und diese, falls ihm die

Mädchen nicht zu Willen waren , auch durchführte . Einer
Verkäuferin , Anna S ., erklärte er : „Fräulein , Sie müssen
nicht , wenn Sie nicht wollen . Geschäft und Liebe sind
zweierlei ." Es handelte sich meistens um Möldchm von 15 bis
18 Jahren , die sich bei ihm aus Annoncen gemeldet hatten
und zuerst von seiner Sekretärin nach Schönheit sortiert
wurden.

vmgwacste ziestl wieder dürrst Wien
es . Wien , 30. Januar

- Neben Berlin erhält jetzt die Hauptstadt der Ostmark das
einzige - W .achbatMon Deutschlands ., Es werden nur aus¬
gesuchte Leute mit einer Mindestgröße von 1.75 Meter in
die drei Kompanien des Bataillons aufgenommen . Das Wach-
bataillon stellt bei der Reichsstatthalterei und dem Heeres-
gruppenkvmmando die Posten und bei festlichen Anlässen eine
Ehrenkompanie . Jeden Mittwochmittag wird das Musikkorps
mit den Soldaten vom Burghof aus über den Ring zur
Hauptwache marschieren , wo ein Standkonzsrt stattfindet.

krdbebenwarte verzeichnet ein Nastbeben
Mailand . 30. Januar

Ein Nahbeben wurde am Sonnabendabend in der Erd¬
bebenwarte von Sän Domenico in Prato bei Florenz ver¬
zeichnet. Die Richtung des Bebens verlief nach Südosten . Der
Serd dürste über 900 Kilometer entfernt gewesen sein . Die
Zeit des Bebens lag um Ll .ll .4S Uhr . Das Beben hatte die
Stärke des 5. Grades der Skala.
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wurde hie Tür aufgestoßen . Terry , Ward stand
ahmen , hinter ihm sechs Polizisten , « eine scharfen
- flogen durch das kleine , verräucherte Gemach,
ping — ich verhafte Sie !" sagte er . „Hallo , stren-
— was machen -sie denn hier ? "
icklts fterr Ward !" wimmert « der Hebräer . „Ich

Joe ' Hickman das Lokal " gekauft . Deshalb bin
er . Ein anständiges , gesetzliches Geschastchen - . .

»2 Abgekauft haben Sie ihm die Bude ? " fragte
> „ Kalte Füße bekommen , Hickman?
ä » « arf doch sein Geschäft verkaufen , wenn man
dazu hat ? " gab Joe bissig zurück . „Oder haben
,uch dagegen ein Gesetz ? "
:ry schüttelte den Kopf . , „Nein - « >e können ft

Geschäfte verkaufen , wie sie wollen . Aber rm
: der nächsten sieben Jahre werden sie das wohl
Zuchthaus aus tun müssen , alter Freund,
ias soll das heißen ? " Der Dicke war leichenblaß
rden „Wollen Sie mich etwa einlochen/
rwohl ! Sie und Ihren Freund Copping loche ich
Ich verhafte Sie beide wegen Vergehens gegen
Einfuhrverbot von Rauschgiften ."
h habe keine Ahnung , was Sie meinen . Herr
> « -Steve Coppings Gesicht war ein Bild ge-
ter ' Unschuld . „ Sie glauben doch nicht etwa daß
> etwas tue ? Eher würd ' ich mir doch die Hand
ken als mich in ein so schmutziges Gefchast einzu-
sl"
a szk,t keinen ^ weck, Copping !" unterbrach ihn
o Macintyre hat euch verpfiffen . Vielleicht kommt

-Nil - i^ - m blauen Auge davon , wenn ihr uns

zeiauto verladen und nach dem Präsidium g

er wartete bereits Ehefinspektor Ransom und
rzog sie einem scharfen Verhör . . .

Deutsch von 6 . 8 . kssusrickorkk

„Ich weiß wirklich nicht , wer der Bursche ist !" sagte
Steve Copping . Sein Widerstand war bald gebrochen;
er hatte alles gestanden , was er über die „ Stromer"
wußte . „ Er rief Hickman und mich regelmäßig durchs
Telephon an . Manchmal traf ich mich mit ihm auf dem
,.Galgenlager " . Dort gab er mir die Pläne für eine
neue Sache ; die waren immer bis ins kleinste ausge¬
arbeitet und mit der Schreibmaschine aufgeschrie¬
ben Aber wer er ist und was er ist . weiß ich nicht.
Er ist schon ziemlich alt , hat ein merkwürdig faltiges
Gesicht mit gelber Haut und ein vorspringendes
Kinn ." . „ . ^ .

.Macintyre ist es nicht ? " warf Ransom schnell ein.
Copping schüttelte den Kopf . „Ach vo ! Im Gegenteil:

Der Alte muß ihn sogar hassen , denn er hat d-e ganze
Zeit versucht , ihm ein Verbrechen anzuhangen . Warum,
weiß ich nicht . Er hat mir aufgetragen . Macintyre den
Vorschlag mit dem Rauschgifthandel zu machen . Auf
seinen Befehl hab ' ich Macintyre auch den Brief ge¬
schickt. in dem ich mich mit ih mgestern nacht auf dem
.Ealgenlager ' verabredete ." .

.Was wissen Sie über die Schachtel , mit der man
die Renfrews in Chatterton umgebracht hat ? " wech¬
selte der Cbefinspektor plötzlich das Thema.

„Nichts ! Bestimmt nichts !" beteuerte Copping . Aber
sein Eesichtsausdruck strafte ihn Lügen.

.Keine Ausflüchte , Mann !" drängt « Ransom.
„Wenn Sie die Wahrheit sagen , können wir ihre Strafe
vielleicht mildern ." , , ^ . «

Ich wußte nicht , daß etwas faul dabei war . we,-
merte der Flutzpirat . „Wahrhaftig , Ich wußte es,nicht!
Macintyre sagte mir . ich solle das Päckchen durch irgend
jemand auf dem Botenbüro abliefern lassen Es sei
weiter nichts drin ; nur ein bischen Koks und ft Zeugs
was seine amerikanischen Freunde hier schwer beka-

" ^ Warum hat sich das Mädchen , dem Sie das Päck¬
chen zur Weiterbeförderung anvertrauten , als Lathe-
rine Lee ausgegeben ? " fragte Terry.

.Das war eine Anordnung des ,Boß . erläuterte
Copping . „Alles , was zwischen mir und Macintyre

vorging , ließ er sich berichten . AIs er von der Schachtel
erfuhr , befahl er mir . sie .einem Mädchen zu geben,
das sich auf dem Botenbüro als Catherine Lee nennen
sollte . Ich fand auch ein Mädchen — aber die hielt
sich nicht an meine Weisungen ; wahrscheinlich befürchtete
sie, die Sache sei nicht ganz sauber . Auf der Welling¬
tonstraße gabelte sie dann einen jungen Kerl aus.
der - "

„Das übrige wissen wir !" unterbrach ihn Ransom.
„Sie haben also nicht die leiseste Ahnung , wer sich hin¬
ter der Gestalt des alten Mannes verbirgt ? "

Steve Copping schüttelte den Kopf . „Nicht die ge¬
ringste Ahnung ! Und das ist die lautere Wahrheit !"

„Na . gut !" brummte Ransom . „Wir sprechen uns
später noch einmal ."

Copping wurde abgeführt.
Darauf kam Joe Hickman ins Verhör . Er konnte der

Aussage seines Kumpans nichts Wesentliches hinzu¬
fügen . Auch er hatte die Befehle des „Großen Boß"
durchs Telephon erhalten und sie an Copping weiter-
geleitet ; auch ihm war die Persönlichkeit des Alten
nicht bekannt . . .

„Es wird nicht ganz leicht sein . ihn zu finden " ,
meinte der Chefinspektor , als Hickman wieder in seine
Zelle abgeführt würden war . „Er hat sich gut getarnt ."

Terry erwiderte nichts . Er glaubte , den geheimnis¬
vollen Alten entdeckt zu haben , der die Bande leitete,
aber seine Vermutung dünkt « ihm selber sehr seltsam
und sehr unwahrscheinlich . Darum hielt er es fürs beste,
sie für sich zu behalten , bis er Gewißheit erlangt
hätte.

Der Tramp stach in See
Für Catherine Lee . die Gefangene in der Luxus¬

kabine des Trampdampfers , schienen die Stunden mit
bleiernen Füßen dahinzuschleichen . Es war stockfinster
in dem Raum , denn die Bullaugen waren mit Brettern
verschalt . Catherine konnte die ungefähre Zeit nur aufs
Geratewohl schätzen . Sie vernahm , wie der Strom lang¬
sam zum Leben erwachte , und hörte das Tuten der
Schlepper und die vielen anderen Geräusche , die den
Beginn eines neuen Arbeitstages verkündeten.

Hin und wieder schaukelte der Tramp an der Anker-
kette . wenn ein größeres Fahrzeug im Vorübergleiten
Wellen auswarf . Der Kabine näherte sich kein Mensch.
Auch sonst konnte Catherine nichts bemerken , was Lebe»
auf dem Schiff verraten hätte.

Der grenzenlose Schreck , der sie gepackt hatte , als
plötzlich die unheimliche Gestalt des Alten neben ihrem
Bett stand , war von ihr gewichen . Zwar schwebte sie noch
immer in höchster Gefahr , aber das betäubend « Furcht-
gefühl . das sie anfangs gelähmt hatte , war verschwun¬
den . Sie wußte , es konnte nicht mehr lange dauern,

bis man ihr Verschwinden entdeckte und die Polizei be¬
nachrichtigte . Inständig betete sie. der Ring möge in die
Hände eines Menschen fallen , dessen Kombinationsgabe
seinen tieferen Sinn erfaßte . Ein Hoffnungsstrahl leuch¬
tete bei diesem Gedanken in ihre verzweifelte Seele —
schwach, aber doch tröstlich . Sie wußte , man würde
keine Mühe scheuen , ihre Spur zu finden . Das gab ihr
Mut und Zuversicht.

Langsam verstrichen die Stunden . Sie begann Hunger
zu veripüren , sagte sich aber . daß ihr Entführer höchst¬
wahrscheinlich erst am Abend zurückkommen werde . Also
mußte sie sich in Geduld fassen . Nach einer Weile wurde
sie müde . Jetzt machte die Nachwirkung des ausgestan¬
denen Schreckens und der aufregenden Nacht sich geltend.
Sie versank in tiefen Schlaf . . .

Als sie erwachte , hatte sie keine Ahnung , wie spät
es sei . Aber sie hörte Geräusche und konnte Schritte
unterscheiden , die über das Deck gingen . Es polterte und
scharrte — man schien irgendwelche Ladung an Bord
zu nehmen . Dann wieder Schritte — eine ganze Anzahl
Menschen mutzte sich oben aufhalten . Schon hoffte sie,
aber als sie eine Weile gelauscht hatte , zog sie den
Schluß , daß die Schritte von der Schiffsmannschaft her¬
rührten.

Verzweifelt suchte sie den Knebel aus ihrem Mund
u entfernen , aber obwohl sie die Kinnbacken hin und
er bewegt « , bis sie schmerzten , hatte sie keinen Erfolg;

der Knoten war zu sachverständig geknüpft . Ebemo nutz¬
los blieben ihre Anstrengungen . Hände oder Füße frei¬
zubekommen . Mit Stricken wäre sie vielleicht fertig ge¬
worden ; aber für Stahlfesseln reichten ihre Kräfte nicht
aus.

Das Poltern hielt an . Auf einmal wußte sie, was
dieses Geräusch bedeutete : Der Tramp faßte Kohlen!
Er sollte in See gehen!

Der Mut wollte ihr entsinken , als sie sich klarmachte,
was das bedeutete . Wenn sie den Strom hinab - und
aufs Meer hinausfuhren , wär es kaum mehr wahr¬
scheinlich , daß die Polizei sie noch zur Zeit aufspüren
würde.

Es war töricht von ihr . nie mit dieser Möglichkeit
gerechnet zu haben — tatsächlich war ihr dieler Ge¬
danke überhaupt nicht gekommen . Und doch war es nur
die logische Folgerung aus der Tatsache , daß man sie
an Bord gebracht hatte . Erst hatte sie angenommen,
daß der Tramp ein besseres Versteck böte als irgendein
anderer Ort ; hier war die Gefahr , entdeckt zu werden,
viel geringer . Aber ihr hätte längst einfallen müssen,
daß der Dampf zugleich das geeignetste Mittel für ihren
Entführer war . mit ihr aus und davon zu gehen . — Für
eins war sie dankbar : Der Lärm und das geschäftige
Treiben über ihr lenkten sie von ihren Grübeleien ab
und ließen die Zeit schneller vergehen . ( Forts , folgt .)
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Klare Führung der Lüneburger im Handball
lura büßt durch ein 6:6 gegen Sermania List einen wichtigen Punkt ein / per fjastedter MIV . geschlagen

Tie Handball -Eauklasse des illicdersachsengaues konnte
gestern vier weitere -apielc unter Dach und Fach bringen . Tic
Führung des MSB . Lüueburg , der sein Spiel gegen TSV
87 Hannover mit 15:0 glatt gewann , wird durch den über¬
raschenden Punktverlust der Favoriten Post SV . Hannover
und Tura Eröpclingcn immer größer . Aus nur zwei Spielen
gegen Tura Gröpctingcu braucht Lüncburg nur noch einen
Punkt , um Meister zu werden . Tura Eröpelingen spielte
gegen Germania List unnötigerweise 6:6 und der Post SV.
Hannover verlor gegen den W -- V. I .-R . 73 Hannover knapp
mit 7:8. Limmer llllO gewann gegen Arminia Hannover mit
8 :6. Tie neue Tabelle:

BlcV . Lüncburg 13 12 1 9 25:1 173:47
WSV . J .-3t. 73 Haun. 15 1» 9 20:19 139:78
Post SB . Hannover 12 9 1 1 19:5 94:56
Tura Eröpelingen 11 8 1 2 17:5 79:47
MTV . Brnuuschweig 15 8 2 7 14:16 120:152
Arminia Hannover 1,5 5 1 8 11:19 92:138
1910 Limmer 14 4 0 19 8:29 79:128
Germania List 13 2 1 19 5:21 61:118
TSV . 1887 Haun. 14 1 1 12 3:25 68:167

Tura -Gröpelingen — Germania List 8:6 (2:3)
Pech für Tura , daß der Verteidiger Hellmich nicht zur Ab¬

fahrtszeit am Bahnhof war . Unverantwortlich aber auch,
daß man keinen Ersatzmann mitgenommen hatte . Das sollte
in Ankunft eine Lchre sein . Die Mannschaft vergab durch
dieses 6:6 vielleicht alle Hoffnungen auf die Meisterschaft.
Das Spiel verlief ziemlich ausgeglichen . Die Lister Germanen
kämpften sehr eifrig , waren natürlich in technischer Beziehung
unterlegen.

Bei Tura .klappte es überhaupt nicht , zudem hatte Friedet
Meyer nicht seine sonstige Form . So mußte sich Tura mit
einem Unentschieden zufriedengeben . Allerdings wurde das 6:6
mit Ach und Krach erzielt , so daß Tura froh sein kann,
wenigstens einen Punkt gerettet zu haben . Der Bremer Hand-
ballgcmcindc hat Tura damit keinen guten Dienst erwiesen.

MSB . Lüncburg — TSV . 1887 Hannover 15:8 (6:8)
Der Tabellenführer konnte ,gegen den Tabellenletzten wieder

einen eindrucksvollen Sieg erringen . Die Soldaten warteten
mit einer großen Leistung auf . Man hatte allerdings den
Eindruck , daß diese noch gesteigert werden kann.
WSV . I .-R . 73 Hannover — Post SB . Hannover 8:7 (2:4)

In Hannover gab es ein spannendes Spiel , daß die 73er
erst in letzter Minute gewannen . Der Post SV . verlor mit
dieser Niederlage seine Meistcrschastshoffnungen und kann nur
mit Hilfe von Tura noch etwas ausrichten . Das Spiel war
sehr ausgeglichen und brachte sehr spannende Momente . Der
Sieg muß als glücklich bezeichnet werden.

Limmer 1918 — Arminia Hannover 8:6 (7:3)

Mit diesem Sieg brachten sich die Limmeraner in Sicherheit.
Bevor die Armincn überhaupt richtig in Tritt gekommen
waren , führten die Limmeväner , die sich sichtlich viel vor¬
genommen hatten , mit einigen Toren . Limmer verstand es
geschickt, ' trotzdem die Mannschaft zum Schluß stark nachließ,
den erzielten Halbzeitvorsprung bis auf zwei Tore zu halten.

setzten die Findorffcr alles auf eine Karte , und ihren An¬
griffen gelang es tatsächlich , durch Finken das Ausgleichstor
und bald darauf durch den mit in den Sturm aufgerückten
Bunkenburg das Führungstor zu erzielen . Die Hastvdter
gaben sich alle Mühe , dein Kamps ein für sie besseres Ende
zu geben , dock, war heute die T . v. d . B .-Sintcrmannschaft,
bei der sich Stolle als wesentliche Verstärkung einfügte , auf
der Hut . 15

TuS . Arsten — Hemclingcn 11:1 (5:8)

Dieses Spiel stand , wie das Ergebnis besagt , gang eindeutig
im Zeichen der Gastgeber , wenn es im Ansang auch nicht
nach einem hohen Sieg aussah . Tic Hemelinger waren in den
ersten 15 Minuten sehr eifrig und erzielten dadurch ein ziem¬
lich offenes Feldspicl , Nach und nach ließ dann ihre Kampf¬
kraft nach und in der zweiten Spiclhälst « beherrschte Arsten
das Spiel , trotzdem sie wahrend dieser Zeit mit 18  Alan»
spielten . Von Arsten wurden planvolle und taktisch kluge
Kombinationszüge vorgetragen , die aber zunächst ' an der eifri¬
gen Arbeit der gegnerischen Hintermannschaft scheiterten . Tann
hieß es durch den Halbrechten von Arsten 1:8. Es wurden
dann in regelmäßigen Abständen 10 weitere Tore erzielt.
Hcmclingen sollte für seinen Eifer auch noch eine Belohnung
erhalten . Kurz vor Schluß wurde infolge eines Tcckungs-
fchlers des linken Läufers von Arsten das verdiente Ehrentor
erzielt . sSö

BTG . — Leiste 18:8 (6:V)

Aus dem Jahnplatz standen sich BTE . und Leeste gegenüber.
Lcoste mußte den Spieler Hefcndehl ersetzen. Eins 1:ü-Führung
der Platzbesitzer gleichen die Lcestcr prompt aus . Es entwickelt
sich nun ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , das aber trotzdem
BTG . durch einige Deckungsfchlcr der Leester 5:2 nach vorn
brachte . Durch schönes Zusammenspicl konnten die Lcestcr aber
ausholen . Nach Wiederbeginn konnte man feststellen , daß
BTE . unbedingt auf Sieg spielte , während die Aktionen der
Leester sehr oft durch Einzelspiel und allzu langes Ballhalten
erfolglos blieben . Nach einer vorübergehenden 8:6-Führung
endete das Spiel mit einem 10:8-Sieg der BTG .er . Die Mann¬
schaft der BDE . konnte wahrend des ganzen Spiels , dagegen
die Leester Elf eigentlich nur in der ersten Spiclhälfte gefal¬
len . Die ganze Spielweisc wirkte teilweise verkrampft und vor
allen Dingen in der zweiten Spiclhälfte bald lustlos . Die Hin - '
tcrmannfchaft war manchmal nicht so recht im Bilde . Der Sieg
der BTE . mutz als verdient erkämpft bezeichnet werden . 117'

Tv . Grambke — Tb . Oslebshauscn 8:4 (2:2)

Bis zur Pause gab es bei diesem Treffen der beiden nach¬
barlichen Rivalen einen ausgeglichenen Kamps . Die Grambker
konnten sich erst im zweiten Spielabschnitt erfolgreich durch¬
setzen. Die LslebSha -user kämpften eifrig , mußten aber den
im . Zufam 'mcnfpiel besser wirkenden Gvambkern den ver¬
dienten Sieg überlassen.

Blumcnthalcr TV . — Habcnhauscn 18:5 (4:3)
In Blumenthal gab es einen harten und flotten Kampf . Tic

Gäste erschienen mit einer ersatzgcschwächtcn Mannschaft und
mußten sich nach hartem Kamps geschlagen bekennen . In der
ersten Spiclhälfte lieferten sich beide Mannschaften einen aus¬
geglichenen Kampf , in dem die Führung immer lvechsclte.
Kurz nach Beginn der zweiten Spiclhülstc glichen die Gäste
unhaltbar aus und das Spiel gewann immer mehr an Span¬
nung . . Durch Freiwurf übernahmen .die Blumenthaler wieder
die Führung und zogen auf 6:4 davon . Bei diesem Stande
stellten die Habenhauser um , was der Mannschaft zum Ver¬
hängnis >oerden sollte . In kurzen Abständen gelang es
Blumenthal die geschwächte Verteidigung der Gäste zu über¬
winden und durch vier weitere Tore den Sieg sicherzustellen.
Den Habenhauscrn gelang nur noch ein Treffer . f14

Die Spiele in den Kreisklassen

In der 1. Kreisklasse wurde das Ergebnis des Spiels
Bremer Sportfreund « — Su -- . 96 nicht gemeldet . Die Sport-
sreunde haben es eben nicht nötig , vielleicht hat man gar zu
arg verloren?

Tv . Aumund — Vegcsacker Tv . 8:2 (3:8). Der Tabellen¬
führer siegte aus eigenem Platz gegen den Nachbarn sicher. Die
Mannschaft spielte gut zusammen.

Stern — BSB . 8:4 (4:1). Die BSV .er zeigten keine großen
Leistungen , während Stern gut im Zug war und verdient
gewann.

Tv . Woltmcrshausen — Tura 2 (8:3 (3:3) . Bis zum Seiten¬
wechsel konnten die Turaner noch mithalten , doch dann ließ
die Mannschaft nach, während die Pusdorser besser wurden
und den L-ieg sicherstellten.

Arbcrgen — ABTV . 8:5 (2:2) . In der Pauliner Marsch
gab es ein ausgeglichenes Spiel , das die Arberger am Schluß
als glückliche Sieger sah.

Werder — Ostcrholz -T . 8:3 (8:3) . Gegen Wind konnten
sich die Wcrderaner nicht sinken , holten nach Seitenwechsel
aber auf und gewannen verdient . Das Spick war sehr hart.
so daß mehrere 13-Meter verhängt werden mußten.

Frauen:
M . Brinkmann —> Werder 2:8 (1:8). Werder tvechrte sich

gegen die im Sturm bessere Brinkmann -Mannschast gut und
lieferte eine ziemlich ofscne Partie . Der Sieg ist verdient.

Waller TTB . — Br . Sportfreunde 2:1 (1:1) . Das Spiel
war ziemlich ausgeglichen . Walle hatte mehrmals Glück,
daß Sportfreunde nur den Psosten traf . Walles Sturm über¬
trieb das Jnncnspiel . Die Torwartin rettete durch einige gute
Paraden den Sieg.

Weitere Ergebnisse : Sportgem . ss — Obcruculand 17:1 (6:1) .
Nordd . Lloyd — Waller TSV . 12:5 (5:3). BTG . 2 — Ber-
deuia Verben 7:5. Tura 3 — Vegesack 2 7:6. Tura 4 — Achim
9:4. Arsten 2 — Barrien 1 8:1. Im Frcundschastsspiel
erzielte der Tv . Bungcrhof über BTV . einen glücklichen 9:8
(5 :5)-Sieg . — —

Rlannschastskämpfe im Ringen in Bremen
Bezirksklasse

Nach den gestrigen Spielen hat die Tabelle folgenden Stand:
TuS . Arsten
Sastedtor MTV.
TSV . Leeste
Tv . Grambke
BTG.
TvdB.
ATSV . Habenhanscn
Blnmonthaler Tv.
Tv . Oslebshauscn
Tvg . Hcmelingen

TvdB . — S -rstcdter MTV . 6:5 (2:3)

12 9 2 1 20:4 84:46
11 8 1 2 17:5 101:53
12 8 0 4 16:8 100:75
11 7 0 4 14:8 94:77
11 6 1 4 13:9 61:73
12 6 0 6 12:12 93:81
11 4 0 7 8:14 69:83
12 4 0 8 8:16 71:92
11 3 6 8 6:16 51:69
11 0 0 U 9:22 28:199

Auf dem Platze an d -r Augsburger Straße lieferten sich
diese beiden Mannschaften einen hochwertigen Kampf , bei
dem die Grün -Weißen das bessere Ende für sich behielten.
Nach 10 Minuten läßt Tv . d . B . einen 18-m-Wuvf aus . Glück¬
licher waren die Hastodtsr , bei denen der wurfgewaltige
Punke zweimal erfolgreich war . Bald darauf nahmen die
Evün -Wei -ßen durch energische Angriffe das Heft jn die Hand,
so daß die Hastcdter Abwehr sich nur Mit Mühe der Angriffe
erwehren konnte . Sie mußte dabei teilweise zu unsauberen
Abwehrmaßnahmen greifen , die prompt mit Freiwürfen ge¬
ahndet wurden . Zwei davon konnte Kattcm in der bekannten
Art unterbringen . Kurz vor Halbzeit verschafften sich die
Hastsdter durch einen langen flachen Wurf von Ripken die
Führung . Nach Wicderanpfifs griffen die Findovffer wieder
energisch au und konnten durch Kattaus Freiwurf gleich¬
ziehen . Nochmals erzielten die Haftedter durch einen 13-Meter
von Punke die Führung , um sie ebenso schnell wieder ab¬
geben zu müssen , nachdem ein wundervoller Angriff der
Findorffcr durch Erupe erfolgreich abgeschlossen wurde . Bald
darauf war Hastedt zum letztenmal erfolgreich . Nunmehr

In der Liga besiegt Siegfried fldler 6 : 1, in der SerienklasseSimson Siegfried 9 : 5
-

In der Turnhalle der Horst -Wessel-Schulc wurden mehrere
Mannschastskämpse im griechisch-römischen Stil durchgeführt.
Im Mannschaftskamps der Gauliga standen sich die staffeln
„Siegfrieds " und „Adlers " gegenüber . Im Norkamps behielten
die Siegsriedvertreter mit 4:3 die Oberhand . Bereits vor den
Kämpfen waren die Siegesaussichten der Adler -Ringer arg ins
Hintertreffen geraten , stellte es sich doch heraus , daß sie im
Leicht- und Halbschwergewicht keine Gegner stellen konnten und
so zwei Punkt « von vornherein abzutreten hatten . Allein dem
Kreismeifter und 2. Eaumeister Karow war es vorbehalten,
einen Punkt zu retten , da er den Siegfriedvertrcter Dahl I
nach Punkten bezwäng . In allen anderen Auseinandersetzun¬
gen gelangten die Siegsriodvertrctcr zu Siegen . Im Bantam¬
gewicht legte Petermann seinen Gegner Abeling in einem
Blitzkampf nach 40 Sekunden mit Nackenhebel aus die. Schul¬
tern . Im Federgewicht gingen Stölting und Vietz über die
volle Zeit ; Vietz wurde der Punktsieg zugesprochen . Ebenfalls
über die volle Distanz lieferten sich die Mittelgewichtler Merk¬
mann und Pracht einen fast gleichwertigen Kampf , der mit
dem Punktsieg Prechts feinen Äusklang fand . Im Schwerge¬
wicht standen sich Rüdiger und Alirens gegenüber . Der bedeutend
stärkere Rüdiger hätte nicht allzuviel mit feinem Gegner zu
tun und bezwäng ihn bereits nach 1:45 Minuten durch Ein¬
drücken in der Brückenlage . Nach diesem letzten Tressen stand
der Sieg der Siegsriedvertretung mit 6:1 Siegen bzw. Punk¬
ten klar und eindeutig fest.

Hiernach lieferten sich „Simson " und „Siegfried " einen
Mannschastskampft allerdings in der Serienklasse . Während
die Simsoncn ihre 1. Mannschaft stellten , bestand die Staffel
von Siegfried Durchweg aus Nachwuchsringcrn , stellte mithin
dessen zweyte Vertretung vor . Trotzdem hielt sie sich überaus
wacker, so daß die einzelnen Begegnungen zeitweise eine sehr

geräume Zeit in Anspruch nahmen . Immerhin gewannen die
Simsoncn ziemlich klar mit 9:5 Punkten , nachdem es bei Be¬
endigung dos ersten . Durchganges bereits 5 :2 gelautet hafte.
Die Bantamgewichtler Borchers und Pawclkeivitz teilten sich die
Punkte , da erst Borchers durch Kopszug einen Blitzsieg errang
und im Rückkampf sein Gegner in 7:45 Minute durch Schul¬
tersieg die Oberhand behielt . Der mehrfache Kryis - und Eau-
mcister Böttger -Timson hatte im Federgewicht mit Lauge-
Siegfried nicht viel zu tun , um in beiden Durchgängen zu
Siegen zu gelangen.

Die Leichtgewichtler Nühl (Simson ) und Dahl II (Siegfried)
boten eine der wertvollsten Begegnungen des Abends . Der
noch junge Siegfriedvertrcter benötigte im Vorkamps 9:45
Minuten zum Schultersieg und im zweiten Durchgang
7 Minuten , um seinen Gegner zur Aufgabe zu zwingen . Im
Weltergewicht verlor der Simsono Kreft gegen Burgard
(Siegfried ) beide Begegnungen . Letzterer siegte das erste Mal
in 7:49 Minuten durch Doppelnelson und im zweiten Durch¬
gang nach 3:25 Minuten durch Hammerlock . In dem Treffen
der Mittelgewichtler vermochte sich der junge Siegfriedvsr-
treter Spinnreker zwar gegen den mattonorfahrencn Simsoncn
Horn nicht durchzusetzen , trotzte seinem Gegner aber eine
Niederlage erst nach tapscster Gegenwehr ab . Horn siegte im
ersten Gang in 10:35 Minuten , behielt im Rückkampf aber
bereits nach 3:05 Minuten die Oberhand . Im Schlußkampf
standen sich die Schwergewichtler Wölke (Simson ) und Au-
wärtcr (Siegfried ) gegenüber . Im Vorkamps gelang Wölke
ein glücklicher Sieg nach 13:35 Minuten durch Verschulden
seines Gegners und im zweiten Durchgang rangen beide über
die volle Zeit . Nach der Punktwertung hatte sich der Simsone
nur mit einem 2:1-Siog zu begnügen , ein Zeichen dafür , daß
sich die Gegner fast um nichts nachstanden . Somit war das
Endergebnis mit 9 :5 Punkten für Simson sichergestellt . ! !

Rundgang durch Riedersachsen

der Ttasscl Osnabrück  waren die^ beiden Punkt¬
spiele für die Tabellenspitze ohne Bedeutung . a.cr - V. Hagen
unterlag dabei aus eigenem Platz (wgcu -yi - ,Haste mit - :5
(1:2s und der SV . McPPen mußte sich zü Sau,e dem besseren
Spiel von 16 Osnabrück mit 0:2 beugen . In hinein ,« c»nd-
schaftsspiel gewann 97 Osnabrück gegen den - D. Lchüocche-
Bielefeld knapp aber verdient .mit (3.0).

In - der Staffel Hannover  wurde der Tabellenführer
Ttern -Mksburg mit 3:1 von 07 Linden geschlagen , doch bleiben
die Misburger immer noch mit zwei Punkten Vorsprung an
der Spitze . Eintracht Hannover kam gegen Harsum über ein
1:1-11nentschiedcn nicht hinaus , während Niedersachsen Töhren
der Spvgg . Laatzen eine überraschende 2:1-Nicdcrlage bei¬
brachte . Tie übrigen Ergebnisse waren : Kleeblatt Stöcken
gegen 97 Linden 1:4. Linden 74 — FE . Kleefeld t :t.

In Lüncburg  standen wieder nur zwei Spiele aus den,
Programm . Der Lüncburger SK . erlebte dabei eine unange¬
nehme Ueberraschung durch Teutonia Netzen , die aus Lüne-
burg einen glatten '8:2--- ieg entführte und in Celte gewann
der Luftwaffen SV . Celte gegen . Celte 21 mit 5:3.

In Braun schweig  hat es einen Führungswechsel
gegeben , denn 07 Hildesheim wurde von 1911 Höteuslcben
6:2 geschlagen , während Mä .V./Leu Braunschweig gegen Ojs-
leben mit 4:0 glatt gewann und die Spitze übernahm . Am
unteren Tabellenende hat sich nichts verändert . Concordia
LSB . Braunschweig , Ofslebcn und Vienenburg sind die letztenvier.

In ESttingen  führt 9S Göttingsn unangefochten
weiter , denn Germania Ostcrode wurde knapp mit
geschlagen . Der Tabellenzweite , TC . Northeim , war ohne
Spiel . Die Ergebnisse lauteten : Scesen — Erons 6:2, Meld
gegen Duderstadt 1:1, Spvgg . Göttingen — Holzminden 9:2
urid Germania Osterode — 95 Eöttingen 1:2.

Fußball auf dem 7nselreich

Der Kamps um die Führung in der englischen Meisterschaft
spitzt sich ganz aus ein heißes Rennen zwischen Derby County
und Evcrton Liverpool zu. Derby County mußte reisen und
wurde von Stoke City mit 3 :1 empfindlich geschlagen. Ein
besseres Los hatte Everton erwischt , die ihr Heimspiel gegen
das starke Huddcrssictd Tvwn mit 3:2 siegreich gestalteten.

Marineschwimmer vor neuen kämpfen

Die Wcttkampsgruppe Schwimmen der Marinestation der
Nordsee führt in nächster Zeit Schwimmwcttkämpsc in West¬
falen und im Rheinland durch . Um die Soldaten an! diese
Kämpfe vorzubereiten , findet am 29. Januar im Sansa --Bat>
zu Bremsn ein Tchwimmtraining statt , au dem 35 Soldaten
teilnehmen . Das Stativnskommando beabsichtigt , diese Trai¬
ningsabende im Bremer Hansa -Bad ein - bis zweimal imMonat durchzuführen.

Tischtennis in Bremen

Die Punktspiele der letzten Woche brachten die erwarleic»
Ergebnisse . BDE . hatte keine große Mühe , gegen Lloyd zz
zü gewinnen . Den einzigen Sieg für Lloyd errang der
Spitzenspieler , Tormann , über den ersten BTEcr , Better, atzt
3 :1. Erwartungsgemäß konnte ' BTE . im fälligen PunltsM
gegen Rot -Weiß es nur darauf absehen , möglichst ehrenvoll
.abzuschneiden . Da Rot -Weiß jedoch zürn ersten Male M
seiner vollen Mannschaft antrat , ergab es trotz heftiger Ei¬
genwehr einen 9:0-Tieg . von Not -Weiß . Im Einzel gab e-
zwischen Grotheer v. BTG . und Schwcdhelm von Rot-Afth
einen spannenden b-Satz -Knmps , den Schwcdhelm aber doch
noch gewinnen konnte . Ebenso mutzten im Doppel Wcrner-
Löwcnberg S Sätze gebrauchen , um die BTG .er BcttevW
Meyer zu schlagen . Schwachhausen hat viel von seiner stützt
reu Spielstarke eingebüßt . Dem SV . Lloyd gelang es,, gegen
Schwachhausen 3 Siege zu erzielen , so daß Schwachbanscn
einen 6 :3-Gowinn verbuchte . Der Spitzenspieler von Schwach¬
hausen mutzte sein Einzel mit 3 :0 an Tormann von Lloyd
abgeben . Ebenso gelang es dem letzten Spieler von Lloyd,
seist EinzÄ gegen Koot von Schwachhausen zu gewinnen. Ten
dritten Sieg erzielte Lloyd dann im letzten Doppel.

Weitere Ergebnisse : Männer -L -Klasse : MoftWeiß II —
Schwachhausen II 6 :3. Männer -O^Klasse: Lloyd III — Brink¬
mann I 7:2. Glulb 96 III — VfL . 5:4. Club 96 II - Fockr-
Wnks II 8:1. Frauen -L -Klasse: NDL . — F°ckc-W»ls 4:l . -
In dieser Woche finden folgende Spiel « statt: Männcr-L-
Klasse : Focke-Wuls II , Dienstag , Bnlthauptschule,

Die Fünfzehn des Heidelberger Rugby-Klubs weifte m
Straßburg und besiegte den dortigen RC. Elsaß im Freund-
schastskampf mit 10:8 (5:0).

Rcchtsanwalt Wilhelm Schmidt (Hannover ) ist für seine
Verdienste um den deutschen Fußballsport durch den Reichs-
sportführer mit dem großen Ehronbries des NSRL. geehrtworden.

Bei den Florettkämpfcn am Semmcring zwischen Teutsch-
land und Ungarn ereig/iete sich der für den Fechtsport seltene
Fall , daß der Kamps unentschieden war , da bei je acht Sie¬
gen auch das Trossverhältnis mit 59 Treffern das gleiche
war . Im Säbelfechten siegte Ungarn 12:4.
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< Wir geben unsere Verlobung  bekannt:
Lucie Belliuer
Alfred Dirksen

Jhrhovc in Ostsriesland
z. Zt . Leuchtcnburg , Bez. Bremen
Kreisschulungsbürg der NSTAP.

Januar 1939

Habighorst/Stendors
Osterholz -Land

Nach schwerer, mit großer Geduldertra¬
gener Krankheitentschlief sanft nnd ruhig
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Pflegevater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Oberweichenwärteri. R.

Ähm RosMM
im Alter von 68 Jahren.

In tiefer Trauer:
Sophie Rofenbrock, geb. Büsche
nebst Kindern und allen Angehörigen

Oberneuland/Brooklhn , den 29. Januar 1939
Mühlcnfeldstraß « 61.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem
1. Februar 1939, 15 Uhr , vSm Trauerhause
aus statt . Trauerseier 15.15 Uhr in der Kirche.
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ver erste 7nternationale labakkongreß
in Bremen

„ Bremen . 30 . Januar
° ? ?pt «mber des Jahres 1839 wird —

«,e schon kurz angekündigt — in Bremen der Erste
Internationale Tabakk - ngreh  stattfinde"

- ^ ""Sresscs vorgesehenen Tagungen
«erden , n den Räumen der „Glocke" abgehalten . Der
Kongreg findet au , internationalen Beschluß statt
Träger des Kongresses sind die Centro Jnter-
naztonale del Tabacco , Rom , und die
G e î ek "?  m ° Tabakwissenschastlichc
V e s e r l s ch a f t , Bremen.  Eernan qetrofsener Ver-
etnbamlngen iuhrt diese Organisation die Kongresse ge¬
mein,chastlrch durch. " " "

Vor Qsuleiter vsrküncist:  vis slte psrols bleibt

„Der Kampf geilt weiter! //

Das Präsidium des Kongresses seht
sammen: sich wie folgt zu-

Präsidcnt : Senator Bernhard,  Bremen:
Vizepräsident : Pros . Dr . Angelini,  Rom:
Generalse ^ etäre : 1. H . Äschenbrenner,  Bremen,

L. Dott . U . Rossi.  Rom.

Die Arbeiten des Kongresses werden im Rahmen der
nachfolgend aufgezählten Sektionen vor sich gehen : 1
Sektion sür Tabakanbau ; 2. Sektion für Tabalzüchtunq
3. Sektion für Botanik ; 4. Sektion sür Tabakkrank
herten und Schädlinge ; 5. Sektion sür Tabakaufberei
tung und Fcrmentations -Chemie ; 8. Sektion sür Land
wlrtschaftspolitische und Kreditprobleme des Tabaks
7. Historische Sektion ( Geschichte des Tabaks und Tabak
genusses ) ; 8 . Chemisch -Hygienische Sektion ; 8. Sektion
für . Technik der Tabakverarbeitung ; 18. Wirtschafts¬
wissenschaftliche Sektion ; 11. Finanzwissenschaftliche
Sektion.

Als besondere Veranstaltungen anläßlich des Kon¬
gresses sind u . a . zu nennen : Die Internationale Tabak¬
messe , die im Gebäude der Börse zu Bremen statt¬
findet , der Filmkongrcß , sowie Fcstausführungcn , Ban¬
kette und Exkursionen.

Am Kongreg können teilnehmen:
1. Die Mitglieder der Internationalen Tabakivissen-

schaftlichen Gesellschaft und der Centro Jntcrnazionale
del Tabacco.

2. Die Delegationen , um deren Entsendung die Re¬
gierungen von der deutschen Regierung eingeladen
werden.

Vsrlcsllrssrrisiiung aus clsr Praxis

Die Nacht durchgefeiert . . .
Auf der Eröpclinger H c e r st r äst c ereignete sich am

Sonntagmorgen kurz nach 7 Uhr ein folgenschwerer Vcrkchrs-
unsall , bei dem sich ein Personenkraftwagen über  s chlug  und
„kopfstehend " liegenblieb . Der Fahrer hatte die Nacht durch¬
gefeiert und stand unter Alkoholwirkung . Wie er sagt , sah er
plötzlich im letzten Augenblick , daß eine voraussahrcndc Stra¬
ßenbahn in der Nähe der Ottersbcrger Straße  an¬
hielt , und daß auch sofort mehrere Fahrgästc der Bahn ein¬
und aussticgcn . Da es zum Bremsen bereits zu spät war , riß
der Fahrer sein Steuer nach links und versuchte , die Straßen¬
bahn links  zu überholen ! Dabei geriet sein Wagen jedoch
ganz auf die linke ialschc Fahrbahnhälstc und berührte hier
schließlich den Sauinstein . Der Fahrer kam ohne nennenswerte
Verletzungen davon , jedoch wurde er zur Durchführung einer
Blutuntcrsuchung dem Krankenhaus zugcsührt , Seinen Führer¬
schein wurde -er aber sosott los . — Ein SljähMcr 'Brenicr ver¬
unglückte am Svnntagmittag in Achil l, o r n mit seinem Kraft¬
rad und zog sich dabei eine . s.chwere Sech irxn -er .sch.llt-
tdrun  g zu. Der Krankenwagen der Bremer Feuerlöschpolizci
holte den Verletzten in Ahlhovn ab und brachte ihn in ein
hiesiges Krankenhaus . 7 X

Bsisi -stuncis ciek Deutschen ^smilie

stppell der politischen Leiter Bremens — Bleche von 29 neuen Vrtsgruppenfalinen
für das kampfialir 19Z9

bad ..? » des Kreises Bremen traten gestern vormittag zu einem Appell an . der besonders
ocveutnngsvoll für die weitere Arbeit im nunmehr beginnenden 7. Jahr der nationalsozialistischen Rcvolu-

„ „ „ . n ">« Säule,ter Carl Rover  zu seinen Mitkämpfern sprach . Der Gauleiter , der aus diesem Kreis-

Kampfjahr 1838̂ *" ^ ^ " " ^" ^ weihte , gab den Politischen Leitern unseres Kreises den Marschbefehl sür das

Der Kveisappell fand in
dem bis zum letzten Platz
besetzten und eindrucksvoll
geschmückten Saal des „Ca-
sino " statt . Auf der Bühne
hatten die Fahnenträger
der 28 neuen bremischen
Ortsgruppen mit den noch
eingerollten Bannern der
Bewegung Aufstellung ge¬
nommen . Die Einheit der
Bewegung wurde betont
durch den Aufmarsch eines
Ehrensturmes der SA ., der
die Traditionsfahne dos
Kreises Bremen einbrachte.
Nach dem Einmarsch der
Kampszeichen gaben Worte
des Führers über die Be¬
deutung der Hakenkreuz¬
fahne als Symbol des
Kampfes , der Treue und
der Gefolgschaft der Mel¬
dung des Kreisleiters an
den Gauleiter den rechten
Auftakt.

Die Politischen Leiter
des Kreises Bremen , so
meldete

Kreisleiter
Pg . Bernhard Blanke

dem Gauleiter , sind ange¬
treten , um von Ihnen,
Gauleiter , die Ausrichtung
für das Kampfjahr 1939 zu
bekommen und um Zeuge
zu sein der Weihe , die Sie
29 neuen Ortsgruppenfah-
nen als heilige Sturm¬
zeichen der Bewegung geben.
Wir Nationalsozialisten
Bremens können heute , da
wir des sechsjährigen
Kampfes seit der Macht¬
übernahme gedenken , be¬
kennen . daß wir nach Kräf¬
ten bemüht waren , unsere
Pflicht zu tun.

Die Erfolge , die wir in
Bremen erreicht haben , be¬
weisen , daß wir vorange¬
kommen sind.

So hatten wir im Jahre 1931 78 Prozent Ja -Stimmen
zu verzeichnen . Diese Zahl stieg an auf 97,8 Prozent
im Jahre 1938 und auf 98,7 Prozent im Jahre 1838.
Weitere Beweise dafür , das; wir versucht haben , unsere
Pflicht zu tun , sind die Auskoinmcnssteigcrung bei der
Sammlung am Tage der nationalen Solidarität und
der Verlauf der letzten Großkundgebungen . Während
das Mchrauslommen am Tage der nationalen Solida¬
rität Im Rcichsdurchschnitt 76 Prozent ini Vergleich
zum Vorjahr betragen hat , stieg das bremische Sammet-
ergebnis um 111 Prozent.

Im Verfolg Ihrer Parole , Gauleiter , „Der Kampf
geht weiter ", kann der Kreis Bremen melden , daß

Larl Böver gab den Marschbefehl

Wß

Der Oanleitvv noilit ilie iione » , Ort -iKri >ppe » kaI>aei>

die letzten 12 Massenversammlungen , die an einem Tage
und zur gleichen Stunde durchgeführt wurden , von über
88 888 Volksgenossen besucht waren . Die Versammlungs¬
säle mußten z. T . wegen Uebersüllung vorzeitig ge¬
schlossen werden . Daß der Kreis Bremen keine Atem¬
pause im Kamps sür den Führer kennt , beweist die Tat¬
sache, daß wir gleich nach diesen Massenversammlungen
die Ausstellung „Lebendige Vorzeit"  crössnet
haben und daß in den nächste » Tagen die Ausstellung
„Der ewige Jude"  ihre Aiifklärungswirkung ver¬
breiten wird . Im Anschluß an diesen Appell wird die
Ehrung der deutschen Mutter vorgenommen und gleich
darauf werden die Ortsgruppenleiter und Kreisamts-

„Die Mutter ist unsere Königin !"
Sauleiker Böver beim Beichsbund der kinderreichen — Übergabe der Lhre, wcher an 84 Bremer Llternpaare

Das NItei 'Npaar llippo vmpknv
bll» enbnc -b Lnkv, : Aclimüik

Mit der vom Kreisoerbanü Bremen des Nolchs-
bundes der Kinderreichen  im großen Cagno-
Saal veranstalteten „Feierstunde der deutschen Fami-
lie " fand der Kreisappell eine würdige Fortsetzung.
Hunderte von kinderreichen Eltern , darunter «ber ächt¬

ster ersten Empfänger des Ehrenbuches , außerdem
Männer der NSDÄP ., ihrer Gliederungen und ihrer
Organisationen , geführt von Kreisleiter Blanke,
allen Ortsqruppenleitern und Kreisamtsleitern , Ver¬
treter des - taates , der Behörden und der Wehrmacht
waren in dem festlich geschmückten Saal versammelt
von dessen Podium herab das vorausschauend Wor
des Stellvertreters des Führers hr we r d e t «ins
Staatsbürger « rster Klas >esein ! die Blicke
aller auf sich zog . Der schönste Schmuck des Raumes aber
war die aroße Schar von festlich gekleideten kleinen
Mädeln und Jungen , die im Vordergründe des Podiums
saßen als eine lebendige Verkörperung des Vegr , ^
vom ewig jungen Deutschland der auch dieser ^ e er-
stunde deü Inhalt gab . Sie «rsuhr eine wnbdrge mu ka-
tische Ausgestaltung durch den ^ >' ^ 8 d^ A ^ etts-
gaues XVII unter Leitung von Obermustkmelster Pg.
Bahr - und durch den tadellos spielenden Fansarenzug

^Nach " "dem ^Einmarsch der Fahnen erv^
Rippein  Vertretung des RDK .-La >rdeslelters Bunng

t rms Ü01' Ilrnul Oüi '1 ttöveiTi

einem mächtigen Bunde angewachsen sei ; dabei sei^ Vvr-
anssetzung , daß nur völkisch wertvolle kinderreiche tiami-
lien also solche, deren Kinder einen wirklichen Reich¬
tum ', nicht eine Belastung für die Volksgemeinschaft dar¬
stellen , diesem Bunde angehören können . Seit der Macht¬
übernahme genießen die Kinderreichen den besonderen
Schutz und die tatkräftige Förderung des Staates ; Kin¬
derreichtum ist das Zeugnis einer volks - und
lebensbejahenden Haltung,  der durch L,e
Auszeichnung mit dem Ehrenbuch der deutschen Familie
eine Ehrung und zugleich die Verpflichtung zuteil wird,
dem Volk als Vorbild voranzuleben.

Nach dem Prolog eines Hitlerjungen „Du bist die
Kette ohne Ende " sprach unser Gauleiter Carl Rover
zu den Eltern . In warmen , herzlichen Worten dankte
er den Eltern für die von ihnen bewiesene kämpfe¬
rische Bereitschaft zur Sicherung der Zukunft unseres

Niemals — so rief er ihnen zu - darf die deutsche
Mutter als zweitrangig angesehen werden : sie ist
unsere Königin und bleibt es!  Der § uhrer
hat uns immer wieder gesagt , daß das Glück , aber auch
das Unglück unserer Nation im Schoße der deutschen
Mutter liegt . Seid euch immer bewußt , ihr Mutter,
daß ihr nicht nur Kameradin des Mannes , sondern
Schicksalshüterin des Volles  sein mußt!

Der Gauleiter geißelte die kinderfeindliche .Einstel¬
lung weitester Volksschichten in der Vergangenheit , die

so weit gehen konnte , daß man sich des Kinderreich¬
tums schämte . Blind war man gegenüber der un¬
geheuren Gefahr,  die auch heute noch nicht
überwunden ist ; denn wir sind immer noch ein Volk,
das der Vergreisung  anheimfallen kann , wenn
nicht der Reichsbund der Kinderreichen als Vorkämpfer
einer starken deutschen Zukunft die Fahne voranträgt.

Ein Volk lebt nur , so schloß der Gauleiter , wenn es
die Liebe zum Kinde  besitzt und behält . Wir
wissen es heute , daß das einzige Glück aus Erden das
deutsche Kind und seine Mutter bedeuten ! Was würde
der Kamps des Führers nützen , wenn nicht der be¬
dingungslose Glaube an seine Sendung das Volk zu
immer neuer Auferstehung im Kinde führe ? Wenn
Adolf Hitler uns ein Leben der Tat und der uner¬
meßlichen Opfer vorlebt , so können wir es ihm nur
danken , indem wir uns zum Kamps sür ein ewiges
Deutschland oerpslichtet fühlen.

Nach seiner Ansprache schritt der Gauleiter zum
feierlichen Akt der llebergabc der ersten Ehrenbücher.
Er übergab dem Kreiswart Pg . Rippe,  dem uner¬
müdlichen Vorkämpfer des Reichsbundcs der Kinder¬
reichen in Bremen , das Ehrenbuch der deutschen Fa¬
milie , während gleichzeitig BDM .-Mädcl den 81
Elternpaaren die Auszeichnung überreichten . Mit dem
Führergedenken wurde die Feierstunde geschlossen , die
in einen begeisterten Gruß an den sich verabschiedenden
Gauleiter ausklang.

WU
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leiter auf dem Bookholzberg ihre politische Arbeit fort¬
setzen!

Nach diesem stolzen Rechenschaftsbericht sprach.
Gauleiter Carl Röver

Der Gauleiter wies in seiner immer wieder von stür¬
mischen Zustimmungskuirdgebungen unterbrochenen Rede
zunächst darauf hin , daß er nunmehr nach Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit mitalterKämpfkraft,
die gegen früher womöglich noch gestei¬
gert  sei , an die Arbeit gehe . Sein alter Kampfruf
„Der Kampf geht weiter !" bleibe unverändert auch die
Parole der kommenden Jahre . Das sollten sich vor
allem auch jene merken , die es besser zu wissen meinen.

Heute mehr als je haben sich in Deutschland die
Nationalsozialisten zu bewähren . Wir wollen nie ver -'
gegen , daß wir immer noch am Anfang unserer großen
Aufgaben stehen . Je weiter wir uns aber vom 38 . Ja¬
nuar l933 entfernen , beste schwerer wird es sein . stahl-
hart zu bleiben wie in der Zeit vor der Machtüber¬
nahme.

Es ist verständlich , wenn heute immer noch — wo der
Führer so viele bedeutungsvolle Aufgaben vor sich hat,
die vordringlich erledigt sein müssen — Einrichtungen
bestehen , die das Tempo,  mit dem unsere Aufbau¬
arbeit vor sich geht . nicht einhalten «können.

Uns Nationalsozialisten aber kann dieses Tempo nur
recht sein . Wir denken an die Kampfzeit zurück und
erinnern uns , daß unsere Bewegung geradezu aus dem
Boden gestampft wurde . Wir denken daran , daß unser
damaliges Arbeitstempo bestimmt wurde von den Ge¬
fahren , die unser deutsches Volk bedrohten . In den
Protokollen der Weisen von Zion fanden wir Judos
Kriegsplan ausgezeichnet . Diesem Zerstörungswillcn
Judas stemmten wir uns entgegen . Unsere Waffe war
unser Glaube an Deutschland und unser Wille , das deut¬
sche Volk zu retten.

Die Protokoll « der Weisen von Zion und der in Be¬
folgung dieser schriftlichen Festlegung des Kriegsfeld-
zugss Judas heute immer mehr entbrennende Kampf
Alljudas gegen dasweiße Europa  zwingen
uns , das Tempo der Kampfzeit heut « unvermindert bei¬
zubehalten . Wir wollen uns nicht täuschen . Wir sind
noch nicht über alle Hindernisse hinweg . Juda liegt
weiter im Hinterhalt.  Es wartet darauf sein
Zerstörungswerk fortzusetzen.

Das legt der Partei aber die Verpflichtung auf , das
Voll noch mehr als in der Vergangenheit wach zu
halten . Es wird auch in Zukunft der größten An¬
strengungen bedürfen , mit dem deutschen Volke , dem
man in den Nachkriegsjahren alles gestohlen hat , die
Ausbauschlacht des Freiheitslampses zu schlagen.

Der Gauleiter verwies auf die Pflicht , für die Her¬
anbildung eines Führernachwuchses  zu sorgen.
Es müsse so sein , daß beim Ableben oder bei einem
wegen Erkrankung oder Ueberarbeitung erfolgenden
Ausscheiden eines alten Kämpfers ein von den gleichen
Idealen beseelter .und gleich kampffroher jüngerer Na¬
tionalsozialist in die Presche springen könne . Er als
Gauleiter würde glücklich sein , wenn an dem Tage , an
dem er einmal die Augen für immer schließen müsse , die
Parteigenossenschaft ihm nachsage , daß er für einen be¬
fähigten Nachfolger , dem der Führer und der gesamte
Gau Vertrauen schenken , gesorgt habe . Und so solle
jeder Kreisleiter , jeder Ortsgruppen - ,
Zellen - und Blockleiter denken.  Nur auf-

!wärtsftrebenden Führernaturest mlM 'inän M 'MöWih-
keit zur Bewährung und zur . Verantwortung . q̂eben . .

Carl ' Röver «sprach dctnn ' dem - Kkbis Brckmsck" für Mne
großartigen Leistungen im WHW . seine volle Merken-
nung aus.

Der ganze Gau könne stolz aus seine Erfolge sein.
So sei die NSV ., Gau Weser -Eins , von der 28 . Stelle
im Reiche aus die 18. vorgerückt . Eauamtsleiter Pg.
Denker  habe sich vorgenommen , diesen guten Platz
noch weiter zu verbessern . Und Pg . Denker habe den
eisernen Willen dazu , sein Ziel auch zu erreichen . Die
Durchsührung der 12 Massenversammlungen durch
den Kreis Bremen sei einfach schneidig gewesen . Der
Erfolg dieser Veranstaltungen habe bewiesen , daß im
Kreis Bremen richtig gearbeitet werde.

Nachdem der Gauleiter noch ausführlich über die poli¬
tisch« Arbeft im Staatsgebiet Bremen gesprochen habe,
wandte er sich an die Fahnenträger der 29
neuen Ortsgruppenfahnen:

Ihr habt die Ehre , Fahnenträger  zu sein ! Be¬
denkt , was uns die Fahne bedeutet . Seid Euch
klar darüber , daß eine Hakenkreuzfahne
niemals sällt , wenn nicht der Man » mit-
fällt.  Die Fahne , die Ihr tragt , werdet Ihr an
das kommende Geschlecht weitergeben und dieses wird
die Fahnen hinüvergeben in das unsterbliche
Deutschland.  Haltet diese Fahne rein . Setzt alles
daran , stets vor dem Führer bestehen zu können.

Nach dem Befehl , die Fahnen zu entrollen , weihte der
Gauleiter die neuen Ortsgruppenfahnen mit der alten
sturmerprobten Traditionsfahne des Kreises Bremen.
Die Fahnenträger nahm der Gauleiter mit 'Handschlag
in Pflicht.

Nach dem Gelöbnis , daß der Kreis Bremen stets der
Parole des Gauleiters „Der Kampf geht weiter " fol¬
gen werde, ' der Führerehrung und den Liedern der Na¬
tion wurde der Appell der Politischen Leiter , der von
Darbietungen des Kreismusikzuges musikalisch umrahmt
worden war , vom Kreisleiter geschlossen . ,

»
Am Nachmittag vereinten sich die Ortsgruppenleiter

und Kreisamtsleiter auf dem Bookholzberg  mit
dem Kreisleiter zu einer Schulungstagung . Hierbei
brachte der Kreisloiter zum Ausdruck , daß der Kreis es

freudig begrüßt habe , in
diesen Tagen mehrfach mit
dem Gauleiter zusammen
gewesen zu sein . Jeder Po¬
litische Leiter werde in das
siebente Jahr der nationa¬
len Revolution mit ? dem
Bewußtsein gehen , daß
dieses Jahr neue und ver¬
mehrte Arbeit bringe , daß
diese Arbeit aber bewäl¬
tigt werde , weil sie eine
Fortsetzung desjenigen sei,
was uns unsere Vorfahren
hinterlassen haben.

Gauhauptstellcnlciter Pg.
Schwarting  gab den
Politischen Leitern eine
Uebersicht über die in Aus¬
führung bzw . Planung be¬
findlichen Bauvorhaben auf
dem Bookbolzberg . Leiter
der Hauptstelle für aktive
Schulung des Eauschulnngs-
amtes Pg . Gerdts  sprach
zum Schluß der Tagung
im Feierraum der Eedächt-
nisstätte über innen - und
außenpolitische Aufgaben
der Gegenwart . Damit fand
ein arbeits - und ergebnis¬
reicher Tag seinen Aus¬
klang . Ein neuer von er¬
probtem Kampfwillen be¬
herrschter Arbeitsabschuitt
im ganzen Kreise Bremen
hat damit seinen Anfang
genommen . C>

ibeeii Koemleitoo
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Der„lag der Polizei"in Vremen
Unsere Hansestadt im Zeichen spannender Schauübungen und lehrreicher Sonderoeranstaltungen

Der Tag der Deutschen Polizei ist vorüber . Aber er wird in seinen Wirkungen in doppelter und drei¬
facher Hinsicht: einmal das Augenmerk in Dankbarkeit  den Männern unseres Schutzes und unserer Hilfe
zugewandt, zum anderen uns selbst von der Vielseitigkeit ihres schwerenBerufs ein Bild vermittelt , durch den
Verkauf der Verkehrsabzeichen die Volksgenossenweiter belehrt und dabei zugleich dem WHW. erhebliche Mittel
zugeführt zu haben, — in diesen Wirkungen wird der Tag nicht aus 21 Stunden beschränktbleiben!

In frostkalter Morgen¬
stunde begann von der Vür-
gerweide ab der Hinmarsch
einer größeren Polizeiab¬
teilung zum „Großen
Wecke  n". Das Musik¬
korps und der Spielmanns¬
zug der Schutzpolizei Bre¬
men eröffneten den Marsch
der Abteilung , die mit ge¬
schultertem Gewehr durch
die Straßen der Innenstadt
marschierte.

Um 9 Uhr begab sich der
Kommandeur der Schutz¬
polizei Bremen , Oberst d.
Sch.-P . Schroers  mit
einigen Offizieren seines
Stabes zum Eottfried-
Talle -Stein , um an dieser
Stelle einen Kranz im Ge¬
denken an den toten Ka¬

meraden niederzulegen.
Kurz zuvor war sowohl an
diesem Gedenksteinwie auch
am Gedenkstein im Eott-
fried-Talle -Park , wo der
Landeswart des Kamerad¬
schaftsbundes deutscher Po¬
lizeibeamten, Polizeiinspek¬
tor Bammann,  im Auf¬
trag des Kameradschafts¬

bundes ebenfalls einen
Kranz niedergelegt hatte,
ein Doppelposten mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr
aufgezogen. Stumme Wacht
hielt auch am kranzge-
schmückten Hedemann-Ge¬
denkstein in Huchting ein
Ehrenposten.

Nach dieser würdigen
Einleitung des Tages sahen
ungezählte Volksgenossen
dem Erlebnis der wahr¬
haft überraschenden Vor¬
führungen entgegen, die in
den späten Vormittags¬
stunden vor allem auch
dem Fernstehenden einen
lehrreichen Einblick in den täglichen Dienstbetrwb un¬
serer gesamten Polizeikräfte ermöglichten.

Um 9 Uhr setzte sich ein Zug der FeuerlöschpolMi
von der Hauptfeuerwache am Wandrahm aus in Be¬
wegung. Sechs der neuzeitlichsten Fahrzeuge — z w e i
vollständigeLöschzüge-  durchführen nnt voller
Mannschaftsbesetzungund bei fast ununterbrochener Be-
tätigung der Warn -Signale zahlreiche Straßen nicht
nur der Innenstadt , sondern auch der westlichen Vor¬
stadt sowie des Hafens . An diesem Tag hatten es die
Fahrzeugführer jedoch durchaus nicht so eilig wie sonst,
jeder, der den Zug an sich vorbeifahren ließ, hatte
Muße genug, die Einzelheiten der Fahrzeuge näher be¬
trachten zu können. Wer . dadurch angeregt war . sich
dem Studium der Einrichtungen unserer Feuerlosch-
polizei »och eingehender zu widmen, konnte ah 10,1lhr
die einzelnen Feuerwachen unter sachkundiger Führung
zur freien Besichtigung aufsuchen.

Wer Fahrzeuge der Technischen Nothilfe  —
darunter auch Fahrzeuge des Bereitschaftszuges „Ro¬
land " — setzten sich um 10 Uhr vor der Polizeiwache
Westerstratzezu einer ausgedehnten Rundfahrt durch die
Stadt in Bewegung. Auf einem der Lastkraftwagen
hatte dabei der Spielmannszug der „TN " Platz ge¬
nommen, um während der Fahrt „das Spiel rühren"
zu können. Don ihrem Liegeplatz im Holz- und Fa-
Lrikenhafen aus begann zur gleichen Stunde eine
Werbefahrt der Wasser schutzpalizei  in Gemein¬
schaft mit der Feuerlöschpolizei. Die schnittig gebauten
Polizeiboote wurden begleitet vom Feuerlöschboot, das
unser Zeichner im Bilde festhielt.

Genau wie bereits am Vortag marschierte auch am
Sonntag eine Polizeiwache in der hi st ari¬
schen Uniform der früheren Polizer-
vragoner  am Alten Rathaus auf, die in bestimmten
Abständen ordnungsgemäß militärisch abgelöst wurde.

Insgesamt waren im Laufe des Sonntag nicht weniger
als 10 0 0 Sammler  unterwegs , Führer und Männer
der Schutzpolizei, der allgemeinen ff . der Technischen

kocht«
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Nothilfe und der Feuerlöschpolizei waren es, die uner¬
müdlich die Straßen und Plätze „besetzt" hielten.

Eine besondere Anziehungskraft übte seit 11 Uhr vor¬
mittags der auf dem Marktplatz aufgestellte neue
Unfall bereitschaftswagen der Schutz¬
polizei  aus , über den wir bereits wiederholt in Bild
und Wort eingehend berichteten. Der Verkehrsoffizier
der Schutzpolizei Bremen , Hauptmann der Schutzpolizei
Puhlmann,  gab ferner auf dem Marktplatz vor
einem mit großer Spannung folgendem und stetig wech¬
selndem Auditorium praktischen Verkehrsunterricht.

Seit 11 Uhr war der große weite Platz des Doms-
Hofs,  der bis dahin vor allem von vielen wißbegieri-
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gen „Brückensachverständigen aufgesucht worden war
in größerem Kreise abgesperrt worden. Um ll .äU Uhr
sah die außerhalb der Absperrungen zusammengeströmte
Menge, daß vom Gebäude der Bremer Bank
dicke Rauchschwaden aufstiegen und schließlichfast das
ganze Gebäude in schwarzen Qualm .hallten Wenige
Minuten danach rückten zwei vollständige Löschzuge der
Feuerlöschpolizei an. In „Null Komma nix" waren
mehrere Rohrleitungen an die Wassevhydranten ange¬
schlossen, und die Männer der Wehr erklommen mit den
Strahlrohren in der Hand die von den Kameraden an
der Außenfront des Gebäudes hochgeführten Leitern.
Schrille Pfiff ertönten , und schon schössen dre Wasser¬
garben aus den Strahlrohren . Bei dieser schneidigen,
wirklichkeitsgetreuen Schauübung wurde auch ein
Schaumlöschgerät vorgeführt , das im Laufe weniger
Minuten eine ganze Dachflächemit weißem Schaum be¬
deckte. Gespannt verfolgte die Meng« die nxe und hals¬
brecherische Arbeit der Männer , bis abermals kurze
Kommandopfiffe die Uebung, der auch der Komman¬
deur der Schutzpolizei Bremen , Oberst der Schutzpolizei
Schroers,  beigewohnt hatt«, beendeten. Eine Abtei¬
lung der Schutzpolizei in Paradeuniform marschierte
dann unter Vorantritt des Musikkorps und des Spiel-
mannszuges — gefolgt von einer Abteilung berittener

__ heran . Nach einem Vorbeimarsch am Komman¬
deur verließ die Abteilung den Domshof wieder, um
den Werbe marsch  durch die Straßen der Înnen¬
stadt fortzusetzen. Während das Musikkorps der 88. ss-
Standarte auf dem Domshof «in Platzkonzert veran¬
staltete , fand die Trick - Sprengung  der von der
TN. erbauten Brücke in Gegenwart des Landesführers
Schriever  statt . Unter lautem Getöse stürzte die
Brücke in sich zusammen. ^

Zur Mittagszeit waren S00 bedürftige , ältere Volks¬
genossen Tischgäste der Polizei in den Lentralhallen.
Das Eemeinschaftsessen wurde mit einer Ansprache
Oberst Schroers ' eingeleitet , der in Vertretung des
dienstlich nach außerhalb abberufenen ss-Oberführers
Ludwig sprach. Als Vertreter des ebenfalls dienstlich
verhinderten Regierenden Bürgermeisters SA .-Gruppen-
führer Böhmcker  sah man unter den Gästen dieser
Eemeinschaftstafel Senator Bernhard.

Der Nachmittag brachte dann vor allem für unsere
Jugend manch' frohes Erlebnis , konnte doch jeder ein¬
mal auf einem richtigen Panzerfahrzeug mit¬
fahren  und auf einem richtigen Polizeipferd reiten.
Diese auf dem Domshof und bei Hillmanns Hotel wie
auch an anderen Stellen gebotene Gelegenheit wurde
weidlich genutzt. Platzkonzerte führten Noch das Musik-
korps der Schutzpolizei am Rathaus und die Musik¬
kapelle des Vahnschutzes  vor dem Hauptbahnhof
aus , wobei auch die Diensthunde der Beamten der Bahn¬
polizei schön artig mithalfen , daß als silberner Segen
dieses schönen, so vielseitigen und bemerkenswerten
Tages ein erhebliches Sümmchen an das WHW. Groß-
deutschlands abgeliefert werden kann.

Der Tag der Polizei in Bremen klang aus mit dem
in seiner Form neuartigen „Großen Zapfen¬
streich der Deutschen Polize  i ", der vom Musik¬
korps und dem Spielmannszug der Schutzpolizeigemein¬
sam mit dem Musikkorps - und Spielmannszug der
88. ss-Standarte in Gegenwart zahlreicher namhafter
Ehrengäste — darunter Divisionskommandeur General¬
major Graf von Sponeck  und Inspekteur der Ord¬
nungspolizei bei den Reichsstatthaltern in Hamburg,
Oldenburg und Bremen , Oberst d. Sch.-P . Querner,
auf dem Domshof durchgeführt wurde . Als Führer mel¬
dete Hauptmann d. Sch.-P . Falter  dem Komman¬
deur der Schutzpolizei den Großen Zapfenstreich. Ge¬
bannt von dem überwältigenden militärischen Schau¬
spiel lauschte die Menge den feierlichen Klängen,

Auf der abschließenden Abendveranstaltung in den
Lentralhallen , Leren Vortragsfolge im wesentlichen
von den musikalischen Borträgen des Musikkorps der
Schutzpolizei beherrscht wurde, wandte sich der Kom¬
mandeur , Oberst der Schutzpolizei Schroers,  an alle
Kameraden im Polizeirock und sprach all den ungezähl¬
ten Helfern, die zur Ausgestaltung des Tages beigetra¬
gen hatten , auftragsgemäß den Dank des dienstlich ver¬
hinderten ss-Oberführers Ludwig  aus . Er wies auch
auf die Unterstützung des Kameradschastsbundes hin und
ebenso auf die erfreuliche Anteilnahme der Bremer Be¬
völkerung an allen Veranstaltungen . Nachdem der Kom¬
mandeur die hervorragende Zusammenarbeit aller Män¬
ner der einzelnen Sparten der Polizei anerkennend her¬
vorgehoben hatte , erinnerte "Sr daran , daß eine solche
Einmütigkeit und geschlosseneKameradschaft unterein¬
ander und zur Bevölkerung nicht immer vorhanden ge¬
wesen ist, und daß es erst das Werk des Führers war,
uns zu einer solchen Einheit sondergleichen zusammen¬
geschweißtzu haben. „Lassen Sie uns daher alle diesen
Abend freudigen Herzens erleben und dabei erfüllt sein
von dem kraftvollen Willen , weiter mitzumarschieren
alle Zeit für Großdeutschland und für Adolf Hitler !"

Nun wickelte sich«ine spannende, unterhaltsame Dar¬
bietungsfolge ab, die bestritten wurde von der Ee-
sangsabteilung des Kameradschaftsbundes, von Mit¬
gliedern des Polizeisportvereins , welche Uebungen am
Baumstamm und am Eisenring zeigten, und weiter von
den Sportlern der Feuerlöschpolizei, die exakte Ham-
merschwingübungen vorführten . Alle Vorführungen be¬
gleitete der rauschende Beifall des übervollen Hauses.

Aus eine 25jährige Tät
bei der Bremer Straßen
A -G. kann am heutigenl
tag der Schaffner Wi
Lahne.  geb . am !>. 6.
wohnhaft in Bremen , si
bachcr Str . 50, zurückbl
Semen Dienst verficht e:
der Linie 1.
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abend ? 7.00 bi? 7.80 Uhr . Ansprache : Landcsbiichof L i c. Dr.
Weiden,  n nn .. Sprecher die Pastoren : P . Fehsei,selch
F . Finke , P . Mchcr . — Anschließend besteht die Möglichkeit
sür die Besncher des Gottesdienstes zu einem Gemeinschafts-
cmpsang der Reichstagsredc des Führers in der Glocke.

Montag , SO. Januar . K.Oll Große ? Wecken! Es spielt der
Ttundarten -Musikzug „Germania " der jj -Derfügungstruppe.
Leitung : ii -Hauptsturmführer Sicdentops . In der Pause:
7.00 Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten . 8.00 Hamburg:
Wettermeldungen . Haushalt und Familie : Frauenarbeit im
Gau Ost -Hannover . 8.15 10 Minuten Leibesübungen (Jnae-
borg Mchn ). 8.25 Musik von Schallplatten . 8.45 Reich- ,
sendung : Unterhaltungskonzert . 11.00 Unterhaltungskonzert
aus Wien . 12.00 Konzert aus Dreslau ^ . 14.00 Nachrichten.
14.10 Frohes Volk beim Tanz (aus Saarbrücken ) , iz .gg
Reichsscndung : Unterhaltungskonzert . (Großes Orchester des
Dcutschlandseriders .) 17.00 „Westwall — Friedenswall " (a„-
Ttuttgart ) . Musikkorps und Svldatcnchöre der Garnisonen
Karlsruhe , Heidelberg , Baden -Baden , Mannheim , Stuttgart
Bruchsal , Turlach . 18,00 Festliche Musik deutscher Meister
Ausführende : Bernhard Jakschtat (Bariton ) , Bernhard Hgs
mann (Violine ), das Große Orchester des Reichssenders Hchn-
burg und der Gemischte Chor des Hamburger Lehrergesang.-
vereins . Leitung : Johannes Roeder , 19,00 Lieder - „nd
Klaviersonate . 19.20 Reichssendung : Festliche Musik.
spielt das Große Orchester des Neichssenders Berlin , Leitung'
Heinrich Steiner . 22.00 Nachrichten . 22.30 Festlicher Auäs
klang . (Das Nicdersachsen -Orchester .)
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Heiler bis wolkig
Das Tief . das uns in den letzten Tagen „ »freundliche-

Wetter gebracht hatte , ist nach Osten abgezogen . Niederschlug.-.',
gebietc waren am Sonntag nur noch in kleinen Resten über
dem Osten des Reiches vorhanden , wo sie zu Schnccsällcn stst» .
ten . Ueber Mitteleuropa hat sich durch dauernden Luftdruck-
anstieg ein Hochdruckrücken ausgebildet , der von Rumänien
über die Nordsee bis nach Ostgrönland reicht . Er verstärkt
sich in den nächsten Tagen iveiter und verlagert seinen Schwer¬
punkt nach Südostcn . Dabei halten die östlichen Winde a„
Die Bewölkung wird weiter abnehmen . Die Temperatur
dürste dann durch .Ein - und Ausstrahlung bestimmt sein n,w
im Tagesvorlause starke Schwankungen durchmachen.
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Voraussage sür den SO. Januar : Schwache bis mäßige Sit¬

tiche Winde , heiter bis wolkig , trocken , leichter Nachtfrost,
peratur am Tage 1 Grad über Null.

Aussichten für den 31. Januar : Bei östlichen Winden trocken
und meist heiter . Nachts leichter Frost , am Tage über null
Grad.

Dem bedenken vernd Nosemegers
Der sj -Sturm „Bernd Rosen,eher " hatte gestern bor,„Mag

zu einer feierlichen Stunde in das „Metropol .-Theatcr" ge¬
laden , um des Mannes zu gedenken, der vor Jahresfrist
im harten Kamps um die Geltung seines Vaterlandes stet
Unter den Anwesenden bemerkte man ss-Sta,warte,,sührer
Senator Tr . von Hoss  und it -Sturmbannführer Eacrt-
ner - Hamburg neben vielen anderen namhaften Kameraden
im schwarzen und braunen Rock. Nachdem die Egmoni-
OEevtüre in dem matt erleuchteten Rann , verklungen war
leitete der Vorsprach E . von Langens , „Aufwärts ", gci
sprachen von ss-Oberscharsührer David , zu dem von' dem
bgkgpntsw .. jö « offnen - Z, ? iH . Nss.r, .H.. Lis .ka (ALFA.)
hergeskellien -SchmalfiAn „Deutscher Sieg in  USA ."
über , der . die Triumphe , .Bernd Rosemehers im Kamps um
den „Bandübbild -PokaU ' in ' feiner grenzenlosen Spannring
und seiner jubelnden Siegessreude überaus Mio-plastisch
und wirkungsvoll wiedergab . So eilt « der junge Meister iw»
Erfolg zu Erfolg , biH seine letzten Wochen und Monatc hcr-
anbrachen . Um sie noch einmal vor unserem Auge ersteh«,
zu lasten , führte st -Obevscharführer Morgenroth die
große Gemeinde in Elly Betnhorns packende Schilderung
„Mein Mann — der Rennfahrer " ein.

Getragen erklang die Paraphrase „-Heute rot — morgen
tot ", gespielt vom jj -Musikz-ug der 88 ss-Standarte . IIm
Bernd Rosemeyer sür alle Zeiten unvergessen zu machen, stnaj
der Führer dem jj -Storni 3/X 4, Bremen , die Vcreästigung
zum Führen des Namens dieses mutigen Kampiere aus.
Er war ein fairer Sportsmann , ein guter Kamerad und eln
aufrechter Mann , so führte js -Oberst »rmsührer Nemh  in
seinen Schlußworten aus , dem wir nacheifern wollenund
müssen . Sein vorwärtsstrebendcr Geist, sein vorbildliches
Kämpfen , gepaart mit Wissen und Härte , seine lLesiifeidm-
heit und Treu « uns z» eigen zu machen , svll unser Ziel lein,
Er wird in uns weiterleben als der sieghafte Kämpici ohne
Halbheiten »nd uns als Borbild zu kämpierischcn Leistungen
anspornen ! Nachdem jj -Oberfcharfllhrer Morgenroth  die
Worte Wener Beumelbnrgs „ von der Härte , von den, Kampi
und von der Treue " gesprochen hatt «, klang die Erdenk¬
st,lüde mit dem jj -Treuelied und der Führerehrmig aus

Am Sonnabend hat jj -Obersturmführer Remy  mit M,
Bremer Kameraden einen Kranz am Grabe des toten Meister-
fahrers auf dem Dahlsmer Waldsriedhos niedergelegt, ?

Backobstsuppe:
125 Gramm am Abend vorher oder frühzeitig m,»Wn
vorher gewaschenes Äachvbst wird zerschnitten »nd mü
dem Einweichwasser eingerechnet mit t >/: Liter WoM
„nd Zitronenschale kalt aufgesetzt und langsam weich
gekocht. In die heiße Suppe gibt man 70 Gramm
deckt den Tops fest zu und läßt den Sago 10 Minute»
ausyuellen , die Suppe mit Zucker auch etwas Zitronen¬
saft abschmecken. Voiksa-irlsebakt-llousevirtsebatt

im Oevtseber , lwaueor -er»
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Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutige, , Tage kam, der
Bäcker Friedrich Sch lü t-e r . Kölner Str . 00. a»> eine
25jährige Tätigkeit bei der Verbrauchergenossenschaft Bremen
zurückblicken.

Silberhochzeit . Am heutigen Tag * kann das Ehepaar
Heinrich Schumann  und Frau Rosa , geb. Eromemi,
Thiele,istraße 23, das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

WHW .-Ortsfiihrung Vcgesack. Die Sonderausgabe P
30. Januar findet heute statt . Zur Ausgabe gelangen Lebe,
Mittel und Gutscheine . Die Ausgabe findet wie folgt sta
Für die Buchstaben L —O i„ der Zeit von 9 30- 10M "
Für die Buchstaben HI—7, in der Zeit von 1t - >2 Uhr 1 >„
liches Erscheinen ist Pflicht . Später wird keine Ausgabe im

vorgenommen.

Ü>» ii-kullb,ii (S Kicker) 54̂ - .90 » CIssii -siuLpuäer h/f̂ 7.75 .» P >scht-siullcreme bi —.SS » klssil -hjüknersuxeniinßtur bä —.75

si ° ib r. ,en H. , ^ „^ m^ o. 5ek « i.- °näen büüen „nö
rirstvialchnaoanck̂ ^ b-'' b Eaeonckr.rck Liawil kla-ii-puhbaä reg. die öw>.
creme keilt« rinde P äsdurckanxenekme, §e8unde Wärme. Ll-sil-pull-
üb°rmZÜ>ee8ck« eiüab-°nd̂ un̂ ^ ab!-n̂ '^ ''^ p^ ^ ' '^ ^ k'uderbeseiti8l
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fluch Belgien mit 4 :1 geschlagen
SchwererStand für die deutsche Mannschaft— Selgien 60 Minuten mit 10 Mann

habe/recht ' ^ ^ ilutzb - lländ -rk- m»! mit Belgien einen schwere,. Kampf voraussagten.
spiegeltdftfts glatft ^ abnM . 5/7 - inen zahlenmäßig klaren 4:1-(2:„ -Si °g, dach

m a « " te Ergebnis nicht den Widerstand der tapferen Belgier Wider, die bereits bor der Pause ihren guten Halb-

Mede "»^ war " ' ^ " " ° uö verloren und während der zweiten Halbzeit dem « uSgleich ber-
wei M , uten ^ r ?er ^ " nd Hahnemann waren die deutschen Torschützen, während Belgien

zwe, Minuten vor der Pause durch Sthnen , der eine » Handels Meter verwandelte , zum Ehrentor kam.

Unter den fast 5» »»» Zuschauern ' die daS schöne Heyssel-
Stadwn siillten , sah man u. a. auch den belgischen Kricqs-

^ ° ^ ^ u »d " " der Spitze der deutschen Kolonie den
Botschafter von B n l o w - S chw a n t e. Als Ecklöw den mit
Spannung erwarteten Kamps anpfeift , stehen sich die beiden
Aationalmannschasten in der vorgesehenen Ausstellung qcqen-

' Platzer (Admira Wien ) ; ' Strcitle
Schmaus (Bienna Wien ) ; Rohde (Eims-

buttcl ), Eoldbrunner (Bayern München ), Gellesch (Schalke 04) ;
Lohner (schwakEn Augsburg ), Hahneniann (Admira Wien ),
Binder (Rapid Wien ), Schön (DreSdener SC .), Arlt (Ricsaer
SV, ). — B el g i en : de Raedt (Gent ) ; Pavernick (Antwerpen ),
van Caclenberg (Anderlecht ) ; Dalem (Lüttich ), Sthnen (Char-
leroi , Paul Henri , (Brüssel ) ; Winnepenninck (St . Gilloike ),
Voorhoo , (Luttlch ), Jscmbourghs , Braine (Becrschoti . Buhle
(Brüssel ).

Zu Beginn kommt die deutsche Elf recht schwerfällig ins
Spiel , weil sie in dieser Besetzung eben noch nie zusammenge¬
standen hat . Trotz des Rückenwindes können unsere Verteidi-
dcr den Ball nicht weit genug wegbringen und daraus ergeben
sich gleich in den ersten Minuten bedrohliche Situationen , be¬
sonders als sich die ausgezeichnet auseinander abgestimmte
linke » tanke Belgiens durchspielt und Platzer dem Halblinken
Arome den Ball vorn Fuß holen muß . Uebcrhaupt hat der

Wiener Torwart in den ersten Minuten schon viel Arbeit , 'ver¬
rat aber große Sicherheit . Als er einmal überspielt wird , steht
Streitle zum Glück aus der Torlinie . Braines Schüsse verfehlen
mapp ihr Ziel . Langsam sinket sich die deutsche Elf aber zu
Gegenangriffen , und gerade hat Schön den ersten Torschuß ab¬
gegeben, da stillt auch schon in der 11. Minute das erstcMor
durch Binder.  Ueber Schön , Arlt und Hahnemann kommt
der Ball zum deutschen Mittelstürmer , der aus 1S Meter Ent-
fernung kurz entschlossen und unhaltbar halbhoch einschießt.

Der lange „Bimbo " ist überhaupt sehr gefährlich . Wie einst
-lull Harder dringt er mit dem Ball am Fuß durch die
gegnerische Abwchrkettc . Dann fällt das zweite Tor . Ein
klassischer Angrisf , durch den Dresdener Ballartisten Schön
eingeleitet , der zu Arlt paßt , den Ball zurückbekommt und
in der 17. Minute zum 2:y sür Deutschland einköpft . Die
Belgier werden durch diesen neuen Erfolg ihrer Gegner auf¬
gemuntert . Sie drängen die deutsche Elf sür Minuten zurück
und belagern unseren Strafraum . Aber mit ihren Schüssen
haben sie einfach kein Glück. Nach der- ersten deutschen Ecke
sn der 35. Minute kann Platzer einen Kapfball Braines nur
in höchster Not noch zur Ecke abwehren . Dann ereignet sich
der bedauerliche Zwischcnfall . Schmaus und Voorhuof
Belgiens Halbrechter , springen gleichzeitig zum Ball und mit
dem Kops derart wuchtig zusammen , daß beide am Boden -
liegen bleiben . Während sich der lange Wiener Verteidiger

wieder die vier Spitzenreiter vorn
Werder siegt mit Z: 0, aber Hannover96 und der VfL. Osnabrück landetennoch höhere Siege

Wie es vorauszusehen war , konnte man annehmen , daß
der Spiolplan für gestern in der Gauliga Niedersachsens
keine lleberraschungcn geben würde , zumal die savorisierten
Mannschaften diesmal sogar noch den Vorteil des eigenen
Platzes hatten . So ist es auch eingetreten und der Tabellen-
stand weist — wie am Vorsonntag — abermals keine Ver¬
änderung auf . Lediglich Jäger 7 Bückeburg haben durch den
schneidigen 9:»-Sieg über den Tabellenletzten Algermissen 1911
letzt den VsB Peine , der in Osnabrück gegen den dortigen
VfL. die unerwartet hohe ÜV-Niederlage bezog, vom fünften
Platz verdrängt und alle übrigen Mannschaften rangieren
nach wie vor an gleicher Stelle der Rangliste . Der heutige
Tabellenstand:

Hannover 96 12 9 1 2 45:13 19:5
Eintracht 12 8 3 1 23:16 19:5
Osnabrück 11 8 2 1 29:7 18:4
Werder 12 7 3 2 20:11 17:7
Bückeburg 12 5 1 6 25:22 11:13
Peine 12 4 2 6 26:39 10:14
Lüneburg 12 4 1 7 20:27 9:15
Arminia 12 4 0 8 14:23 8:16
Blumenthal 11 3 « 8 11:22 6:16
Algermissen 12 0

z?
11 11:36 1:23

Werders Vergeltung ün MSB. Lüneburg
SB . Werder — MSB . Lüneburg 3:0 (»:«)

Nachdem Werder bereits seit Wochen nicht mehr in der
Bremer Kampfbahn gespielt hat und außerdem das herr¬
liche Wetter mit Macht ins Freie lockte, hatten sich etwa
10 »»» Zuschauer eingesunken , um Zeuge zu sein , wie sich
unsers Grünweißen gegen MTV . Lüneburg sür die vor
einem Vierteljahr in der Hcidestadt erlittene »:2-Niedcrlage.
revanchieren würden . Ein treffender Beweis dafür , daß ein
Punktspiel Werders immer noch zieht , wenn die Grünweißen
in ihren vorherigen Begegnungen nicht mit enttäuschenden
Leistungen aufwarten . Gestern gelang den Bremern der
wohlverdiente SV-Sieg , der noch weit höher hätte ausfallen
können , wenn man das Eckenverhältnis von 14:4 für Wer¬
der berücksichtigt . Aber Lüneburgs Schlußmann erwies sich
— wenigstens in der ersten Spielhälfts — als ganz hervor¬
ragend — so daß sich Werders Fünferreihe nicht in dem
Maße durchsetzte, zumal Niekcrken auch vom Glück begünstigt
war . Die Grünweißen mußten aus ihren bewährte, »̂ Links¬
außen Seidcmann verzichten , der wegen einer Sehnen¬
zerrung vom letzten Spiel her gestern nur als Zu,chauer
zugegen fein konnte . In der ersten Halbzeit Hossmeister und
im zweiten Durchgang Fuhrmann auf seinem Posten , konn¬
ten nicht als vollwertiger Ersatz angesprochen werden Fuhr¬
mann allerdings war ' indisponiert , wirkte zuletzt nur noch
als Statist und mußte auf Anweisung von scpp Müller
vorzeitig zu seiner eigenen Schonung den Platz verlassen.

In der Werder -Elf zeichnete sich besonders die Hinter¬
mannschaft und die unermüdliche Läuferreihe aus , die den
Gegner nicht nur tadellos stoppte , sondern immer aufbauend
auch ihre Fünferreihe erfolgreich einsetzte. Wegen Aenderung
im Sturm funktionierte es hier nicht so wie es vielleicht
andernfalls gewesen wäre , obwohl man vor allem in der
zwejten Halbzeit mit Ausnahme von Fuhrmann (aus vor¬
erwähntem Grunde ) von allen großen Kampfeinsatz zu sehen
bekam . Ueberragend spielten wieder einmal Edu Hundt und
aufopfernd vor allen Dingen auch Warnken . der immer
wieder die gefährliche linke Seite der Gäste mit Bergmann

ins Stoppen brachte . Stürmer , Fischer, Scharmann , Uelzmann
wie immer gut!

Die Lüneburger Soldatcnmnnnschaft stellte dnrchtoeg körper¬
lich kräftige Spieler , die leider aber auch häufig unnötig von
dieser Stärke Gebrauch machten , so daß der Unparteiische häu¬
figer eingreifen mußte . Sehr gut und aufopfernd spielte die
Läuferreihe , und hier vor allem Bergmann , der sür Nieder-
sachsens Farben bereits wiederholt repräsentativ eingesetzt war.
Niekerken im Tor war ausgezeichnet , die Verteidiger schlag-
sichcr und die Fünferrcihe äußerst schnell und deshalb auch
manchmal sehr gefährlich . An dieser Mannschaft wird noch
mancher Gauligist seine liebe Not haben . — Schiedsrichter
Gabriel von Eintracht Hannover stellten sich die Gegner wie
folgt:
Werder Bremen : Uelzmann

Hundt Scharmann
Warnken Stürmer Fischer

Ziolkcwitz Mäher Fuhrmann Tibulskh Hossmeister
G

Kronier Götting Fink Müller Burmestcr
Bergmann Böhmer Tappec

Nagel ' Prill
MSB . Lüneburg : Niekcrken

Die Gäste haben mit dem Wind als Kampfgenossen Anstoß
und . kedrängeir sofort gefahrvoll häs Wcrdertbr ; ober klärende
Weitschlägc der Hintermannschaft bringen den Wcrdersturm
sofort vor das Heiligtum der Lünebinitzer/wo -bereits in der
dritten Minute die erste Ecke erzielst ' wird , der sofort die
zweite folgt , während die Soldaten in : der achten Minute den
ersten Eckball erzielen . Dann arbeitet sich Mayer schön durch,
gibt zur Mitte , Fuhrmann verpaßt , Hossmeister schießt; aber
der Schlußmann wehrt zur dritten Ecke ab . und aus diesem
Eckbnll heraus hält Niekerken einen Prnchtschnß . Trotz Gegen¬
wind gestalten die Grünweißen das Spiel überlegen . Ein
famoses Zusammcnfpicl von Ziolkewitz und Mayer läßt eine
Flanke zu Fuhrmann kommen , dieser köpft , aber wiederum
sind die Fangarme des Schlußmanns da . Im gleichen Mo¬
ment bedrängen die Lüneburger Werders Tor und erzielen
dort ihre zweite Ecke. Das Spiel ist sehr schnell; denn schon
wieder ist Werder vor dem Kasten der Gaste . Hier gibt Fuhr¬
mann einen Schuß ab, den Niekcrken noch im Fallen sanstcnd
über die Latte befördert . Eine Bravourleistung des Tor-
hüters ! Auf -der Gegenseite muß aber auch Uelzmann Proben
seine? Könnens ablegen . Einen Strafstoß kann er im Sprung
noch knapp meistern . Als die erste halbe Stunde torlos ver¬
laufen ist. versucht sich Player als Torschütze. Wohl schießt er
an den sich ihm cntgcgenwcrfcndcn Torhüter vorbei , aber er
verhehlt doch das leere Gehäuse . Vorübergehend spielen beide
Alauns,hasten nur mit zehn Mann — Nagel und Fuhrmann
schieden sür kurze Zeit aus — in dieser Zeit fällt sür Werder
die fünfte Ecke. Als dann wieder mit voller Besatzung ge¬
spielt wird , entstehen brenzlige Augenblicke vor dem Gehäuse
der Gäste ; aber bis zum Pausenpfisf wird außer der sechsten,
siebten und achten Ecke für Werder nichts erzielt . Sämtliche
Schüsse knallen gegen die viclbcinige Verteidigung , die so mit
reichlichem Glück diese Trangpcriodc der restlichen Minuten der
ersten Halbzeit überstehen.

Nach der Pause erscheint Hoffmeifter als Sturmführcr . Fuhr¬
mann auf Linksaußen , während auf der anderen Seite Nagel
rechtsaußcn stürmt . Bereits nach vier Minuten Spielbauer
knallt Mayer überraschend aus etwa 20 Meter eine Bombe aus
den Kasten , die direkt unter die Latte geht und säst senkrecht
knapp am Boden über die Torlinie läuft . Gabriel muß es genau
gesehen haben ; denn er entscheidet .sich kurz und cntschloiscn
zum ! :0 für Wc.rder ! Nach etwa 15 Minuten macht sich aber-

Der zweite Durchgang IM begonnen
VSV. Union und Waller ISV. in Lühruns - flrsten gegen verdenia 0 : 0

Sonntag begann der volle Punktspielbetrieb des zweiten
Iganges in beiden Staffeln der ersten Krcisklasie.

Bremer Staffel

Union

Erahn
rtfr . Delmenhorst
>g. Vegesack
,SP . Delmenhorst
iwasfe Grohn
. »7
Woltmershausen

Delmenhorster Staffel

Waller TSV,
Roland . Delmenhorst
TSV . Arsten
SV . Llohd
Luftwaffe Delmenhorst
TSV . Lecste
Säst MTV.
FC . Stern
Delmcnh . BV.
Verdenia
Elub 90

11' 8
1» 8
11 6
1»
11
11
1V
II
II
11 1 1
11 1 —

2
2
1
2
4
5
5
7
8
9

10

14:4
13:5
13:5
10:8
8:1»
8:1»
7:11
5:11
2:18

17:5
16:4
16:8
15:5
14:8
12:1»
9:11
8:14
6:16
3:19
2:2»

37:2»
24:8
26:14
l»:l8
23:25
15:21
22:2»
11:17
14:48

33:9
36:9
3N:12
23:14
41:22
24:2»
19:28
16:31
16:34
8:33

13:46

Bremer Staffel

Melmenkwrst 3:2 t»:2). Die Bremer hatten
lenhorftr Mcftcllos unterschätzt . Ehe sich die BTG.

hatte lag sie » :2 im Rückstand Nach Halbzeit kamen
er' zum Ausgleich . Ein in der Schlußnnnnte verwan-
ras -Elimetcr stellte den knappen Lieg ,,-l^ r.

celien an Sportfreundeu »- ° L .7.S!L- 8 .«--

teil Hälfte hatte die Luftwaffe etwas mehr vom Spiel . Es
reichte aber nur zu einem Gegentreffer.

BBV . Union — SV . Vegesack 7:1 (4:0). Da die Vcgesackcr
nur 1» Spieler zur Stelle hatten , mußten sie sich hoch schlagen
lassen. Union war klar überlegen . Erst eine Alinute vor
Schluß erzielte Vegesack nach einer leichtsinnigen 'Abwehr das
Ehrentor.

Delmenhorster Staffel

TSV . Arsten — Verdenia Verdcn »:» (6:6) . Es steht außer
Frage , Verdenia hat sich gebessert. Die Mannschaft kämpfte bis
zum Schluß , Die Hintermannschaft arbeitete aufopfernd . Da¬
gegen konnte sich Arsten nicht durchsetzen

Luftwaffe Delmenhorst — FE . Stern 6:1. Las Ergebnis gibt
das Kräfteverhältnis der beiden Mannschaften nicht recht wie¬
der . Beim ersten Tor für Luftwaffe wurde der Torwart
Sterns so schwer verletzt, daß er ins Krnickenhans gebracht
werden mußte Mit Ersatz im Tor wurde Ltcrn dann glatt
geschlagen.

Waller TSV . — Lecste 4:> (1:1). Nach der Niederlage im
Vorspiel revanchierte sich Walle glänzend . Bei verteiltem Spiel
ging Lceste in Führung . Walle kann ausgleichen . In der
zweiten Hälfte ist Walle drückend überlegen . Lceste hatte üch
wohl verausgabt.

SV . Llohd — Hastedtcr MTV . Das Spiel fiel aus . da der
angesetzte Schiedsrichter nicht erschienen war und sich ein
Ersatz nicht finden ließ.

TBV . — Elub 98 2:1 <»:»). Lurch diese Niederlage dürfic
dcr Club 96 hosfnungslvs zurückgefallen sein. Das Führungs¬
tor der Delmenhorster glich der Club bald aus . Dann aber
war der DBV . noch einmal erfolgreich und verließ als glück¬
licher Sieger den Platz

2. Kreisklasse

lilvachhaufen Martin Brinkmann 7:2 (2:1).
inkumci SV . - Br . Straßenbahn 1:3 (1:1).
» Weser — Pcnnigbiittcl 7:4.
eite« Ergebniß - : BTG 2 - Vegesack 2 10:2;

AH, — NTL . 4:2 (2 :0) : AG . Weser 4 -
:l 2 11:2.
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aber schnell erholt , wird Voorhoof vom Platze getragen.
Belgien muß das schwere Spiel also mit zehn Alaun durch¬
stehen. Zunächst schwächt dieser Verlust aber noch nicht die
Kampfkraft der Gastgeber . Vielmehr kommt zwei Minuten
bor Schluß der ersten Spiclhälfte Belgien zum Ehrentor , als
Platzer einen anfs Tor gegebenen Ball nickst erreichen kann,
Gellesch das Leder mit der Hand zurückschlägt und der
belgische Mittelläufer Stynen den fälligen Elfmcterball
unhaltbar verwandelt.

Schon kurz nach Wiederbeginn verletzt sich Schmaus erneut
ain Kops, muß für Minuten ausscheiden , kommt dann aber
mit Kopsvorband wieder . Die deutsche Elf spielt streckenweise
technisch klar überlegen . Die Belgier dagegen kämpfen mit
prachtvoller Einsatzbereitschaft und Schnelligkeit , aber auch
mit einer guten Portion Härte um den Ausgleich , den sie
durch steiles raumgreifcndes Flügelspiel zu erzwingen suchen.
Im deutschen Angriff fällt Schön durch sein großes Arbeits¬
pensum vor der Pause etwas ab, Arlt ist aber nach wie vor
unser unermüdlich aktivster Stürmer . Zum Glück findet sich
mit der Zeit auch die rechte Flanke zu gemeinsamer Zu¬
sammenarbeit . Mit hohen , weiten Schlägen machen sich
Belgiens hervorragende Abwehrspieler immer wieder Li.it
und erzwingen durch ihre Außen verschiedene gefährliche
Situationen , und bei etwas mehr Glück hätte der Ausgleich
erzielt werden können . Die Entscheidung fällt aber in der
67. Minute . Bei einer Flanke Arlts prpllcn Binder und
de Raedt zusammen . Binder verpaßt das Leder , Lehner
aber ist zur Stelle und schießt ein.

Der Kampf ist hart geworden . Stynen muß mit einer
Knicderletzung vorübergehend ausscheiden . Auch der Außen¬
läufer Paul Henrh humpelt nur noch. So ist es kein Wunder,
daß Deutschland fast in der letzten Minute noch zu seinem
vierten Tor kommt , als Binder seinen Wiener Landsmann
Hahnemann  geschickt freispielt , der dann auch prompt
zum 4:1 verwandelt,

Deutschlands Elf hat den Kampf verdient gewonnen . Sie
wär noch nicht in bester Länderspietform , spielte aber strecken¬
weise sehr überzeugend , technisch reis und strategisch klug.
Dabei ist besonders zu berücksichtigen, daß eine Reihe der
Stammspieler , wie Janes , Knpser imd Kitzinger , fehlten und
die elf Spieler sich erst zu einer Mannschaft finden mußten.
Ob der Wiener Binder nun wirklich der ideale Mittelstürmer
der deutschen sein wird wird man abwarten
müssen. Durch sein erstes Tor führte sich der lange Wiener
sehr gut ein , und zweifellos hat er durch gute Vorlagen auch
einen großen Verdienst an den übrigen Treffern . Eine große
Leistung vollbrachte der Linksaußen Arlt , der unser aktivster
Mann war und mit seinen Schlissen nur etwas Pech hatte
Bester Mann vor der Pause war ab- r zweifellos Gelmnth
Schön , der sich aber etwas zu viel « igennitet hatte und gegen
Schluß etwas abfiel . Lehncr und Hahnemann verstanden sich
lai " ' ' - l-c-?r ",-m Schluß sein in ' '

I mals Mäher im Alleingang auf und davon , sein kerniger
i Schuß wird vom gegnerischen Schlußmann zwar gehalten , aber

wieder fallen gelassen. Fuhrmann springt hinzu , wieder wehrt
der Torhüter ab und Fuhrmann koinmt über die Linie , wo er
sich vernünftigerweise neutral verhält , da Hossmeister hinzn-
gccilt ist und den Ball an Ziolkcwitz weiterleitet . Dieser
schießt, aber wiederum meistert Niekerken diese höchste Gefahr.
Herrliche Kampsbildcr und große Gefahren , die nur Lünc-
burgs Schlußmann allein siegreich übersteht . Aber weiter
dauert die Schießerei vor dem Gehäuse der Soldaten , trotzdem
wird außer der neunten und zehnten Ecke nichts erzielt,
Mayers Ecwaltschutz fegt nur um wenige Zentimeter über die
Latte . Als in der 25. Minute wegen harten Spiels der Lüne¬
burger wieder ein Strafstoß verhängt wird , brennt Edu Hundt
.direkt aus die Ausführung , Mit einem wahren Kanonenschuß
knallt er aus 25 Meter Entfernung unhaltbar ins Netz zur
2:V-Führung . Diese Prachtlcistnng löst einen ungeteilten un¬
bändigen Beifall hervor und jeder Spieler der Grünweißen
umarmt dankend den Meisterschützen ! Sofort erhöht Werder
das Eckcnverhültnis auf 11:2, bis die Lüneburger aus einem
Strafstoß heraus ihren dritten Eckball erzielen . In der 32. Mi¬
nute kommt eine Vorlage auf den halbinvaliden Fuhrmann,
der zwar zögert , aber doch ausgezirkelt den Ball zu dem frei¬
stehenden „Alci:" schiebt: dieser knallt kurz entschlossen znm
3:» ein , damit den Sieg und die Revanche sicherstellend. Nach¬
dem die Grünweißen noch die zwölfte Ecke erzielen , muß sich
auch Uelzmann einmal gewaltig strecken, um einen gefährlichen
Schuß meisterhaft abzulenken . Nach der 13, und 14, Ecke sür
Werder will es noch einmal Edu Hundt mit einem 3V-Meter-
Strasball versuchen : aber sein Gcwaltschuß knallt stach nur
knapp neben dem Pfosten ins Aus , s! I

kin schwerer Verlust sür Vlumenchal
Hannover 96 — Blumenthal 6:1 (5:0)

Vor 800» Zuschauern zeigte sich Hannover 96 als die klar
überlegene Partei , die mit großem Tempo und starkem Druck
spielte , wie in den besten Tagen kombinierte und die Blumen-

Wie im Kau - si
Vremen wies einen Sroßkampstag

Die Spitzenreiter in der Bezirksklasse Stassel Bremen stehen
den Favoriten in der niedersächsischcn Gauliga nichts nach.
In der Gauliga siegten die vier Spitzenreiter und im Bezirk
behielten gleichfalls die vier Favoriten die Oberhand , so daß
sich in der Spitzengruppe der Rangliste gegenüber vom Vvr-
sonntag nichts ändert und alle Kopi -nn -K'opi -Mnnnscha >ten
gleichfalls nach wie vor den gleichen Tabellenplatz einnehmen.
Lediglich unsere beiden Bremer Vertreter VsB, Komet , oer
gegen VsB . Oldenburg 4'4 spielte und mit diesem Unent¬
schieden immerhin einen Punkt gerettet hat , und Tnr .a
Grvpelingcn , der an der Unterweser gegen Sparta Bremer-
haven zwar einen knappen aber überaus wichtigen 1:»-Sieg
landete / womit er sogar zwei wertvolle Punkte rettete , können
sich nunmehr im Mittelfelde nicht unwesentlich besser in der
Placierung einrangieren . Der Stand:

Bremer Sportverein 13 IN 1 2 45:15 21:5
FV Woltmershausen 12 9 — 3 4»:22 18:6
Bremer Sportfreunde 13 8 2 3 39:23 18:8
Norddeutscher Llohd
Sparta Brcmcrhaven

13 9 — 4 44:27 18:8
13 4 3 6 26:27 11:15

VfB . Komet 13 4 3 6 27:33 11:15
Tura Eröpelingcn 13 5 1 > 7 25:32 11:15
VsL. Oldenburg 12 5 — 7 30:3» I»:14
VfB . Oldenburg! 13 3 4 6 26:33 IN.ltl
Germania Leer 13 4 2 7 24:35 10:16
Nordsee Eurhaven 13 3 3 7 25:54 9:17

7:19VsL. Hcmelingcn 13 3 1 9 22:42

wiederstolungssiegübier VfL. Oldenburg
FB . Woltmershausen — VsL. Oldenburg 7:2 (3:1)

Nachdem erst am vorigen Sonntag der vorjährige Bezirks-
mcifter FV . Woltmershausen den VfL. Oldenburg 3:1 ge¬
schlagen hatte , standen sich diese beiden Mannschaften bereits
gestern abermals gegenüber und zwar termlnmäßig im
ersten Tressen der Rückspiele, Da die Woltmershanser dies¬
mal sogar den Vorteil des eigene » Platzes hatten , war wohl
mit ziemlicher Eindeutigkeit ein Wiederholnngssieg voraus¬
zusehen . Daß der Sieg ober mit 7:2 sür Pnsdorss Farben
anssallen würde , dürfte denn doch ziemlich überraschen , zu¬
mal der Spielverlauf absolut nicht diese Ueberlegenheit des
Platzvereins ergab.

Beiderseits setzt sosort ein flotter Kampf ein , in dem die
Gäste den besseren Start erwischen ; ' denn bereits nach 12
Alinuten gehen die Lldenbnrger durch ihren Halblinken I .»
in Führung , Drei Minuten später gibt Killig  eine Vor¬
lage zu Rempc , dieser umspielt die Verteidigung und sendet
znm Ausgleich ein . Auf die gleiche Art gelangt Rcmpe
sür seine VcreinSsarben znr 2:1-Führung , als er eine Vor¬
lage von Rasch geschickt aufnimmt Trotz dieser Torerfolge
der Rotwcißcn vom Westerdeich haben die Oldenburgcr
streckenweise mehr vom Spiel als die Platzbesitzer, ohne jedoch
die Abwehr der Pusdvrser überwinden zu können . Rasch
gelingt es kurz vor der Halbzeit »och einmal , den Oldcn-
burger Schlußmann zu überwinden . Nach der Pause sind es
wieder die Oldcnbnrger . die znm Angriff übergehen und sich
noch keinesfalls geschlagen bekennen Im Gegentellt halten
sie ' Pnsdorss Sinter,nannschast eine volle Viertelstunde lang
völlig unter Druck. Erst als Schau den Ball befreiend nach
vorn bring !, ist es R e m p e in der 2». Minute vorbehalten,
Woltermershauscns Farben zur 4:1-Führ » ng zu bringen.
Trotzdem lassen die Gäste nicht locker, sondern »ersuchen
immer wieder mit energischen Angrifft, , das Ergebnis sür
sie günstiger zu gestalten Aber schließlich behalten die Gast¬
geber vollends die Oberband , als Rasch aus 5:1 und
Killig  am 6:l erhöhen Die Oldenburgcr bleiben nach
wie vor kampjlustig und als den beiden Pusdorftl Läufern
Schau und Cordes ein schwerer Teckungsfthler unterläuft,
kann der Oldenburger Rechtsaußen znm linken Vcrbi »-
dnngsstürmer weiterleiten , der einen Paßball zum Sturm-
führer gibt uyd schon hat dieser Woltmcrshauscns Schluß-

thaler sicher zurückwarf . Wäre bei den Gästen nicht der Tor¬
wart in so überragender Form gewesen und hätten sich nicht
die beiden Verteidiger Schwarz und Marziniak oft im letzten
Augenblick noch den immer wieder anstürmenden Hanno¬
veranern energisch entgegengcworsen , das Ergebnis wäre sür
die Leincstädftr noch höher gewesen. Technisch ragten die
Blumenthalcr nicht hervor , aber kämpferisch zeigten sie sich
von der besten Seite , und im zweiten Durchgang hielten sie
den Kamps sogar ossen. Der L- turm war nicht reis genug,
um sich bei der sicheren Tcckung der 96cr durchzusetzen, er
spielte auch nicht genau und schnell genug , außerdem wurde
das Einzelspiel etwas übertrieben . Nach zehn Minuten schoß
Richard Meng das erste Tor sür die Hannoveraner und Lcy
erhöhte durch Kopsball aus 2:». In der 25. Minute köpfte
Malecki nach einer Eck« zum 3:0 ein und nach kurzen An-
grissspausen erhöhten ' R . Meng und Malecki auf 5:0 bis zur
Pause . Als Malecki zum Schuß ansetzte, war das kurz vor
der Auslinie , aber der starke Wind drückte den Ball ins
Netz, Neberhaupt hatten die Platzherren in der eisten Spicl-
hälste eine gute Unterstützung durch den Wind , was sich
änderte , als Blumenthal in der zweiten Spielhälstc mit dem
Winde spielte und den Kampi nun ossen gestalten konnte.
Trotzdem reichte es nur zu einem Treffer , den der Links¬
außen Schwarz II anbringen konnte . Die 96cr kamen eben¬
falls nur noch zu einem Torerfolg durch Richard Meng.

Kurz vor Schluß fiel die kntscheidung
Eintracht Braunschwcig — Arminia 1:ü (»:»)

Im Braunschwciger Eintracht -Stadion warteten gut 5»»»
Zuschauer eineinhalb Stunden vergeblich aus Tore , denn
weder die Blaugelben noch die Bläutveißen vermochten in
ihrem Stürmcrspiel zu überzeugen und Tore zu erzielen . Bei
den Brannschweigern sehltc Lachner , der Plötzlich erkrankt war
und man merkte dem Spiet der Brannschweiger diesen Ver¬
lust mehr als deutlich an . Die Triebmaschine sehltc. Immer¬
hin waren die Einträchtler durchweg scldüberlegen , ivenn sie
es auch erst kurz vor Schluß fertigbrachten , mit einem etwas
glücklichen Treffer von Busch die beiden wertvollen Punkte
einzuheimsen . Weber , der Torhüter Arminias , war bei einem
steilen Ball aus seinem Tor herausgelaufen , verpaßte den
Ball aber und Busch schob ihn in das leere Tor . Bost ver¬
suchte im letzten Moment noch zu retten , kam aber zu spät.
Immerhin können die Arminen auch mit dieser knappen
Niederlage zufrieden sein, denn in dem klassearmen Lpicl
stellten sie noch die bedeutend schlechtere Einheit , Bei Drann-
schwcig war lediglich Endcr wieder in einer guten Verfassung,
während alle anderen nur Durchschnittsleistungen boten.

Ls ist zu Lüde mit fllgermissen
Biickcburg — 1911 Algermissen !>:» (3:»)

Die Reift , die die Algermisscr am Sonntag nach Bückeburg
zu den Jägern antraten , wurde zur Katastrophe , denn die
mit bester Mannschaft spielenden Vückcburger spielten sie mit
9:g (3:6) in Grund und Boden , Da half auch die hervorragende
Leistung eines Dr . Bcnner nichts , der wie immer das Rückgrat
der Algermisscr Elf bildete , denn die Jäger befanden sich in
vorzüglicher Spiel - und Schußlannc und nahmen jede Gele¬
genheit zum Torschuß wahr , die sich nur irgend bot.

Osnabrück spielte bestechend
VsL. Osnabrück — VfB . Peine 8:» (2:0)

BfL. Osnabrück landete einen Sieg , der auch in dieser
Höhe durchaus verdient ist . denn die Mannschaft zeigte dies¬
mal im Sturm eine Zusammenarbeit , wie sie sie lange nicht
mehr gezeigt hat Der Sturm kombinierte ausgezeichnet , und
anßbr den acht Toren gab es noch eine ganze Reihe von
reisen Torgelcgnheitcn , wenn nicht Petrikat im Peiner Tor so
überragende Leistungen geboten hätte . Die Peiner zeigten
kein schlechtes Mannschaftsspiel , waren auch technisch nicht
direkl schwach, aber sie lieferten den Osnabrückern ein zu
offenes Decknngsspicl , wobei die Osnabrückcr Außen , die
diesmal beide in bestechender Form spielten , immer wieder
durchkommen und znr Mitte flanken konnten , wo die Tcckung
dbcnsalls zu offen war . Der Peiner Angrisf zeigte gute Kom¬
binationszüge , kam aber zumeist nur bis an die Strafraum-
grenze , wo er steckcnblicb und nur einige wenige Weitschüsse
znm Flotow -Tor schicken konnte . Der VsL. kam schon nach
wenige Minuten znr l :v-Fllhrung , als nach einem Eckball
ein klares Handspiel zu einem 11-Meter führte , den Coors
unhaltbar einschickte. Nach einer Reihe vom weiteren Gelegen¬
heiten war Simon bis zur Pause mit dem zweiten Tore zur
Stell «. Nach dem Wechsel würde die Ueberlegenheit der Ls-
nabrücker immer drückender , und es dauerte nicht lange , bis
Villen nach scharfen Angriffen sinen wahren Prachtschuß zur
3 :»-Führung anbringen konnte . Kurz darauf erzielte Simon
nach einem Kopfball von Vetter den vierten Treffer , und
Coors erhöhte nach Rechtsflankc auf 5:», Mit den nächsten
beiden Toren wartete der Linksaußen Meyer auf und das
achte Tor schoß wieder Villen.

i im Bezirk . . .
auf — lura siegte in Vremerliaven
mann Auerbach zum 2:6 überwunden , Rcmpe stellt dann das
7:2-Lchlußergebnis her , ll

Schwacher Sieg der Bremer Sportfreunde
VsL. Hcmclingen — Bremer Sportfreunde 1:2 (6:2)

Die Kuhhirtenlente traten einen schweren Gang an , als
selbst der beste Sachkenner erwartet hätte . Im Gegensatz zum
letzten Tressen zeigten die Hemelingcr ein Spiel , das aus
einem  Guß war und sie znm größten Teil in führender
Stellung sah. Wenn sie trotzdem eine 1:2-Niederlage einstecken
mußten , so lag es nicht zuletzt daran , daß sie zwei Elfmeter ( !!)
anstießen . Die Ausstellungen lauteten : Sportfreunde:
Kopens ; Leppcr , Hcnkcns ; Bciderwicdcn , Homeicr , Br . Schmidt;
Eggcrs , Ziewnka , Monz , Müller , Tragheser . — VfL. Heine-
lingcn:  Tittmcr ; Pallke , Ebers ; Jacobs , Köhnkc, Brot-
mann ; Goldman » , Becker. Hcnbcrgcr , Stchmeicr , Schradcr,

Die Gäste wußten zunächst eine Ueberlegenheit herbeizufüh¬
ren . Der wcinrote Mittelstürmer Monz  war der erste , der
die Gelegenheit beim Schöpse packte und durch einen schönen
Durchbruch das I :» erzielte . Ein prächtiges Steildurchspicl
von Ziclonka  und M onz  führte zuni zweiten Tor . Noch
einmal konnten die Wcinrotcn den Ball ins Netz jagen , doch
wurde dieses Tor wegen Abscitscntschieds des Unparteiischen
nicht gegeben. Nach Wiederanpsiss leiteten die Hemelingcr
großzügig angelegte Aktionen ein , die der Stärke und Gefähr¬
lichkeit dieser Elf das beste Zeugnis ausstellten . Bei einem
Angriff lief Kopens  frühzeitig heraus , Becker überrum¬
pelte ihn und stellte das Ergebnis aus 2:1, Durch die Krö¬
nung dieser Bemühungen Ermutigt , liefen die Platzbcfitzcr zu
Hochform aus und zeigten ein einsatzbereites , hingebungsvolles
Spiel . Das bewährte Vcrteidigungsdreieck der Bremer Sport¬
freunde war auch diesmal , recht massiv und vereitelte jeden
Dnrchbrnchsversnch , Als Leppcr einmal härter sperrte , wurde
auf Elfmeter entschieden, den Goldmann  aber verpaßte.
Das Spiel wurde sodann etwas härter , was einige Strafstöße
und eine ernstere Verletzung Leppcrs  znr Folge hotte , der
verletzt ausscheiden mußte . Jetzt ging es um die Entschei¬
dung . Als H e u k e n s kurze Zeit später angeschossen wurde,
erfolgte abermals ein Elfmeter . Diesmal war es Hcubcr -
gcr,  der Kopens den Ball in die Arme knallte . Trotz ge¬
schwächter Mannschaft hielten die in der Defensive spielenden
Sportfreunde den starken Angriffen stand und konnten damit
zwei wertvolle Punkte retten . Z.

Unerwartetes Spiel der Kometen
VfB . Komet - VsB. Oldenburg 4:4 (4:1)

Wer erwartet hatte , daß die Kometen ihre frühere Nie¬
derlage durch den VsB, Oldenburg , die sie mit mehrfachem
Ersatz erlitten hatten , gestern aus dem Kuhhirten wieder
wettmachen würden , sah sich in gewisser Hinsicht weniger
angenehm enttäuscht , »lach einer Führung von 4:1 gelang es
den Oldenburger Gästen , innerhalb von siebzehn Minuten
gleichzuziehen und damit einen wertvollen Punkt zu retten.
Dem Unparteiischen stellten sich die Mannschaften in folgen¬
der Ausstellung : VsB. Oldenburg:  Krnmmbcin ; Tantzcn,
Dcters ; Gehn , Baun , Haaker ; Hochheidc Monickc, Ahihorn,
Krome , Österlich. — VfB . K v met:  Ernst ; Zuels , Schleuse;
König , Warnken I, Mulde ; Harimann , Wülbers , Klvos,
Warten il . Bosse.

Die Bremer drückten sofort stark aus das Tempo , doch das
Bollwerk der Gäste war durch den zurückgezogenen Bann
verstärkt worden Nach sechs Minuten glückt den Bunten-
torschen der erste Erfolg , Klovs  hatte einen gefährlichen
Durchbruch ausgenutzt und schoß im spitzen Winkel auf
Krnmmbein.  der durch die schrägsallendcu Sonnen¬
strahlen behindert war . Nachdem Hartmann  des Er¬
gebnis durch einen scharfen Lattenschuß auf 2:» erhöht hatte,
machte sich allmählich eine erhebliche Ueberlegenheit der Ko-
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metcn bemerkbar. In der 28. Minute hieß es bereits 8:8.
Tas Eckenvcrhältnis lautete bis zu diesem Zeitpunkt 8:1.
Eine Viertelstunde vor der Pause buchten die Lldcnburger
einen Ersvlg und unmittelbar bar dem Abpsiss konnte
König  seine Bereinssarbcn aus 4:1 in Führung bringen.
Die zweite Spiclhälste sah ein gänzlich verändertes Bild.
Tic Käste übernahmen nunmehr die Führung und drängten
die Einheimischen stark in die Abwehr . Innerhalb von l7
Minuten konnten sie ein 4:4 herstellen. Dabei war Deters
einmal , der Halblinke K r v m e zweimal ersolgreich. Beson¬
ders schön war das leiste Tor , das auf einen ausgezeich¬
neten Kopsball zurückzuführen ist. Immer wieder begeister¬
ten die Oldenburgcr durch ihren restlosen Einsatz. In den
letzten Alinuten kamen die Bremer noch aus. doch wurden die
schönsten Bälle mit einer unglaublichen Sicherheit über den
„Kasten" gesetzt. Die anfangs vorgenommene Auswechslung
M o n i ck e/D c t e r s wirkte sich nicht ungünstig aus und
hat zweiscllvs zu dem glücklichen, nicht ganz unverdienten
Ergebnis der Lldenburger beigetragen . 8

Dos war eine Leistung des 7IVE.
F " Nordd. Llotzd — Nordsee Cuyhaven 8:1 (4:1)

Aus eigenem Platz an der Herbststratzc/Neukirchstraße hatten
die Lloyd-Blauen aus dem Findorss den Bczirksklassenneulrng
Nordsee Eurhaven im Rückspiel zu Gast, nachdem sie im
ersten Durchgang an der Elbemündung mit einer 2:3-"Niebcr-
lagc beide Punkte hatten lassen müssen. In dieser erneuten
Auseinandersetzung ist den Findvrssern eine glatte , Wohl
kaum in dieser Höhe erwartet gewesene Vergeltung gelungen:
denn mit der großen Torausbeute von 8:1 behielten die
NTLer die Oberhand und damit beide Punkte , nachdem es
in der Pause bereits 4:1 gestanden hatte. Die Gäste von der
"Nordsee erzielten ihren Ehrentresfcr lediglich aus einen
Tcckungsschlcr des rechten NTL .-Bcrteidjgcrs Röpke. Dieses
Ehrentor dürste jedoch im großen und ganzen dem Spi »i-
vcrlaus nach als verdient anzusprechen sein. Sonst licserten
die Bremer aber das unbedingt überlegenere Spiel , was sich
auch am deutlichsten in den Torerfolgen , die säst in regel¬
mäßigen Abständen erzielt wurden , widerspiegelt . In die
Liste der erfolgreichen Torschützen trugen sich ein der linke
Vcrbindungsstürmer Vvigt insgesamt viermal , der rechte Ver-
bindungsstürmcr Wurthmann und der Sturmsührer Kück-
mann je zweimal ein. ! !

Ein knapper Erfolg luras
Sparta — Tura Gröpelingen 0:1 (8:1)

Aus dem Zollinlandsplatz in Lclp; erkämpstc sich Tura Bre¬
men einen knappen aber nicht unverdienten 1:0(1:0)-sicg über
Sparta Bremcrhavcn . Die Brcmcrhavencr mussten in diesem
Spiel auf ihren besten Alaun , den Linksaußen Pauli , verzich¬
ten . und der Ersatzmann vermochte ihn nie zu ersetzen. Dazu
fiel Hosmann als Mittelstürmer ziemlich aus. so daß die Bre¬
mer Hintermannschaft kein allzu schweres Spiel hatte. Die
Bremer diktierten zumeist das Tempo der Handlung , waren
durch gute Beschäftigung ihrer Außen zumeist überlegen,
hatten aber zu tun , um die Hintermannschaft Spartas über¬
winden zu können. In der IN. Spiclminute siel das einzige
Tor des Tages zugunsten der Bremer . In der zweiten Halb¬
zeit drängte Sparta etwas , aber allen diesen Rngrissen war die
Bremer Hintermanschast gewachsen und so blieb es bei dem
knappen Tura -Tieg.

VSV. schlug Kermania-Eeer
^ BSB . — Germania Leer 3:1 (3:1)

Wie meist, so fanden sich die Leerer Germanen auch in die¬
sem Spiel gegen den Bremer Sportverein erst in der zweiten
Halbzeit zu einem energischen Widerstand zusammen , nachdem
in der ersten Halbzeit das Zusammciifpicl nicht klappen wollte.
Tic Bremer waren recht schnell im Bilde , vcrforcierten das
Tempo und zeigten ein schönes Angrisssspiel , so daß sie bei
der Pause verdient mit 3:1 führten . Nach dem Wechsel aber
wurde der Kampf ossen und nun gab es auch vor dem Bremer
Gehäuse brenzlige Augenblicke genug , ohne daß indessen die
Emdcncr den Schlußmann des BSV . zu überwinden vermoch¬
ten , der sehr gute Leistungen bot. Beide Mannschaften be¬
mühten sich bis zum Abpsiss iim weitere Torerfolge , doch blieb
es beim 3:1.

Gefolgschaft 33 (BSV ) Gruppensieger

Die Eef . 33 hat sich den Titel eines EruppenmeisterS bei
den HJ .-Spielen erkämpft. Auch Sonntag konnte sie in
einem Freundschaftsspiel gegen den schärfsten Gegner in
ihrer Gruppe , Eef . 31, wieddr mit ö:1 Sieger bleiben . An¬
schließend fand eine Grnppenmeistcrschastsseier statt. Die Ges.
33 ist hiermit ein großer Anwärter auf die Bannmeisterschaft
geworden . Folgende Spieler haben Anteil an diesem Ersolg:
Husmann . Mulde , Hoher, Löhmann , Wiechmann , Görn«,
Mackcnscn, Rudolf , Ernst , Böthe , Polster, Oberlein und
Werner.

Lußball im Reich
Berlin -Kurmark: Tennis Borussia — Minerva 93 3:1; Blau-

Weiß 90 — Friesen Cottbus 3:1; Wacker 04 — Berliner « D.
von 1892 1:1; SB . Elektra — Hertha/BSC . 1:0; Branden¬
burg . SC . 05 — Union Oberschöneweide 4:1.

Sachsen: Dresdener SC . — Konkordia Plauen 2:1; Guts
Muts Dresden — Fortuna Leipzig 0:2; SC . Planitz — B8.
Hartha 3:0; VsB . Leipzig — Polizei SB . Chcmnitz 0:3; TuR.
89 Leipzig — Sportfreunde 01 Dresden 2:1.

Mitte : 1. SB . Jena — SV . 05 Dessau 2:3; Fortuna Magde¬
burg — 1. FC . Lauscha 4:1.

Nordmark : Borussia 93 Alton « — Eimsbüttel Hamburg
5:1; Holstein Kiel — Polizei TV . Lübeck 2:2; Borussia Har-
burg — Hamburger SV . 0:1; FC. Tt . Pauli Hamburg — Ra¬
sensport Harburg 6:0.

Westfalen : FC . Schalke 04 — Arminia Märten 4:1; Bo¬
russia Dortmund — Westsalia Herme 2:1; VfL. Bochum 48
gegen Arminia Bielefeld 3:1; Tpvg . Rölstinghausen — Spvg.
Herten 4:0; Preußen Münster — sV . Höntrop 4:1.

Niedcrrhein : Fortuna Düsseldorf — Schwarz -Weiß Essen
2:0; Westendc Hamborn — TTV . Wuppertal 3:0; Rot -Weiß
Essen — Turn Düsseldorf 5:0 ; Union Hamborn — VfL. Ben-
rath 2:l.

Mittelrhein : VfL. SO Köln — Alemannia Aachen 1:1; ViR.
Köln — SV . Troisdvrf 05 4:2; SV . .Beuel 08 — Milcheimer
SV . 0:0; Rhcnania Würsclen — Tpvg . Kölu -Sülz 07 2:1;
TnS . Neucndors — Tura Bonn 0:1.

Hessen: Hessen Bad Hcrsseld — SC . 03 Kassel 8:4; Spiel-
Perein Kassel — FC. 93 Hanau 1:l ; SV . Tunlop Hanau gegen
VsB . Großauheim 1:4.

Tüdwcst : Wormatia Worms — Eintracht Franksnrt 3:2;
Kickers Ojsenbach — FV . Saarbrücken 2:3; SV . Wiesbaden
gegen Borussia Neunkirchen 1:0; RSV . Rotwciß Franksnrt
gegen TSG . Ludwigshafen 2:l.

Baden : VfL. Neckaran — VsN. Mannheim 0:0; SV . Wald-
hos — FV . Osfenburg 6:0; VsB . Mülstbnrg — Spvg . Sand¬
hosen 4:0.

Württemberg : Spvg . Bad Cannstatt — VsB . Stuttgart 2:3;
SV . Zlisfenhansen — Union Vöckingen 5:1.

Bayern : VfB . Koburg — Schweben Augsburg 2:0; FC. 05
Schweinfurt — Spbg . Fürth 4:1.

Ostmark: Austria Wien — Diener SC . 3:3; Rapid
Wien — Amateure Fiat 3:2.

Prosessor Dr . Gerhard Wagner (Tanzig ) , ein Vorkämpscr
des deutschen Fußballsports , vollendet heute das 60. Lebens¬
jahr.

Riedersachsens Segel -Iagung in vremen
Umfangreiche vortragssolge— U. a. erzählte Starboot-Weltmeisterv. Hütschler

Am Sonnabend sand im Vortragssaal der Bvttcherstraße
der (Sanfegeltag Niedersachsens statt , der sich eines überaus
großen Besuches erfreute . (Sausegetwart Pg . Eduard
Schilling  begrüßte - neben den Ehrengästen eine starke
Vertretung der niedersächsischen Bezirks - und Vereinssührer
nebst Fachwarten , um dann der beiden Segclkameraden ehrend
zu gedenken, die bei der Schifsskvilisio » der Cegcljagd „Gaby"
ums Leben gekommen find. "Aus dem umfangreichen Jahres¬
bericht des Eausegelwarts ist zu entnehmen , daß der Gau VIII
trotz seiner vielseitigen Ausgaben , mit den Ersvlgeu und der
weitere » Entwicklung des Tegelspvrts im letzten Jahre
z» >riedeu sein kaun. Aus allen Gebiete » des Segelsportes sei
es Höchste-, Küsten- und Binnensegelei sind Leistungen erzielt,
d,e die Hvsfuuug begründet erscheine,, lassen, daß die Ent¬
wicklung weiter svrtschreitet.

Bereits vor Beginn der eigentlichen Segclsaisvu , Ende
April , war der ,,Naiand von Bremen " zu einer Lst-West-
Atiautiküberqueruug gestartet , um als einzige nichtamerika-
iniche Jacht an dem „"New Belivrd Whaters Race" teilzu¬
nehmen . Anschließend startete der „Rviand von Bremen"
erwlgrcich znm Bcrmuda -Rennen . das über 600 Meilen von
"Newport nach Hnmilton (Bermukai führte. Der Start zum
erste» Hochscerennen nach Buruham war bereits am 27. Mai.
18 Jachten starteten in drei Gruppen zu dieser traditionellen
Hvchseewettsahri, au der auch wieder die Kriegsmarine und
die Luftwaffe mit großem Gebot teilnahmen . Die erste größere
gemeinsame segetspvrtliche Veranstaltung war die JnbiläumS-
regatta des Scgelvereins „Bremen " am 15. Mai aus der
Lberweser . Die Wettsahrten der "Nordseewoche hatten wieder
eine stattliche Besetzung zu verzeichnen. Wenn man das
Gesamt -Meldecrgcbnis mil 030 "Nennungen betrachtet, so ist
damit wohl am besten znm Ausdruck gebracht, daß sie als
größte deutsche Hochseeregattawoche nicht mehr aus dem
deutschen Wettsegelprvgraimu wegzudenken ist. Eine groß¬
artige Besetzung hatte auch wieder die Wettfahrt „Rund um
Helgoland " mit rund 100 Fahrzeugen auszuweisen . Zu,,,
gleichen Zeitpunkte wurde die Ems -Woche 1938 erstmalig
gestartet. Die Beteiligung an der EmSwoche war gut . 7 bis
zu 20 Meldungen je Wettfahrt ist für das Revier verhältnis¬
mäßig sehr günstig . Das Interesse aller Parteistcllen und
Hnndelsstellen zeigte sich besonders in der Preisstiftung . Es
mußten teider manche Preise zurückgegeben werden , weil die
bctr. Wettsahrten auf See und unter Borkum ausfielen.

Znm zweiten Male , und zwar am 25. und 26. Juni , wurde
der Gausieger in der lü-gm-Waiiderjollen -Klasse ermittelt;
mit der Durchführung war der Hannoversche Pacht-Club be-
anjtragt . Aus vielen Bezirken des Gaues waren die Mel¬
dungen eingegangen . Die „Weser-Woche" von, 2. bis 10. Juli
war mit 350 Meldungen aus 26 Vereinen beschickt. Die zwölf
Wettsahrten boten glänzenden Sport , so daß . die „Weser-
Woche" bereits z» einem stehenden Begriff an der Weser und
im Gau geworden ist. Aus der deutschen Ostseer-egatta Ende
Juli war der Gau VIIl Niedersachsen durch mehrere Boote
vertreten. Die Iadewoche vom 10. bis 22. August stand in
bezng aus das Wetter unter keinem günstigen Stern . Bereits
einige Tage vor Beginn stürmte es heftig, so daß mehrere
Pachten schon den ersten Startplatz Bremerhaven nicht er¬
reichen konnten. Daß aber die Jachten , die bei Windstärke 5
aus Südwest die erste Wettfahrt nach Wil -hel-mshaven be¬
stickten, ihr Ziel wohlbehalten erreichten , zeugt von dein
guten seglerischen Können dieser Kameraden . Aus Anlaß des
Opfertages des deutschen Sports und gleichzeitig als Absegeln
veranstaltet der Bezirk 1 (Oberwcser) - am ll . September eine
Wettfahrt auf der Oberweser, und der Bezirk 4 (Bremer-
haben) aus der Unter-weser mit 46 bzw. 60 Booten . Ebcn-
salis hacke der Weser-"!)acht-Clnb seine sür den 18. September
vorgesehene Herbsiwecksahrt im Rahmen des Opsertages aus¬
gezogen »nd mit 104 Meldungen aus 27 Vereinen ein Nen-
iinngsergebnis auszuweisen , das Zeugnis ablegt von der
großen Kameradschaft innevhalk der Vereine . Daß das In¬
teresse der Tegelkameraden im Gau VIII an der theoretischen
Weiterbildung mit dem Ziel der Ablegnng einer staatlichen
Prüfung groß ist, beweist der rege Besuch der Spvrtstc-
jchijferknrse, die auch wieder im Winterhalbjahr 1038/39 von
ztvei bewährten Kräften abgehalten werden.

Die Organisation des Gaues hat sich durch die tatkräftige
Mitarbeit der Bezirkswarte und der Vereinsführer bestens
bewährt. Ohne große finanzielle Belastungen ist die haupt¬
sächlichst« Arlreit im Ean ehrenamtlich durchgeführt worden.
Der Ga» umfaßt reichlich 4000 Mitglieder mit 1243 ein¬
getragenen Segelsnhrzeiigen . Aenßcrlich findet die Vergrö¬
ßerung der Mitgliederzcchl ihren sichtbaren Ausdruck in der
Neri-anmeldnng des Wassersport-Vereins «„Bremen " sowie des
WassersportVerei ns „V.Kmdebecken-Holzhafen ".

Die Leistungen der Kameraden im Gau waren mitbestim¬
mend für den weltbekannten Ruf der an der Weser belzei-
mateten Wersten : Abeking A Ras -mnssen, Lemwerder und
Ernst Bnrmester . Bremen -Burg , sowie der Roland -Werst in
vemelingen . Gausegelwart Schilling benutzt hierbei die
Gelegenheit , genannten Wersten zu danken für das Verständ¬
nis , das sie allen Anregungen entgegenbrachten.

Es erfolgt « hiernach der Vortrag des Leiters des technischen
Ausschusses F . W . Gramberg,  Bremen , über Zweck und
Wert der Vermessung sowie Erläuterung der gebräuchlichsten
Ausglsichsformclu . Die Vermessung von Segeisahrzengcn ist
notwendig 1. sür die gerechte Einreibung in Klassen bei Wett¬
fahrten und 2. znr Erzielung "einer genauen Statistik , während

gleichzeitig die Jachten durch eine Vermessung ivertvollcr im
ideellen und materiellen Sinne werden. Ferner wurden zur
Beurteilung von Ausglcichssormcln die Ersorderuissc und Vor¬
bedingungen erläutert , deren Kenntnis bei der Gestaltung von
Ausgleichssormeiu notwendig ist. Schließlich wurden die
gebräuchlichsten Formeln erklärt, ihre Vor - und Nachteile
geschildert und Richtlinien ancmpsohicn für künftig zu geilende
Wege bezüglich einer Um- oder Neugestaltung von Ausglcichs¬
sormcln.

Anschließend macht« der Seesahrtsschuldircktor C. Titt-
mer,  Bremcrhavcn in seinem Vortrag : „Was lehrt der
Unfall der „Gaby " den Sportseglcrn ?", dem bekanntlich zlvei
wertvolle Menschen und Tegcikamcraden zum Opfer gefallen
sind. sehr interessant« und wertvolle Ausführungen , während
abschließend hierüber auch der srülzere Gausegelwart Dr . Tü-
fing gleichfalls als Ergänzung weiter« Ausführungen machte,
die hoffentlich alle dazu angetan sein werden , Segclsporttrei-
bende vor weiteren derartigen schmerzlichen und bedauerns¬
werten Verlusten zu bewahren.

Mit größter Spannung sah man dem Vortrag des Starboot-
Weltmcister 1938, Walther von S ü t f chl e r - H a m b u r g ,
entgegen , der es verstand , in herzhaft frischer Weiss über
seine Erfahrungen bei den Ttarbootwcltmeisterschastcu 1938
in Amerika vor Tau Ticgv/Kalisornicn und über die Organi¬
sation des Internationalen Starboot -Vcrbandcs , ierner über
Segeln und Trimmen des Bootes zu plaudern , was jeden
Zuhörer in seinen Bann ziehen mußte . Vor allem hob der
Weltmeister den überaus herzlichen Empfang und die gleich¬
falls herzliche Tportkamcradschast in Amerika hervor . Aus
seine Erfolge eingehend , betonte er mit besonderein Nachdruck,
daß diese Wohl hauptsächlich seinen 70- bis 80prozeutigen sorg¬
fältigen Vorbereitungen zuzuschreiben waren.

Den Abschluß der Vortragssolgc gab ver. Führer der
Atlantikjacht „Roland von Bremen ". Hanns von Lottner-
Bremen , mit der Schilderung seiner Ost-Wcft -Atlautikübcr-
gucrung , die er wie sein Vorredner gleichfalls jedem Zuhörer
so recht „mundgerecht " zu machen verstand . Trotz der Schwere
der Fahrt , am der vor allem zu Anfang in der Nordsee
mancher „rückwärts hat frühstücken müssen", sei im übrigen
die Besatzung von acht Mann immer munterer Dinge gewesen.
Wertvoll war dieser Vortrag hauptsächlich auch deshalb , weil
Hanns von Lottuer während der Lst-Wcst-Atlautiküberqncrung
einen Film gedreht hat. den er in zwei Teilen vorführen
ließ und in denen ganz hervorragende , segelsportlich wert¬
volle Ausnahmen gezeigt wurden.

Gausegelwart Eduard Schilling  sprach in seinem Schluß¬
wort allen Vortragenden , die die Tagung derart vielseitig,
abwechslungsreich , lehrreich und in jeder Weise interessant
gestaltet hatten , seinen herzlichen Tank aus . Anschließend
fand als Abschluß der Eau -Segeltagung im Kirchensaal der
Bvttcherstraße eine gemeinsame Tafel statt . !I

20 .30 Ockk doxsnMorgen sdsnct

(ssino
ciis
^>Sl8i6k

g gs

Frankreichs Hallentennismeisterschaften
Die erste Entscheidung bei den französischen Hallentennis-

meisterschaften in Paris siel im Gemischten Doppel . Das
amerikanisch-deutsche Paar Frl . Whccler -Henncr Henkel kam
kampflos zum Titel , da Barbier -Bowden (Franircich -USA .)
zum Endspiel nicht antraten . Das deutsche Doppel Henkel-
R. Mcnzet hatte mit den Franzosen Lesueur -Abdcfselam
schwere Arbeit , bevor 2:6, 4:6, 7:5, 6:3, 6:2 der Sieg errun¬
gen war . Pie Dcutscheu^tressen im Endspiel auf den Fran-

'zosen Borvträ -Brugiidn !>>'die ihre Laudslcute Boussns -Jeret
7:5, , 6A l-ck.,ausschabn .,l .Mntei,, . - , , . . ,

Die deutschen Hoffnungen auf ' ein'en Endsieg bei den fran¬
zösischen Hallentennismeisterschasten in Paris im Männer¬
einzel haben sich nichr . erfüllt . Der Sudetendcutsche Roderich
Mcnzel verlor im Eüdspiel gegen den jungen Franzosen
Pellizza , immer noch unter dem Einfluß seiner starken Er¬
kältung , so das; Pellizza zahlenmäßig glatt 4:6, 6 :2, 6:2, 6:t
in Front blieb.

Mit einem schönen deutschen Erfolg wurden die fran¬
zösischen Hallcn -Tcnnismcisterschastcn abgeschlossen. Im Män-
nerdvppcl sicherten sich Heinrich Henkcl/Rvderich Menzel den
Titel durch einen Sieg über die Franzosen Borotra/Brugnon
mit 9:7, 6:8, 6:3, 6:2.

pus der flrbeit der Kunstspringer
Dreitägiger Lehrgang mit Reichstrainer Hanns kefer im Hansabad

Der Gauobmann für Springen im Fachamt Schwimmen,
R. Abert,  hatte die Springer und -innen Bremens und der
Umgebung an diesem Wochenende zu einem Lehrgang in das
Hanfabad geladen , wo ihnen wieder Hanns Kefcr,  unser be¬
kannter Rcichstrainer , einige wertvolle Fingerzeige sür die
Fortbildung ihres sportlichen Könnens pah. Unsere Vaterstadt
kann als Schwimmer-Hochburg aus eine jahrelange Sprin-

den jüngsten Vertretern einige gute „Waffen " ausweisen kann.
Sieben den Mitalicdcrn der Bremer Springerschnle hatte sich
auch ein Kamerad aus Bremcrhavcn eingcsnnden . Der Frei¬
tag sah zunächst praktische Arbeit  im Hansabad vor.
Hier überzeugte sich Hanns Kcscr zunächst von der Veran¬
lagung der einzelnen Teilnehmer , um dann grundsätzliche
Ausführungen über die einzelnen Uebungen zu machen. Das;
er dabei ersolgreich zu Werke ging , bewies die ungeteilte Auf¬
merksamkeit des Nachwuchses, der sich ehrlich um die Verbesse¬
rung seines Könnens bemühte. Der Lehrgang wurde am
Sonnabend mit einer Z w c ckg y m n a st i k im . Lehrbcckcn
fortgesetzt. Sie zwang den Springern und -innen tue ganze
Einsatzbereitschaft ab, »alt es doch, die elementaren Voraus¬
setzungen einer gediegenen Kürpcrbeherrfchnng, wie sie von
jedem' verlangt wird , zu erfüllen . Wenn auch der eine oder
andere „Schüler " schwer mit dem Muskelkater zu kämpfen
hatte, so gab es doch kein Resignieren . Immer wieder wur¬
den die verschiedenen Uebungen wiederholt , bis sie ganz fest
saßen. Und nun konnte die praktischeArbeit auf dem Sprung-
turm fortgesetzt werden . Jeder wurde über seine Fehler unter¬
richtet, beging er sie auch beim nächsten Sprung , dann ging es
abermals in die kühlen Fluten . Diese Methode erwies sich

Horn scheitert erneut an Rot -Weiß
klarer4 : 0-krfolg von Hannover?S — Dahr schlug fllster mit 4 :2

Durch die beiden gestrigen Spiele wurde die Meisterschaft in
der B -Stasfel erheblich gefördert. Hannover 78 schlug den
BHT . sicher mit 4:0 und dürste nunmehr kaum noch von einer
anderen Mannschaft eingeholt werden , zumal der Hvckehclub
Horn erneut am THN . Notweiß scheiterte. Bahr siegte im
Freundschaftsspiel gegen Alster sicher mit 4:2. Nachzutragen
ist . noch der klare 5:1(3:l )-Tieg von SnT . Tclmenhorsl über
Frisia Wilhclmshavcn.

THV . Rot -Weiß — Horn 2:1 (1:1). Das hatte wohl nie¬
mand gedacht, das; Horn auch im Rückspiel gegen den THV.
unterliegen würde . In den ersten Alinuten sah es aller¬
dings nicht nach einer Niederlage sür die Gäste aus . zumal
diese durch Bock schon gleich nach den; Anpfiff in Führung
gingen . Rot -Weiß lies; jedoch keinen Augenblick den Mut
sinke» und erzwäng bis zur Pause ein durchaus offenes Spiel,
so daß das kurz vor der Pause durch Albrecht I erzielte Ans-
gleichstor durchaus dem Spielverlauf entspricht. Nach den,
Wiedcranpsifs dominierten die Hörner stark und versuchten mit
aller Anstrengung zum Sieg zu kommen. Wenige Minuten
vor Schluß erst kamen die Notwcißcn gefährlich durch.. Wcge-
ner erkannte die Lücke in der Deckung richtig und schon waren
die hoch favorisierenden Hörner mit l :2 im Nachteil.

— Hannover 78 0:4. In Obcrnculand konnte der
BHC nicht den erwarteten Widerstand ausbringen . Aller¬
dings hatten die Gäste ihre Elf durch Hereinnähme einiger Rc-
servespiclcr erheblich verbessern können und hatten damit eine

hervorragende Stnrmrcihc zur Verfügung . BHC . hatte vor
der Pause schwer abzuwehren und mußte sich durch einen Nach¬
schub, im Anschluß an eine Strafecke, das erste Mal geschlagen
bekennen. Auch das zweite Tor resultierte aus . einer Straf¬
ecke, die direkt verwandelt wurde . Kurz vvr der Pause er¬
zielten die Gäste noch ein drittes Tor . Nach der Pause kamen
die Bremer mehr auf und konnten das Spiel nunmehr offen
gestalten , doch scheiterten sie stets an der porzüglichen Abwehr
der Hannoveraner , 78 hatte mehr Glück und konnte in der
Mitte der zweiten Tpielhälste noch ein zweites Tor erzielen.

Club , »r Bahr — Club an der Alster 4:2 (3.-0). Die Breiuer
hatten Grüner auf den Mittelläuserpostcn gestellt, der aus
diesem ungewohnte » Posten recht gut fertig wurde . Die Ham¬
burger waren in der Verteidigung durch Ersatzcinstellung ge¬
schwächt und fanden sich zunächst nur langsam ins Spiel . Drei
schone Erfolge von Mcnke ergaben das Paufencrgcbnis . das
die Gäste durch ihren Mittelstürmer kurz nach dem Wicdcr-
anpsiss auf 3:1 verbessern konnten . Abermals war es Mcnke.
der durch einen vierten Treffer ein weiteres Tor erzielte . Kurz
vor Schluß konnte der Linksaußen der Alstcrancr noch ein
zweites Gegentor erzielen.

Weitere Ergebnisse: Club zur Bahr 2 — Aisier 2 3:5, Club
zur Dahr komb. — Alster 3 1:3, Rot -Weiß 3 - Alster 4 0;2,
Rot-Weiß 2 — MTV . von 1875 2 0:3. Bahr Frauen — Alster
Frauen 4:l , Bahr 2 Frauen — BHC. 2 Frauen 0:3, Rot -Wcis;
Frauen — MTV . Frauen 1:3, Horn 3 — BHC. 3 1:4. s12

als durchaus günstig . Wer wirklich um seine Leistungssteige¬
rung bestrebt war — wer sollte sich Wohl ausschließen ? —,
konnte viel lernen und neue Erfahrungen sammeln , die sür
die Zukunft von großer Bedeutung sein können.

Der gestrige Sonntag wurde mit einem Film vortrag
eingeleitet , der den Springerkreis im Fcstsaal des Stäkt.
Lyzeums Kleine Helle vereint sah. Auch hier war es be-
wnndernswert , mit welcher Gründlichkeit und Sorgfalt Hanns
Keser arbeitete . Mochte geschraubt, gehechtet oder gehockt wer¬
den, stets wurden die Mangel eingehend behandelt , bis sie
auch dem Jüngsten geläufig waren . Die weitere praktische
Arbeit schloß gestern nachmittag den Lehrgang , zu dem auch
Krcisfachnmtslcitcr Muus und E, Hornig  erschienen
waren . Hanns Keser hat auch diesmal alle Erwartungen er¬
füllt . die man in ihn gesetzt hatte. Bremens Springer-
gemeinde wäre sür einen baldigen Wiedcrholnngsbesuch sehr
dankbar. 8

Über 3000  beim RVWK .- Sportwettkampf
Mit diesem überaus erfreulichen Ergebnis können dp

Deutsche Arbeitsfront  und die H I . aus die gcstri«-
Durchführung der sportlichen Uebungen des Reichsberuiz,
wcttkampscs zurückblicken. Bereits am frühen Vormittag als
noch ein schwacher Nebelschleier über den Plätzen lag. regt,
sich i » allen Stadtteilen sportliches Leben. "

Trainingszeug und Tnrnschuhe waren die Ausrüstungen
der 9000s die der bremischen Bevölkerung gestern eindring¬
lich unter Beweis stellten, daß die Pflege der Leibesübungen
einen unentbehrlichen Ticust an der Volksgemeinschaft dar¬
stellt. Ob Lehrling eines Rcchtsanwalts , Stenotypistin einer
industriellen Werkes oder Handarbeiter eines Mittelbetriebes
— sie alle fanden sich gestern aus den acht verschiedenen
Plätzen Bremens ein und eriüllten als gesunde deutsche
Menschen die an sie gestellten Voraussetzungen körperlicher
Bctätignng . Während die weiblichen Teilnehmer ihre Uebun¬
gen aus der Tanzigcr Freiheit , aus dem Fricdrich-Ludwch
Jahnplatz , auf dem Tnra -Sportplatz an der Waltjcnstrai,-
und auf den Nebcnplätzen der Bremer Kampfbahn erledigten
gab sich das starke Geschlecht im Wilhelm -Tecker-Part . a,,i
dem Kuhhirten , aus dem Platz des Hastcdtcr MTV . beim
Jacobsbcrg und im Bürgcrpark beim Parkhaus ein stich
lichcs Stelldichein . Mochte die Mvrgcnkälte zunächst noch
einen weniger angenehmen Einfluß ausüben , so stieg dp
Freude an der Körperertüchtigung bei der Erfüllung der a°.
stellten Ausgaben . Um bei dieser Gelegenheit den Kamerad-
schaftsgedankcn zu fördern und die leistungsmäßigen Unter¬
schiede. nicht ins Ungcmessenc -ansteigen zu lassen.' waren ,ch
den Lauskonkurrenzen einzelne Best- und Mindestzeiten seh.
gesetzt, die z. B . bei den weiblichen Teilnehmern des ?0cn
Meter -Laufes (Jahrgang 1924-231 nicht unter 4 und ujchj
über 5 Minuten betrugen . Von den Männern .der JahraS,,«>
1899-1900 wurde im 1000-Mctcr -Gelände -Lauf - verlangt dgl
sie sür diese Strecke nicht mehr als 5 Minuten bcnotigien

Ta naturgemäß nicht alle Teilnehmer über Sportkleidung
verfügten , sah man Läufer wie auch Länscrinncn in Zivil-
die ihre Ausgabe gleichfalls freudig erfüllten . M»g dir cin-
oder andere abfällig über diesen „wenig sportlichen Anblick-
urtcilen , so muß dem mit ganzem Nachdruck.cutgc-gengclialp,,
werden , daß wir erst aus dem Wege sind. ein ,',Vvlk' in c-i'
bcsübungcn " zu werden ; es kommt allein darauf an dgb
wir den bislang „ och Fernstehenden überhaupt dem Ln-?-
zuführen . Im Lause der Jahre wird sich auch aus dps-m
Gebiet eine Wandlung bemerkbar machen. Taß auch verschj-'
denc gute Bremer Leichtathleten an dem
kämpf beteiligt waren , ist besonders erfreulich. In stgd„
Gemeinschaft „trabten " sie mit ihren Arbcitskamcradcn dj-
ihnen vielleicht auf einem anderen Gebiet etwas voim>-
haben. Wer sich gestern nicht beteiligen konnte, hat am näck
steu Sonntag ab 9 Uhr in der Bremer Kampfbahn die
lichkcit, sich dem Kampfgericht zur Ablegnng der Uebuni
zu stelle» . Auch sür sie gilt ein ' „Frisch aus aus Wert"" Ab
schließend muß gesagt werden , daß sich die Stoßtrupps,-,br»
der Wcrkscharen sehr um die Abwicklung der Wcttbcwrrb,
verdient gemacht haben. ^ "

Um den preis der Veutschlandhalle
Der zweite Abend des Berliner Reitturniers in der TecM

landhalle , der vor säst ansvcrkaustcm Saus abrollte galtu
-der Hauptsache den Senioren der internationalen Cvr'inavi»»
klaffe. Mehr als 70 oft bewährte alte Kämpen mit einemMn
dcstalter von 12 Jahren gingen in der leichten Ableistinad°-
Preises Tentschlaudhallc über den gegenüber dem Vortageer'
schwelten Kurs . Fast schien es . als sollten die Ausländer dii
mit einer Streitmacht von über 30 Pferden anmarschicrien
die Ersten in diesem Wettspringen sein. Erst ziemlich
Schluß gelang es Rittmeister Briuckmnuu , aus dem lOjälmgcn
Baron , den Sieg an die deutschen Farben zu heften.

Preis der Deutschlandhalle (Jagdspringen , Kl. M, lPälnia-
Pserd« und ältere ): 1. Baron (Rittmeister Brinckmanni 4->SK-
2. Babctte (Rittmeister Gonze -Bclgicn ) 42,2; 3. Saba' /ssvl
Conforti -Jtalien ) 4-2,4; 4. Zbieg II (Obl. Komorowski-Polcni
44,2 ; 5. Fasan de Tukpo (Lt. Fressen-Frankreich) 44-> tz a,
Baba (Rittmeister Ganze) 44,4 ; 7. Ter Aar (Lbl. Midcmannl

preis der nationalsozialistischen Erhebung
Der Sonntag brachte den ersten Höhepunkt des Berliner

Reit - und Fahrtnrniers , Nachmittags und abends wurde der
P V« i s d.e-r Na t i o ii a l s o z i a l i st , schc n E rh cb u n g
Teut -Ichlands wertvollstes Jagdspringen , mit einem Preis von

UO OOO RM . zur Entscheidung gebracht. Zweimal mußten die
Pferde über die Bahn , am Nachmittag über einen Sd-Kurs
von sechs klobigen Hindernissen , während es abends noch enü
mal über ecnc Sprungbahn der Klasse Sa mit 12 Hindernissen
ging.

Am Sonntagabend fiel die Entscheidung . Rittmeister Brink-

man -n konnte auf Baron auch diesen Wettbclverb sür Deutsch¬
land aus dem Feuer reißen.

Ergebnis ; Großer Preis der Nationalsoz -alistijchenEr¬
hebung : 1. Baron (Rittmeister Brinkmann ) 47,4 Set. 2. iieü
Tora (Rittmeister Hasse) und Zbieg II (Polen) Nillmcbm
Kvm-orvwsli ) je 48,2 Sekunden , 4. Alchimist (Major ÄM,1
48,6, 5, Tono (Kapitän Gntierrez -Jtalien ) 49,6. 6, Element
(ft -Untcr -stnf. Schmidt ) 51,2 Sekunden , 7. Nothung
(st -Nntcrstuf . Schmidt ) 51,8 , 8. Ali Baba (Kapitän Cenp-
Belgicnl 53,8. 9. Art-nr (Lblt . N . Hnckl 53,9 (alle mit b ach¬
tern), ist Nordrud ( st-Ha-nptstn-f. Fcgelein ) 4 Fehler, 46 Se¬
kunden. _ _

Hoppegartcncr Rennjahr 1939. Der Union -Klub bat sür
sein bevorstehendes Rennjahr die Preise abermals erhöht und
wirft für das Jahr mehr als eine Million Mark aus.

Hochsprung über 1.94 Meter . Beim ersten Merseburger
Sallensportscst sprang der Kieler Märten eine Höhe von
1.94 Meter.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Bincennes (Beginn 14 Uhr ): 1. R.: Stall Ceran-Maillard
— Ned Williams — Nitouche III . 2. R.: Naarada — NatchN
— Nagella . 3. R. : Libcllule VI — Mido - Le Pacha. I » :
Khan M. — Kabistric — Luna Parck. 5. R.: Mitjoulo DI
— Nonsicur lc Major — Stall Ceran -Maillard . 6. R.: Lolioa
Williams — Legende — Lilium . 7. R.: Kctty Wille-:- —
of Farchat — Lagardere . l^

Norwegen siegt im Spezialspringen
Hilmar MMa 1/10 Punkt vor Joses pradl / Schweden-Sieg

Bei herrlichem Winterwcttcr und Massenbesuch wurde am
Sonntag aus der Olympia -Schanze zu Earmisch -Pnrtcnkirchcn
der Spczial -Tprunglaus entschieden. , Bei durchweg glänzenden
Leistungen , wobei zweimal der bestehende Schanzenrekord des
.Norwegers Törenscu erreicht wurde, entschied ein Zehntel-
Punkt zugunsten des Norwegers Hilmar Myhra Vvr unserem
Meister-springer Josef Bradl . Mhhrä hatte 84 und 80 Meter
gesprungen und dafür die Note 824,5 erhalten , während Bradl
mit seinem ersten Sprung gleichfalls den Schanzenrekord von
84 Meter einstellte , in, zweiten Gang bei verkürztem Anlauf
aber einen Meter hinter Myhra zurückblieb und so auch in dcr
Notc Mlt 224,4 ganz knapp geschlagen war.

Zu einem tollen Sturz kam es , als Franz Mail Innsbruck
über den Schanzentisch jagte . Beim Probcsprung machte Mail
einen boklkvmmenen Salto in der Luft und siel aus den Rül-
kcn, ohyc glücklicherweise zu Schaden zu kommen Als über-

entpuppte sich der sndctendeutschc Meister
Gnst Bcraner durch semc Vielseitigkeit Nachdem er als erster
Teutscher die Nord , che Kvmbniatwn in Karmisch-Partenkircken
gewinnen konnte, bewies er am Sonntag auch im Sverial-
spricng ganz hervorragende Klasse. ^ °

Ergebnisse im Spezialsprunglauf : 1. Hilmar Myhra -Nor-
wegeu 224,5 84 und 80 Meter , 2, Joses Bradl 2-̂ 4 4 84 und
79 ONcter, 3. Sörcnsen -Nvrwegcn 2l6,0 82 und 73 Meter 4
Paul Kraus -Dcntschland SI7>,0 8l und 74 Nieter 5 Ruiwls
Kvhlcr 200,4 77 und 73 Meter , 6. Ercgnr SölPTesitsll land
207.0 78 „ nd 72 Meter . 7 Kustl Berauer ->07 5 ^79 nv - o

Meter L^ r-Deutschland ^ 5.0 Punkte 79 und 72

Der hohe Fävvrit des Internationalen Eis hucket,-
V , erlaub er - Turniers  der Winterspvrtwoche,
deutsche Meister SC . Messer See7 erM "jm̂ ^ dsviN ' durck,
Hammarbh . Stockholm , eine klare Niederlage . Die Schwed -n
gewannen den Kamps durchaus verdient 3-1 71-0 i n i -ii
Die bayrische Mannschaft konnte sich nur selten zu einer ac-
schlvssencn Leistung ausschwingcn . während die Schweden
durch ihr klug vorgetragenes ukid mit viel Druck auiaebautoi
Angrisssspiel das Feld beherrschten. Manchmal Ln de'
Kamps unnvtlg harte Formen an . so daß auf beiden Leiten
nur ,c vier i- pielcr auf dem Eise waren . — J, » K,i„ (77g„i
Programm gab es sür Hannc Nirnberger . Emmi Putzinger

Martha Musilek und das Erazcr Paar Schrittwieser/Jauerniil
großen Beisäll.

Im Festsaal von Garmlsch-Partenkirchen nahm anschließend
Rcichssportsührer von Tschammer und Osten  die Ber-
tcilnng der Preise der Internationalen Wintcrsportwochcvor.

Um die IReisterschaft im Viererbob
Die BoLfahrer setzten aus der 1554 "Meter laugcn Bahn m

Cortina d'Ambczzo den Kamps um die Welt, ueistcrsiiiast»»
Viererbob fort . Die Zeiten des Vortages wurden erheblich un¬
terboten und nicht weniger als fünfmal wurde der BahiMkM
gedrückt. Der Schweizer Feierabend war wieder der schncMe
erhöhte mit seiner Rekordsahrt von l :2l .09 seinen Vorwrung
im Gesamt aus 2:47,-37 Der Engländer McEvvy schobN°>""
die zweite Stelle vor Fischer und Kilian . Tic Entscheidung-»
snllcu hecite.

Der Stand von, Sonntag : l . Bob Schweiz mit Mwhcnd/
Bcerli l :21,S9, Gesamt 2:47,37. 2. Bob : England mit McEvo»
1:22,39, Gesamt 2:49,19: 3 Bob : Deutschland II mit
1.-23,75, Gesamt 2:50,23 ; 4. Bob : Deutschland ! mit l!m°«
1:23,60, Gesamt 2:50,58; 5. Bob : NSA . mit Lcavon ur» -'
Gesamt 2 :52.73; 6. Bob : Italien II mit dc Aanna 1:T>-« L
samt 2:52,0t : 7. Bob : Belgien , 8 Bob : Frankreich II. H "
Italien I , 10. Bob : Frankreich k. 1l . Bob : Rumänien.

Vratiam LHarp Europameister
Im Kunstlaufen der Männer wurde am

4-abos die Meisterwürde vergeben . I » Abwesenheit des ^

^ Diauzlnee i o ---- - -- - -- -
ten Eger wurde . Ergebnis:  l . Graham - Harv-EMM -
Platzz. 7. 404,380 P ., 2. Fred >, -i,w „„Wod. pla-!-- '
4^ wvFaber -Tcutschland,  Plaßz . N,
4. Ed, Nada -Teutschland , Platz, . 22. 374.680 P„ ö. GeNch'

Platz, . 23. 373.616 P .. 6. Awthandcr-- « ncd»
^IS m'-- ^ 3,212 P „ 7. Ratzcnhofor-Tcutschland Pl"-)'

8. Leichinger-Tciitschland . Platz , -t». 3 '->-
0- Mah -Deutschland , Platzz . 45, 346,628 P,
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DeesteEe
Untei' den füknung ^ dv >f l̂dlen ^ enzisnkte die deulrdie Kation wie nie ruvon in iknen <üe5diidiie

Innenpolitirdie knneuenung
Januar 1933

3V. Der Führer von Generalfeldmarschall von Hin-
denburg mittags zum Reichskanzler ernannt.

August 1935
2. Der Führer verleiht der Stadt München die offi¬

zielle Bezeichnung „Hauptstadt der Bewegung".
Februar 1933

2. Wegen zahlreicher kommunistischer Terrorakte
erläht Eöring Demonstrationsverbot für die Kommu¬
nisten in Preußen.

27. Reichstagsbrand in Berlin.
März 1933

4. „Tag der erwachenden Nation ." Der Führer spricht
von Königsberg aus im Rundfunk zum ganzen deutschen
Volk.

16. Rücktritt der Regierung Held in München; Gene¬
ralleutnant v. Epp kommissarischerMinisterpräsident.

21. Eröffnung des Reichstages in der Earnisonkirche
in Potsdam.

April 1933
10. Eöring preußischer Ministerpräsident.

Mai 1933
1. „Tag der nationalen Arbeit ." Der Führer spricht

vor 1,5 Millionen Menschen auf dem Tempelhofer Felde
in Berlin.

2. Die nationalsozialistische Betriebszellenorganisation
übernimmt unter Führung von Dr. Ley sämtliche Ge¬
werkschaftshäuser der freien Gewerkschaften. / Gründung
der Deutschen Arbeitsfront.

Juli 1933
6. Der Führer erklärt die nationalsozialistische Revo¬

lution für beendet.
August/September 1933

31. 8. bis 3. 9. 5. Reichsparteitag der NSDAP . in
Nürnberg.

23. 9. Erster Spatenstich in Frankfurt am Main zum
Banbeginn der Reichsautobahnen.

Oktober 1933
1. Im Reichsgesetzblatt wird das Erbhofgesetz ver¬

kündet.
15. Der Führer legt den Grundstein zum Haus der

Deutschen Kunst in München.
November 1933

9. 2n t>er Hauptstadt der Bewegung wird erstmalig
der Jahrestag des Marsches zur Feldherrnhalle festlich
begangen.

12. In der ersten Volksabstimmung im Dritten Reich
bekennen sich 95 Prozent der Wähler zur Politik des
Führers.

Januar 1934
20. Die Reichsregierung verabschiedet das Gesetz zur

Ordnung der nationalen Arbeit.
39. Am ersten Jahrestag der Machtübernahme nimmt

der Reichstag einstimmig das Gesetz über den Neu-

Deep̂ eee.' Wenn ich am Abschluß dieses
reichsten Erntejahres in un¬
serer Geschichte zurückblicke,

dann erfüllt mich neben dem tiefsten Dank an die Vor¬
sehung der Dank an meine Partei ! Die nationalsoziali¬
stische Bewegung hat dieses Wunder vollbracht. Wen»
der Herrgott dieses Werk gelingen ließ, dann war die
Partei sein Werkzeug.

aufbau des Reiches an. Darnach gehen sämtliche
Hoheitsrechte der Länder auf das Reich über.

März 1934
21. An der Baustelle der Reichsautobahn von Mün¬

chen nach Salzburg , Unterhaching bei München, eröffnet
der Führer die Arbeitsschlacht des Jahres 1934 mit den
Worten : „Deutsche Arbeiter , fanget an !"

April 1934
30. Reichsminister des Innern Dr . Frick übernimmt

auch das Preußische Ministerium des Innern . / Der
Preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung, ' Rüst, wird zum Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung ernannt.

Juni 1934
30. SA .-Obergruppenführer Lutze wird zum Stabschef

der SA . ernannt.
Juli 1934

7. Der Führer ernennt den Staatssekretär Hier! zum
Reichsarbeitsführer.

August 1934
2. Auf seinem Gut Neudeck stirbt der Reichspräsi¬

dent Generalfeldmarschall von Hindenburg . / Der
Führer übernimmt die Geschäfte des Reichspräsidenten.

10. Der Führer ernennt Gauleiter Josef Vürckel zum
Saarbevollmächtigten der Reichsregierung.

September 1934
4.—10. Reichsparteitag der NSDAP.

Oktober 1934
24. Der Führer bestimmt Wesen und Ziel der DAF.

Dezember 1934
13. Die Reichsregierung verabschiedetein Gesetz gegen

heimtückischeAngriffe auf Staat und Partei und zum
Schutz der Parteiuniformen.

Februar 1935
26. Die Reichsregierung verabschiedet das Gesetz über

die Einführung des Arbeitsbuches.
März 1935

16. Der Führer verkündet in einer Proklamation an
das deutsche Volk die Einführung der Allgemeinen
Wehrpflicht.

April 1935
28. Der Reichsminister des Innern bestimmt, daß

Juden nicht mehr die Reichsflagge hissen dürfen.
Mai 1935

19. In Frankfurt übergibt der Eeneralinspektor
Dr . Todt dem Führer die erste Reichsaütobahnstrecke

21. In einer Rede vor dem Reichstag weist der
Führer der Welt den Weg zum wahren Frieden . / Das
Wehrgesetz wird verkündet.

Juni 1935
13. Auf Grund der Verfügung des Führers vom

24. Oktober 1934 wird die Reichsarbeitskammer
gebildet.

26. Der Führer ordnet den Reichswettkampf der
SA .-Stürme an.

Juli 1935
20. Der Reichs- und Preutz. Minister des Innern

weist die Landesregierungen an, den konfessionellen
Jugendverbänden das Tragen von Uniformen, das
geschlossene öffentliche Auftreten und jede geländesport-
liche Betätigung zu verbieten.

September 1935
9.—16. Parteitag der Freiheit.
15. Verkündung der Nürnberger Gesetze.

November 1935
1. Der erste Jahrgang der Wehrpflichtigen tritt nach

der wiedergewonnenen Wehrfreiheit seinen Dienst an.
9. Im Rahmen der Feierlichkeit anläßlich des Jahres¬

tages des Marsches zur Feldherrnhalle werden die
16 Gefallenen der Bewegung in die Ehrentempel am
Königlichen Platz übergeführt.

Januar 1936
6. In Wilhelmshaven wird das Panzerschiff „Admiral

Graf Spee" in Dienst gestellt.
Februar 1936

6. Der Führer erklärt in Earmisch-Partenkirchen die
IV. Olympischen Winterspiele für eröffnet.

12. Wilhelm Eustloff wird in seiner Heimatstadt
Schwerin beigesetzt. Die Trauerrede hält der - Führer.

21. In Köln beginnt durch Dr . Ley die erste Aus¬
musterung für die Ordensburgen der NSDAP.

März 1936
29. In der Reichstagswahl werden 99 v. H. aller

Stimmen für den Führer abgegeben.
April 1936

24. Auf Burg Crössinsee übergibt der Führer in
einem feierlichen Staatsakt die Ordensburgen der Be¬
wegung ihrer Bestimmung.

Mai 1936
2. In Saßnitz auf Rügen legt Dr . Ley den Grund¬

stein zu einem Seebad für 20 000 Volksgenossen.
30. Das deutsche Marineehrenmal in Laboe wird

vom Führer feierlich eingeweiht.
Juni 1936

15. Unter Führung des Generals Ritter von Epp
wird der Reichskolonialbund gegründet.

17. Reichsführer ss Himmler wird vom Führer zum
Chef der Deutschen Polizei ernannt.

Juli 1936
8. In Frankfurt am Main wird der Weltflug - und

Luftschiffhasen Rhein -Main durch Gauleiter Reichsstatt-
halter Sprenger eingeweiht.

August 1938
1.—16. XI. Olympische Spiele in Berlin . Deutschland

führt im friedlichen Wettkampf der Nationen und
gewinnt 33 Goldene, " 26 Silberne und 30 Bronzene
Medaillen.

12. Die ersten 1000 Kilometer der Reichsaütobahn,
der Straßen Adolf Hitlers, , sertiggestellt.

" September 1936 ' s
8.—.14. Reichsparteitag der NSDAP . in Nurnbetg,

in dessen Rahmen am 9. 9. Verkündung des Vierjahres¬
planes durch den Führer.

Oktober 1936
5. Das Statistische Reichsamt stellt eine Zunahme des

Volkseinkommens um 8 Prozent fest.
19. Generaloberst Eöring wird vom Führer mit der

Durchführung des Vierjahresplanes beauftragt.
23. Bekanntgabe der Organisation des Vierjahres¬

planes.
29. Schaffung einer Altersversorgung für deutsche

Künstler.
November 1936

9. Gedenkfeier für die Blutopfer des 9. 11. 1923 in
München. Große Red« des Führers im Bürgerbräu-
keller über die geschichtliche Bedeutung des 9. 11. 1923.

30. Der Führer beauftragt die SA. mit der Durch¬
führung der NS .-Kampfspiele.

Dezember 1938
1. Beschluß wichtiger Gesetze durch die Reichsregie¬

rung : Ausdehnung der HJ . auf die gesamte deutsche
Jugend , Verfassung und Verwaltung der Stadt Berlin,
Gesetz über das Winterhilfswerk . 80 Millionen werden
für die Fortführung der Kleinsiedlung bereitgestellt.

Januar 1937
18. Errichtung der Adolf-Hitler -Schulen der NSDAP,

als Einheiten der HJ . und Vorschulen für die Ordens¬
burgen der NSDAP.

Februar 1937
2. Aufhebung der Personalunion zwischenReichspost-

und Rsichsverkehrsministerium . Ernennung von Dr.
Ohnesorge und Dr . Dorpmiiller zu Reichsministern
an Stelle des ausgeschiedenen Frsiherrn v. Eltz-
Rübenach. / Gauleiter Bohle .wird zur einheitlichen
Betreuung der Reichsdeutschen im Ausland zum Chef
der Auslandsorganisation im Auswärtigen Amt
ernannt.

10. Abkommen zwischen Dr . Ley und Baldur von
Schirach über die Berufserziehung.

April 1937
18. Der Stellvertreter des Führers kündigt die Auf¬

hebung der Mitgliedersperre der NSDAP . zum 1. Mai
an.

20. Gründung des Nationalsozialistischen Fliegerkorps
unter Führung von Generalleutnant Christiansen : Stif¬
tung des „Adolf-Hitler -Dankes" für verdiente National¬
sozialisten in Notlage.

30. Der Führer eröffnet in Berlin die, Ausstellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit ". / Die ersten 30 national¬
sozialistischenMusterbetriebe werden ausgezeichnet.

Mai 1937
1. Der Stellvertreter des Führers legt den Grund¬

stein für die Parteibauten in Weimar.
10. Die Millionengrenze der Arbeitslosenzahl unter¬

schritten.
Juni 1937

5. Generaloberst Eöring kündigt auf einem Milli-
onenappell des RLB . die Ausgabe von Volksgasmasken
an.

26. Zusammenschlußder NS .-Kulturgemeinde mit der
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".

August 1937
23. Stabschef Lutze ordnet an, daß die Reichswett-

kämpfe der SA . alljährlich stattfinden.
31. Dr . Ley verkündet, daß die KdF.-Flotte alliährlich

30 000 Arbeiter im Austauschverkehr nach Italien
bringen werde.

September 1937
6.—13. Reichsparteitag der Arbeit.

November 1937
26. Der Führer ernennt Walter Funk zum Reichs¬

wirtschaftsminister.

Dezember 1937
5. In Berlin findet das Richtfest des größten und

schönstenFlughafens der Welt statt.
Januar 1938

1. Die neue Reichsstraßenverkehrsordnung tritt in
Kraft.

15. Der Grundstein für die 10 ersten Adolf-Hitler-
Schulen wird gelegt.

30. Aus Anlaß des Jahrestages der Machtübernahme
stiftet der Führer für treue Arbeit im Dienste des
deutschen Volkes ein Treudienstehrenzeichen.

Februar 1938
4. Der Führer und Reichskanzler übernimmt unmit¬

telbar persönlich die Besehlsgewalt über die gesamte
Wehrmacht. / Generaloberst Eöring wird als Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe zum Eeneralfeldmarschall
ernannt . / Der Führer bildet einen Geheimen Kabi¬
nettsrat , zu dessen Präsidenten er den Reichsminister
Freiherr » von' Neurath ernennt.

April 1938
7. In Salzburg vollzieht der Führer den ersten

Spatenstich für die Reichsautobahn München—Wien.
9. Tag des GroßdeutschenReiches.
10. Die Volksabstimmung ergibt 99,08 v. H. Ja-

Stimmen für den Führer . Der Grohdeutsche Reichstag
zahlt damit insgesamt 813 Abgeordnete.

Mai 1938
13. In Linz vollzieht Eeneralfeldmarschall Eöring

den ersten Spatenstich am Werk Linz der „Reichswerke
Hermann Eöring ".

16. In Zell am See gibt Eeneralfeldmarschall Eörinq
das Zeichen für den Beginn des Tauern -Krastwerkes
des größten seiner Art in ganz Deutschland.

22. In Anwesenheit des Führers wird der Bau der
Untergrundbahn in der Hauptstadt der Bewegung
begonnen.

26. Der Führer legt den Grundstein zur deutschen
Volkswagenfabrik in Fallersleben.

Juli 1938
24.—25. Gedenktag der nationalen Erhebung des

Jahres 1934 in der Ostmark.
August 1938

23. Stapellauf des neuen Kreuzers „Prinz Eugen".
September 1938

5.—12. 10. Reichsparteitag der NSDAP . „Eron-
deutschland".

November 1938
12. Verordnungen über die SUHneleistung und die

Ausschaltung der Juden aus dem deutschenWirtschafts¬
leben treten in Kraft.

Dezember 1938
24. Der Führer stiftet das Chrenkreuz der deutschen

Mutter.
30. Der Führer verfügt die Betreuung des Reichs¬

bundes für Leibesübungen durch den N2RL.
Januar 1939

20 . Kreuzer „Sey 'dlitz " läuft in Bremen vom Stapel.
21. Der Führer bestimmt die SA. zur Trägerin der

vor- und nachmilitärischen Erziehung.

Juni 1933
19. Bundeskanzler Dollfuh verbietet die NSDAP . in

Oesterreich.
Oktober 1933

14. Die Reichsregierung beschließt, den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund anzumelden. / Der
Reichstag wird aufgelöst.

Januar 1934
26. Deutschland und Polen schließen ein zehnjähriges

Verständigungsabkommen.
März 1934

1. Die politischen Parteien des Saargebietes ver¬
einigen sich in der Deutschen Front an der Saar.

Juni 1934
14. Der Führer begibt sich nach Venedig zu einer

Zusammenkunft mit dem italienischen Regierungschef
Mussolini,

August 1934
19. Die Volksabstimmung anläßlich der Uebernahme

der gesamten Staatsgeschäfte durch den Führer ergibt
über 90 ü. Hi der"'Stimmest . >

Januar 1935
13. Die Saarabstimmung schließt mit 90,67 v. H.

Stimmen für Deutschland ab.
17. Der Völkerbundsrat beschließtdie ungeteilte Zu¬

teilung des Saargebietes an Deutschland und setzt den
Zeitpunkt der Rückgliederung auf den 1. März 1935 fest.

Februar 1935
18. in Neapel wird das Abkommen über die Rück¬

gliederung des Saargebietes an das Reich unterzeichnet.

März 1935
1. Jn ^Saarbrücken wird der feierliche Akt der Ueber-

gabe des Saargebietes an Deutschland durch den Dreier¬
ausschuß des Völkerbundes an Reichsminister Dr . Hrick
vollzogen. Der Führer trifft überraschend in Saarbrücken
ein.

Juni 1935
18. Abschluß des ersten deutsch-englischen Flotten-

abkommens.

Februar 1936
4. Der nationalsozialistische Landesgruppenleiter Wil¬

helm Gustloff wird in Davos von dem Juden David
Frankfurter erschossen.

März 1936
7. Vor dem Deutschen Reichstag verkündet der Führer

die völlige Gleichberechtigung, den Einmarsch der Wehr¬
macht in das entmilitarisierte Rheinland und macht ein
umfassendes Verständigungsangebot des Reiches vor
allem an die Westmächte.

19. In einer öffentlichen Sitzung des Völkerbunds¬
rates legt Botschafter von Ribbentrop den deutschen
Standpunkt im Sinn der Fllhrerrede vom 7. März dar.

April 1936
I . Botschafter von Ribbentrop überreicht der britischen

Regierung einen umfassenden Friedensplan der deut¬
schen Reichsregierung.

Juli 1936
12. Ein Telegrammaustausch zwischen dem österrei¬

chischen Bundeskanzler und dem Führer verkündet die
„Wiederherstellung der freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Oesterreich ."

November 1938
18. Deutschland und Italien erkennen die Regierung

Franco an.
25. Abschluß eines deutsch-japanischen Abkommens

gegen die internationale Zersetzungsarbeit des Welt -'
bolschewismus.

Januar 1937
II . Friedensappell des Führers an die Diplomaten

anläßlich des Neujahrsempfanges . Entspannung in der
Marokko-Krise durch beiderseitige Erklärungen des
Führers und des französischenBotschafters.

April 1937
16. Der ReichsdeutscheJosef Riodle, Blockleiter der

Auslandsorganisation der NSDAP ., in Buenos Mres
ermordet.

Mai 1937

schen Volkes zu Ehren ausländischer Staatsangehö
den „Verdienstorden vom deutschen Adler".

20. Deutschland protestiert beim Vatikan gegen
maßlose Hetze des Kardinals Mundelein.

26. Eröffnung des Deutschen Hauses auf der Pa
Weltausstellung.

29. Rotspanische Flugzeuge bombardieren das
internationalen Kontrolldienst stehende Panzer
„Deutschland" : 81 deutsche Seeleute sind das L
dieses feigen Ueberfalls.

31i Deutsche Seestreitkräfte beschießen zur Nerqel
des Ueberfalls auf die „Deutschland " den rotspani

Hafen Almeria . Italien und Deutschland ziehen sich
aus dem Nichteinmischungsausschutzzurück. ^

Juni 1937
7. Der Führer verleiht Mussolini das Großkreuz vom

Deutschen Adler.
8. Deutschland und Italien kehren auf Grund einer

Viermächteeinigung, die gemeinsame Abwehr sowjct-
russischerHebelgriffe vorsieht, in den Nichteinmischungs¬
ausschutzzurück.

23. Deutschland und Italien ziehen sich von der Tee¬
kontrolle zurück, nachdem die ergebnislosen Beratungen
mit den anderen Kontrollmächten über den „Leipzig"-
Zwischenfall die Unmöglichkeit des kollektivenSystems
erwiesen haben.

Juli 1937
17. Unterzeichnung eines weiteren deutsch-englischen

Flottenabkommens , das vor allem auch qualitative Be¬
stimmungen enthält.

September 1937
25.- 29. Mussolini besucht Deutschland.

Oktober 1937
13. 2n einem Notenwechsel garantiert Deutschland

Belgiens Unverletzlichkeit.
November 1937

6. Italien tritt dem zwischenDeutschlandund Japan
abgeschlossenen Antikomintern -Abkommenbei.

Februar 1938
'4 . Der Botschafter in London, von Ribbentrop, wird

zum Reichsminister des Aeußeren ernannt.
13. Der österreichischeBundeskanzler Dr. Schuschuigg

stattet dem Führer auf dem Obersalzberg einen Besuch
ab, bei dem das Verhältnis zwischendem Reich und
Oesterreich besprochen wird.

17. Der Führer empfängt den österreichischen Bnndes-
minister für Inneres und Sicherheitswesen Dr. Sry'z-
Jnguart.

März 1938
12. Deutsche Truppen marschieren begeistertbegrüßt

in die Ostmark ein. Der Führer erläßt eine feierliche
Proklamation , in der er eine freie Volksabstimmung
für die Ostmark ankündigt.

14. Der Führer trifft in Wien ein.
16. Die auswärtigen Regierungen werden von der

Reichsregierung von der vollzogenen Wiedervereinigung
Oesterreichs mit Deutschland amtlich benachrichtigt. /
Mussolini bekennt sich vor der italienischen Kammer
zur Idee des deuten Nationalstaates.

Mai 1938
4.—10. Staatsbesuch des Führers in Italien , wo er

begeistert empfangen wird.
Juli 1938

19. Veröffentlichung des Memorandums vom7. 2m»
der Sudetendeutschen Partei.

August 1938
21—28. Der ungarisch« Reichsverweser, S . D. Admiral

Nikolaus von Horthy, besucht Deutschland.
September 1938

15. Zusammenkunft des Führers mit dem englWn
Ministerpräsidenten Neville Ghamberlain aus dem
Obersalzberg. Zweck: 1. Besprechung über die Regelung
der sudetendeutschen Frage.

19. Ueberreichung der englisch-französischen Vorschlage
bezüglich Abtretung des sudetendeutschenGebietes.

22.- 23. 2. Zusammenkunft des Führers mit dem
englischen Ministerpräsidenten Neville Ehamberlmnm
Godesberg am Rhein . Festlegung der deutschen FoM-
rungen bezüglich der Abtretung.

29. Zusammenkunft in München zwischen dem FüMi,
dem italienischen Regierungschef Benito Mussolini, oem
englischenMinisterpräsidenten Neville Chamberlamum
dem französischenPremierminister Edouard Daladnr. /
Abschluß des Abkommens zwischen Deutschland, Erom
britannien , Frankreich und Italien , englischesZuW-
protokoll.

'30 . Veröffentlichung einer Erklärung des Mre"
und des englischen Premierministers , die den AMD
ausspricht. daß Deutschland und England nie wieoei
Krieg miteinander führen.

Oktober 1938 .
1.—10. Besetzung des sudetendeutschenGebietes dar»!

die deutschen Truppen.

November 1938
,8 . Botschaftsrat vom Rath fällt in Paris einem
jüdischen Mordanschlag zum Opfer.

Dezember 1938 . ,
9. Reichsaußenminister von Ribbentrop in P?r>s.

Unterzeichnung einer deutsch-französischen Frieden
erklärung.

Januar 1939 , .
13. Ungarn tritt dem Antikomintern -Abkommend '
18. Mandschukuo schließt sich dem Antikominternpaan.

*
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ö « « W rs. Von Obsf -Neg .-Nst 8L .-5tsncisrtenfükier
W. Wegenef,  Lremen

Es ist nicht «ivlfttH, je« « ^
Äis feit Jahre « Umptzentzen M wiM ^ ugeben , die

AtikMSisozialisten . be¬
herrschten . 1W '» "Iler die
lve,ch,cke des Reiches t « seine Mutze nahm Was dem
immer noch rälselratEn Muer M -mSqlich schien wi,
warteten auf dtefen MhWÜichM Auqenblck un
wugten zutiefst von der Mit GiÄecheit kommenden Um
gestaltunA eines Botksfchi ^ u ^ ^ s nun mchelu 15  Jab^

^ , ^ w » rMettz,dtzen einer sterbenden Weli
das Licht der Frechst Mlc ,mmer auslöschen wollte Und
nun mit einem EchikHe war dieser Tag da ! Diese,
Tag , er war das Hs« l eines etappenwersen ständigen
NÜLte ^ an ^ r ^ ^ " ^ ^ " umschließt all « Tage und
Nachte langer Jahr « eines unbändigen Willens und
lvlaudens an den Führer und seinen Sieg über da-
politiich « Gelumpe einer feigen Zeit . Er war der Auf
bruch einer entschlossenen Nation , um sein Schicksal
wieder »n artgemäßer . männlich -heroischer Haltung zu
formen , um das Leben des eigenen Volkes für alle Zu¬
kunft zu sichern . Hart war der Kampf um die Macht
um dreien Tag ! Jüngling « trugen die Fahne und
Männer wurden aus ihnen ! Heiß schlug ihnen ih>
Herz , wenn von unserem Deutschland die Rede war und
pauste ballten sich, wenn es galt dieses , ihr Reich , vo,
Angriffen zu verteidigen . Der Führer formte uns ! Wen»
wir ihn auch nicht immer sahen , sein Wort aber ver¬
nahmen wir und gaben es witer ! Immer weiter , in
Versammlungen , in freien Diskussionen , eindeutig unk
klar , unerschrocken und glaubensstark . Von Mund zu
Mund , durch Flugzettel und Zeitung , durch eigene Hal¬
tung und geschlossene Propagandamärsche . llHir waren
immer da , und wer hören wollte , konnte uns hören . 2,
wurde auch in Bremen aus einem kleinen Häuflein ein.

Macht . Wenige einst , viele viele später ! Sie alle mar¬
schierten für die Größe und Stärke des Reiches , nach
dem Gesetz , nach dem sie angetreten . Je stärker wir
wurden , je mehr bellte der Gegner ! So wollten wir es,
nachdem er uns vorerst mit Totschweigen abzutun
meinte . Dichter kamen wir mit ihm in Tuchfühlung,
lrine sogenannt « Volkszeitung begeiferte uns , andere
ergingen sich in Vespötteleien und hochgelahrten Ab¬
handlungen um die politische Unwirklichkeit des Natio-
nal >ozialismus . Alle trugen sie eine andere Hausfahn «,
aber alle standen nach dem Willen ihres Drahtziehers
gegen uns . Uns verfolgten sie, aber Deutschland wollten
sie schlagen ! Und als auch hier die geistige Waffe nicht
mehr auszureichen schien , nahmen st« aus Befehl der
Moskauer Juden den Dolch und die Pistole . Zwei
tapfere Männer , die bei uns standen , reihten sich ein
m die Schar der um Deutschland Gefallenen ! Oder sie
nahmen Schwefelsäure und Bomben , die Tall « trafen,
aber unserer SA . zugedacht waren . Es,war ein heißer
Kampf auch in dieser Stadt um Deutschland ! Die einen
schrien nach Rache , weil wir in „ihrer Gegend " demon¬
strierten , die anderen ließen ihre demokratische Gesetzes-
Eflhine laufen und verboten unser « Zeitung und unsere
SA .-Aufmärsche . Jene riefen nach dem Staatsanwalt
wegen einiger Ohrfeigen , die anderen brüsksten sich vor
dem Forum der bremischen Bevölkerung in theatralisch¬
widerlicher Weise als Internationalisten . Diese wieder
versuchten einen ganzen Lrzieherstand mit ihrem inter¬
nationalen Gewäsch für ihre Ziele reif zu machen,
andere bemühten sich, die staatlichen Machtorgane mit
ihrem Haß gegen den Nationalsozialismus zu provo¬
zieren . Die einen trieben den Verrat leise , die anderen
laut , dritte gesetzmäßig ! Das Volk aber , das hungerte,
fror und feierte . Was ging diese politischen Harlekine

das Volk an . Alles brach zusammen und auseinander.
Die Kulturstätten waren leer , die Fabriken und die
Wirtschaft verfielen , die Heiligkeit des deutschen Lebens
wurde mißachtet , jedoch die des Zerstörers geschützt . Wir
aber riefen und sammelten ; wir trugen unsere Fahne
hinein in dieses Volk . Wir trommelten und öffneten
Fäuste . Wir waren radikal , unduldsam , hartnäckig,
revolutionär , kompromißlos . Wir machten das Voll
nicht mit Redensarten satt , sondern gaben ihm Kraft.
Selbstvertrauen und Glauben ! Wir redeten von einer
höheren Freiheit als der , daß jeder tun und lassen
könn «, was er wolle . Was andere nicht taten , wir taten
es : Wir sprachen von Deutschland ! Jene schwafelten
von der Demokratie — wir sprachen von unserem Füh¬
rer ! Die Verderber meinten nur sich — wir sprachen
vom Volk ! So führten wir im ständigen Kampf das
ganze Volk zurück an den Quell des deutschen Lebens
schlechthin . Und erhielten die Macht ! Wir handelten
nach Clausewitz : „Daß man sich loszusagen habe von der
leichtfertigen Hoffnung einer Errettung durch die Hand
des Zufalls " ; „ von der schamlosen Aufopferung aller
Ehre des Staates und Volkes , aller persönlichen und
menschlichen Würde " ; „ und glaubten und bekannten , daß
ein Volk nichts höher zu achten habe , als die Würde und
Freiheit seines Daseins !" Weil wir glaubensstark,
kampffroh und opferbereit , darum glaubten wir auch
an den Tag , der die große Schicksalswende bedeuten
mußte . Wann er kam , wußten wir nicht ; daß er kam,
das wußten wir ! Seit diesem 30 . Januar 1833 weht
nun die alte treue Kampffahne von allen Häusern und
Fabriken als Symbol der unwandelbaren Treue zum
Fllbrer und sie versinnbildlicht die Tatsache eines
geeinten , starken und nach unserem Willen nie ver¬
gehenden germanischen Reiches deutscher Nation.

öskörclvrungsn
In 6si - 8/V

Der Führer und Oberste SA .-Führer hat anläßlich des
6. Jahrestages der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus folgende Besörderungen ausgesprochen:

I SA .-Führerkorps
Stab der Obersten SA .-Führung : Zum Gruppenführer wur¬

den befördert : Die Brigadesührer Boetel , Dame , Jvers,
Schmuck. — Zum Brigadesührer : Der Oberiührer Simon . —
Zum Oberführer : Die Standartenführer Kolk , Polst , Bier-
mann , Kraemer , Korth , Ouerfeld und Graf von der Schulcn-
burg . — Zum Standartenführer : Die Obersturmbannführer
Huber , Einöder , Killmann , Böhm , Spelsberg , Hofer , Schulze,
Meyer , Blankenburg , Cnhrim , Lukaschik und Suffa.

Standarte „Fcldherrnhalle ": Zum Standartenführer : Ober¬
sturmbannführer Philipps.

Gruppe Alpcnland : Zum Standartenführer : Die Obersturm¬
bannführer Flcmisch , Mathoi , Götzendorfer , Primbs.

Gruppe Bayerische Ostmark: Zum Brigadeiührcr : Die Ober¬
führer Nahn er. Zahneisen . — Zum Obersührer : Die Standar¬
tenführer Grempel , Gras.

Gruppe Berlin -Brandenburg : Zum Oberführer: Die Stan¬
dartenführer Kossatz, von Schnitz . — Zum Standartenführer:
Die Obersturmbannführer Bültmann , Hosrichter , Eschstruth.

Gruppe Donau : Zum Gruppenführer : Der Brigadesührer
Neubacher . — Zum Oberführer : Die Standartenführer Raed-
ler , Schott , Stöckenbauer . — Zum Standartenführer : Der
Obersturmbannführer Schmied.

Gruppe Franken : Zum Brigadesührer : Der Oberiührer
Schug . — Zum Standartenführer : Die Obersturmbannführer
Schwab , Sorg , Gerstner , Ziegler , Pösl . — Zum Obersturm¬
bannführer :- Sturmbannführer Schorinann.

Gruppe Hansa : Zum Oberführer: Die Standartensührer
Moock, Dahlem , Schönnenbeck , Oescr ; von Bonin . — Zum
Standartenführer : Die Obersturmbannführer Heidrich , Rohn.

Gruppe Hessen: Zum Standartenführer : Obersturmbannfüh¬
rer Berner.

Gruppe Hochland: Zum Oberführer: Die Standartenführer
Haas , Kellner , Holzmüller , Scheck, Aschka.»— Zum Standarten¬
führer : Die Obersturmbannführer Zindstein , Ertl , Nesch, Lede-
rer , Küpfer.

Gruppe Kurpsalz : Zum Brigadesührer : Der Obersührer
Durein . — Zum Oberführer : Die Standartenführer Kcrth,
Schönwitz . — Zum Standartenführer : Die Obersturmbannfüh¬
rer Blum , Sauer , Schmidt , Gethösscr , Henn , Gabelmann.

Gruppe Mitte : Zum Obersührer: Die Standartcnsührec
Knabe , Fischer , von Dcl-ius . — Zum Standartenführer : Die
Obersturmbannführer Eunzh , Hilliger , Pardon , Körbsr , Dam-
rath , Kuntze , Island , Trox.

Gruppe Niederrhcin : Zum Brigadesührer : Die Oberführer
Kiel , Wysocki. — Zum Oberführer : Die Standartensührer
Schult «, -Nitzschs, Kühn , Apselstaedt . — Zum Standartenführer:
Die Obersturmbannführer Heinen , Dahlhaus , Becker, Wintziger.

Gruppe Niedersachsen: Zum Brigadesührer : Oberführer von
Rheden . — Zum Standartenführer : Die Obersturmbannführer
Blieschies , Bürger , Reich. Hempel , Nebelung , Böhme , Hcy.

Gruppe Nordmark: Zum Oberführer: Die Standartenführer
Köhler , Lorenzen . — Zum Standartenführer : Die Obersturm¬
bannführer Mesch, Tödt , Paulsen.

Gruppe Ostland : Zum Obersührer : Die Standartenführer
Weber , Krampitz , Magunia , Sandau , Zum Standartensührer:
Die Obersturmbannführer Wunderlich , Zimmermann , Staeck,
Löhnert , Schulz , Bcthke . , ^ ,

Gruppe Ostmark: Zum Oberführer : Die Standartenführer
Duckwttz, Hänisch , Kühn , . . .. .

Gruppe Pommern :- Zum . Brigadesührer : Die Oberführer
Sosmann , Heck, Bloedorn . Zürn Standartensührer : Die Ober¬
sturmbannführer Glinka , Seidler , Zilm.

Gruppe Sachsen : Zum Brigadesührer : Der Oberführer
Kamps . Zum Oberführer : Die Ltandartensürer Götz, Jenzsch.
Zum Standartensührer : Die Obersturmbannführer Lindcr-
mann , Herbst , Ludwig , Schilmischkyes . ^ ^ -

- Sudeten : Zum Oberführer : Die Standartenführer Bondak.
Fückert , Petry . . . . .. . . .

Gruppe Südmark : Zum Standartenführer : Die Obersturm¬
bannführer Drägert , Kroneggcr . ^

Gruppe Siidwest : Zum Oberführer : Der Standartenführer
Männer . Zum Standartenführer : Die Obersturmbannführer

^GmiPP ^ Schlesien : Zum Brigadesührer : Der Oberführer
Waldvogel . Zum Oberführer : Die Standartenführer Schatz,
Ermisch . Zum Standartensührer : Der Obersturmb .annfühcer

^Gruppe Thüringen : Zum Oberführer : Die Standartenführer
Schuster , Zaubitzer , Zum Standartenführern Die Obersturm¬
bannführer Trampedach , Bielig , Weber , Wimmer

Gruppe Westfalen : Zum Brigadesührer : Der Oberführer
Merker Zum Oberführer : Die Standartenführer Banike.
Nunte . ' Zum Standartensührer : Die Obersturmbannführer
Mietz, Schürmann , Schüler , Borowski.

II . SanitStssiihrerlorps
Stab der Obersten SA .-FllhrUng : Zum Sanitats -Oberfuhrer:

Standartenführer Bach . Zum Sanitätsobcrsturmbannsuhrer:

^Gr7ppe " VZimBLenbnrg : Zum Sanitäts -Oberführer:

^LppkSem Z^ m Sanitäts -Brigadesnhrer : Oberführer
Thaler . Zum Sanitäts -Oberführer : Standartenführer Los

Gruppe Hessen: Zum Sanitäts -Stanbartenfuhrcr : Ober-

^GÄp7tz °chl° nddk. Znm Sanitäts -Standartenführer ; Ober-

^ ĜruPP^ Mitte : Zürn Sanitäts -Standartenführer : Obersturm-

^GrupP ^ Rüärsachsen : Zum Sanitäts -Oberführer : Die Stan-

' °G- nU " NDr^

^GÄpe " Etland ^ Die
Obersturmbannführer von Sassen , Marnitz . tyber-

Gruppe Ostmark: Zum Sanitats -Standartenfuhrer . Ober-
Standarten-

fü^ 7LeL ' Zum^ anLts -S .andarteniührer : Obersti . rm-

" °Sp7Schl -si°n - Zum Sanitäts -Brigadeführer ; Oberführer

^Gruppe Siidwest : Zum Sanitäts -Oberführer : Standartcn-

Zum Sanitäts -Standartenführer : Die
Obersturmbannführer Hedfeld , Reichertz, Krem.

III . Verwaltungssiihrerkorps
Stab der Obersten SA .-Führung : Zum Vcrwaltungs-

Gruppensührcr : Brigadeführer Plesch. Zum Verwaltungs-
Oberführer : Die Standartensührer Holtz, von Hehdenabcr,
Hilber , Ruofs , Miller . Lingg , Wachlin.

Gruppe Alpcnland : Zum VerwaltungS -Standartenführer:
Obersturmbannführer Meher.

Gruppe Bayerische Ostmark: Zum Verwaltungs -Standarten-
führcr : Obersturmbannführer Amberger.

Gruppe Donau : Zum VerwaltungS -Standartenführer : Ober¬
sturmbannführer Böhm.

Gruppe Franken : Znm Verwaltungs -Oberführer: Stan¬
dartenführer Bcyer.

Gruppe Mitte : Zum VerwaltungS -Standartenführer : Ober¬
sturmbannführer Fricke.

Gruppe Niedersachsen: Zum Verwaltungs -Oberführer:
Standartensührer Hildebrandt.

Gruppe Ostmark: Zum VerwaltungS -Standartenführer:
Obersturmbannführer Messerschmidt.

Gruppe Westfalen : Zum VerwaltungS -Standartenführer:
Obersturmbannführer Gvhner.

In clsi - 5 ^ ,- Srupps Î Iorclsss

Vom Obersten SA .-Fiihrer Adolf Hitler wurden
innerhalb der SA .-Eruppe Nordsee befördert:

I . SA .-Fiihrerkorps
Befördert wurden:
Zuin Oberführer : der Lei der SA .-Vrigade 63 zur

ehrenamtlichen Mitarbeit eingeteilte Standartenführer
Engelbarth;

znm Standartenführer : der Führer der Standarte 14:
Obersturmbannführer Cordes;  der als SA .-Fiihrer
z. V . der Standarte 75 eingeteilte Obersturmbannführer
Wegener;

zum Obersturmbannführer : der Eruppenreiterfiihrer
der Gruppe Nordsee : Sturmbannführer Grüner;

zum Sturmbannführer : der Führer der Reiter¬
standarte 64 : Sturmhauptführer Lübbe.

II . Sanitätsführerkorps
Zu Sanitäts -Sturmhauptführern : die San .-Ober-

sturmfllhrer Naundorf , Krämer Lohrig:
zu Sanitäts -Obersturmführern : die San .-Sturmführer

Soetemann , Büttner.
III . Verwaltungssiihrerkorps

Zum Verwaltungs -Sturmbannführer : der Kassen-
verwalter der SÄ .-Eruppe Nordsee : Verw .-Sturm-
hauptfllhrer Hompesch;

zu Verwaltungs -Obersturmfllhrern : Verw .-Sturm-
siihrer Lakemann,  Verm .-Sturmführer Illlrich:

zum Verwaltungs -Obertruppfiihrer : Verw .-Trupp-
fiihrer Schierloh;

Vom Führer der SA .-Eruppe Nordsee , Gruppenführer
Böhmcker wurden befördert:

I . SA .-Führerkorps
Stab der SA .-Eruppe Nordsee : zum Sturmbann¬

führer Sturmhauptführer Spohr;  zum Sturmführer:
Obertruppführer Lemk «.

Eruppenschule Nordsee : zum Obersturmbannführer:
Sturmbannführer Henze.

SA .-Vrigade 82 : zum Sturmbannführer : Sturmhaupt¬
führer Winkelmann:  zum Sturmhauptführer:
Obersturmführer Schnasseu,  Obersturmführer Hoff-
mann;  zu Obersturmführern : die Sturmführer Feld-
kirch , Drewes , Westphal . Seedorf:  zu
Sturmführern : die Obertruppführer Köhnken , L e h-
mann , Meyr hofer , Wetzel,Host , Bischofs,
D e p k e n,  1l p h o f f.

tSA .-Brigade 63 .- zu Sturmhauptführern : die Ober¬
sturmführer Theesfeld , Denkmann , d « Wall,
Heyne;  zu -Obersturmführern : die Sturmführer
Renken , Ortmann , Haschen , Hartmann,
Wilken , Wöbken , Menke;  zu Sturmführern:
die Obertruppfühter Puse , Doeden
berts , Ahlers , Janssen,
Reinhold , Beltin , Bartels,

SA .-Brigade 64 : zum Sturmbannführer : der Sturm¬
hauptführer Steinmetz;  zu Sturmhauptführern : die
Obersturmführer Krüael , Hollmann , Nie br¬
icht ' ; zu Obersturmführern : die Sturmführer Schä¬
fer Döbbeler , Lenzing , Engelmann . Ste¬
ll e m a n n ; ^ Sturmführern : die Obertruppführer
Bennink , Schreitmüller , Madaus , Fischer,
Kloß , Vögelsack . Stortz , Reinartz , Dre-
terichs. ^ . . ...

SA .-Brigade 162 : zum Sturmbannführer : Sturm-
hauptfllhrer Meyer;  zu Sturmhauptführern : die
Obersturmführer Rohn er , Vrüggemann Gün¬
ther . Voß , Kracke . Ebeling , Fullriede,
Büsing-  zu Obersturmführern : die Sturmfuhrer
Thies , Schierenbeck , Busse , Runnebaum,
Hunold , Bosold , Würmeling , Bullmahn.
Runge , Meyer . Straßbura , Warnecke.
Dreppenstedt,Kretzmer ; zu  Sturmfuhrern : die
Obertruppführer Dörges , Biermann , Mugge.
Menze , Specht , Meyer.  ,

Marine -Brigade 2 : zum Sturmbannführer : Sturm¬
hauptführer SchUller;  zu Sturmhauptführern : die
Obersturmfüh . er Koreng , Kirchner;  zu Ober¬
sturmführern : die Sturmführer Reiners , Harms
Siehl , Elaes , Meier , Apler;  zu Sturm¬
führern : die . Obertruppführer Be hrens , Dehne.
Höhre , Picker , Wurthmann , Koschollek,
N i«  m e y e r.

II . Sanitätsführerkorps
SA -Briaade 62 : zum San .-Obersturmführer : San .-

Sturmführer Kohlschütter;  zum San .-Sturm-
fiihrer ' die San .-Obertruppfuhrer Rotermund,
Eickhoff . Werner . Bötjer . Stoetz.

SA .-Brigade 83 : zum San .-Obersturmsuhrer.
Sturmführer Müller.

Eiters,Al -
Feldmeyer,

: n a b b «.

San .-

- !-

SA .-Brigade 64 : zum San .-Obersturmführer : San .-
Sturmführer Wessen.

SA .-Vrigade 162 : zu San .-Sturmführern : die Sän .-
Obertruppfllhrer Schmidt, Reiche  lt.

Marine -Brigade 2 : zum San .-Sturmführer : der San .-
Obertruppführer von Geyr.

III . Verwaltungssiihrerkorps
Stab der SA .-Eruppe Nordsee : zum Verw .-Sturm-

führer : der Verw .-Obertruppführer Bocke ! mann.

In clsr ^
Zu ii - B r i g a d c f ü h r e r n : Hermann Cummerow,

Erich Hilgenfeldt , Kurt Knoblauch , Hans -Georg v. Mackensen,
Otto Stcinbrinck , Rudolf Weiß , Dr Wilhelm Stuckart . Harald
Turner , Wilhelm Bürger , Heinrich Jürs , Georg Ahrends,
Dr . Hans Nieland , Georg Lenk, Dr . Hugo Jury , Dr . Fried¬
rich Rainer.

Zu ii - O b e r f ü h r e r n : Dr . Joachim Caesar , Friedrich
Tfcharmann , Fritz Herrmann Curt von Gottberg . Helmut
Körner , Arnold Trumpf , Martin Wendt , Emil Maurice , Her¬
mann Peter , Dr . Paul Schnitthcnner , Johann Zingler , HanS
Haltcrmann , Dr . Friedrich Wilhelm Müller , Edmund Frhr v.
Thermann , Hans Weinert , Fritz Montag , Walter Gcrlach,
Eduard Bachl , Hans Ring , Wilhelm Traupel , Franz Kutscher«.

Zu st - Standartenführern:  Fritz Kranesuß , Dr.
Heinrich Kurz , Dr . Rudolf Mentzel, Otto llllmann , Carl
Wander , Hans Jllgner . Heinz Mangel , Dr . Willy Meerwald,
Hermann Pister , Walter Schwiering , Edgar Spiegel , Frhr.
von und zu Peckclsheim , Albert Steiner , Dr . Martin Brust¬
mann , Leo Hansleiter , Dr . Reinhard Höhn , Gottfried Klin-
gcmann , Richard Prnchtnow , Dr . Hermann Ramspergcr,
Walter Sohst , Hans Joachim TeSmer , Herbert Daßler , Dr.
Hans Seyffert , Werner Ballauff , Hans . Jüttner , Walter
Krüger . Fritz von Paris . Sans Scheider , . CasjiuS Frhr.
von Montignh , Kaspar 'König , Richard Peter , Adolf Frhr.
von Leynhaysen , Wilhelm .Gourdpj , Hans R.ndiger , Georg.
Asniiis , Dr . Paul Ohnacker, Albeti Lohmann , Dr . Albert
Reitter.

Im ^ -^ Ipsclinitt XIV

ff -Standartenfiihrer Haltermann  zum jf -Ober-
führer.

ff -Hauptsturmführer Schmitz - Voigt  zum ff-
Sturmbannführer.

-Untersturmführer H i ld eb randt.  zum ff -Ober-
sturmführer.

ff -Hauptscharführer Hertel  zum -Untersturm¬
führer.

Im ^ 5XX.

Onrsr Ooulsitsr d18XX .-Okscgruppsnfü >irsi'

Gauleiter Carl Rover  wurde vom NSKK .-
Eruppensührer zum Obergruppenführer befördert unter
gleichmütiger Zuteilung zum Stab der Obergruppe
Nord -Hamburg.

Weiter wurden zu NSKK . - Obergruppenführern
befördert : Gruppenführer Hermann Hösle, Inspekteur für
Ausbildung des NSKK .. die Gruppenführer Gauleiter Josef
Erohe , Gustav Simon , Emil Stürtz , Robert Wagner , Karl
Weinrich.

Zu N SKK - G r u p p c n s ü h r e r n : die Brigadesührer
Adolf Ritter von Denk, Chcsstabsführer des NSKK ., und
Ferdinand Ernst Nord.

Zum NSKK . - Sanitäts - Gruppenführer:  der
Sanitäts -Brigadesührer Gustav -Adolf Riedmeicr , Chef des
Sanitäts -Amtes des NSKK.

Zu N S K K. - B r i g a d e f ü h r e r n : die Oberführer
Eugen öadamovsky . .Erhard Hille . Martin Jost , August
Kübele, Harry Kwalo , Theodor Ruland.

Ernannt  wurden : zum Führer der NSKK .-Motorgrupve
Berlin : NSKK .-Brigadesührer Lubertiis v. Aulock, zum
Führer der NSKK .-Motocgruppc Thüringen : NSKK .-Brigade-
führer Franz Barth.

In clsi I^Iotoi -gkUpps Î Ioiclsss

Zu Sturmhauptführern  die Obersturmführer:
Ludwig H a r -m s, M ./K3 Oldenburg : Oswald Gerke  1/M . 63
Oldenburg ; Karl Rieckmann,  l/M . 1KÜ Lüncburg ; Walter
von der Ohe,  4/M tkü Lünebnrg.

Zu Obersturmführern  die Sturmführer : Karl
Steinberg.  Motvrgruppe Nordsee : Hugo Kämpe,  M /I>2
Bremen : Heinrich Schaper,  8/M . 63 Varel ; Ernst
Aßmann,  11/M . t6» Sittenscn

Zu S t u r m i ü ha: e rn die Obertruppführer : Johannes
Stoll,  Motorgruppe Nordsee : Johannes Buhr,  Motor-
gruppe Nordsee ; Erich N a j o k, Motorgruppc Nordsee ; Carl
T i m m, M ./6L Bremen ; Wilhelm Lösche,  lö/M . 62 Bremsn;
Sans Rieckmann,  lö/M . 62 Bremen ; Fritz L o g c m a n n,
1V/M . 62 Bremen ; Robert S t r ä tz, l/M . 63 Oldenburg;
Wilhelm Jänicke.  1/M . 63 Oldenburg ; Hans Grutsch-
p a l k, 6/M . 63 Oldenburg ; Bernhard S ö k e r . lO/M . 63
Oldenburg ; Julius Frerichs.  ll/M . 63 Emden ; Heinrich
Meyer.  III/M . 63 Dclmenhorst ; Walter S chü b e l.
II1/M . 83 Delmenhorst ; Haus R u d y. 21/M . 63 Telmenhorst;
Werner S t u d t m a n n , 3/M . l6N Lüncburg ; AdolfB r a n d,
4/M . 166 Lüncburg ; Emil B a l l h a n s e n . 7/M . 166 Soltau;
Johann Brockmann.  11/M . 166 Gnarrenburg.

Zu Sanitäts - Sturmhauptführern  der San .-
Oberftiirmsührer Enno Henning,  M ./166

Zu S a n i t ä t s - O b e r st u r m f ü h r c r -n die Sanitäts¬
Sturmführer : Wilhelm Schäfer.  1/M . 83 Oldenburg ; Heinz
Eilers,  lü/M . 63 Oldenburg.

Zu S a n i t S t s - S t ii r m s ü h r e r n die Sanitäts -Ober-
truppführer : Claus B a r th e l S, I2/M . 62 Bremen ; Bernhard
Kuhlmann,  16/M . 82 Bremen ; Johann G o e m a n n.
ll/M . 63 Aurich.

Berwaltungssührcr
Zu S t n r m f ü h r e r n die Obertruppführer : HanS

Keller.  33/M . 62 Verben : Erich Lange,  M ./63 Oldenburg:
Fritz Ocken , l^M . 63 Oldenburg ; Erich Luths,  6/M . 63
Wilhelmshaven ; Adolf DicrSmann,  l8/M . 63 Westr-
.hauderiehn.

imi ^iässx.

Der NSFK .-Vsrwaltungs -Obcrfülirer Wilhelm Schröder
Verwaltungsamtschef im Stäbe des Korpssührers , zum NSFK -
Verwaltn,igs -Brigadeführer und den NSFK .-Ltandartenführer
Benjamin Seyband , Führer der Reichsschule für Motorflug¬
sport in Karlsruhe , zum NSFK -Oberführer.

li clsi- I'Iitlsi '- ûgsncj
Zum Kebietsführer:  Theo Schulte . Gebiet Thüringen.
Zur O b e r g a u s ü h r e r i n : Hilde Mccrkamp , Obergau

Ruhr -Niederrhcin ; Charlotte Kling , Obergau Sachsen ; Lisa
Husfeld , Obergau Nordmark.

Zum H a u p t b a n n s ü h re r : Günther Kaufmann . Rcichs-
jugendführiingi Fritz Stricwe , Gebiet Ruhr -Niedcrrhein.

Zum Obcrbannführer:  Konrad Böhm . Gebiet
Bayerische Ostmark ; Karl Borchert , Gebiet Mittelelbc ; Robert
Brill , Gebiet Ruhr -Niederrhein ; Herbert Dey, Rcichsjugcnd-
führung ; Hubert Fabigan , Gebiet Mittelelbc , Horst Kerutt.
Rcichsjugcndführiing ; Albert Kilian , Reichsjugcndiührung;
Werner Lucht, Gebiet Pommern ; Hans Nuß . Gebiet Bayerische
Ostmark ; Georg Otten.  Gebiet Nordsee ; Fritz Rogge.
Gebiet Nordsee ; Franz Siewert , Gebiet Mittelelbc - Fritz
Solle , Reichsjugendführung ; Lorenz Schmidt , Gebiet Fran¬
ken; Werner Stammer , Reichsjugendführung ; Heinrich
Ttünkc , Reichsjugendführung.

Zum Vcrw . - Oberbau n fü hier:  Erwin Lange , Ge¬
biet Schlesien ; Häns Dreblow , Gebiet Pommern.

iknsnnungsn in clsr Lciulsitung
Zum Eauhauptstellenleiter : Eaustellenlektcr Erwin

E v e r t , Gauorganisationsamt ; Eaustellenleiter Heino
Frank,  Eauinspektion Nord ; Eaustellenleiter Wil¬
helm Hasse,  Gauschulunasamt ; Kreisamtsleiter Dr.
Otto Hopp e,  Amt für Volkswohlfahrt ; Eaustellen¬
leiter August Johannes,  Amt für Erzieher ; Orts-
gruppenleiter Rudolf Müller,  Amt für Erzieher.

Zum Eaustellenleiter : Pg . Eberhard Barre,  Eau-
personalamt ; Pg , Gustav Diekmann,  Eauschatzamt;
Pg . Oswald Gerke,  Amt für Beamte ; Pg , Dr . Walter
Ger lach , Amt für Erzieher ; Pg . Gerhard Henke,
Eaupersonalamt ; Pg . Gustav Hurrelmann,  Eau-
chatzamt ; Pg , Walter Jacobs,  Gauschatzamt ; Pg,

Eugen Löw,  Amt für Volkswohlfahrt ; Pg . Heinz
Michels,  Amt für Volkswohlfahrt ; Pg . Paul Fried¬
rich Müller,  Amt für Kriegsopfer ; Pg . Siegfried
Pannasch,  Gaufchatzamt ; Pg , Dr . Henry Picker,
Amt für Kommunalpolitik ; Pg , Johann Saathoff , Amt
ür Beamte ; Pg , Hermann Siemer,  Eauschatzamt;
fjg . Hans Wonke,  Amt für Erzieher ; Pg , Friedrich
Wulfe rs,  Eauschatzamt.

Zum Eaumitarbeiter : Pg . Hans Volte,  Amt für
Volkswohlfahrt ; Pg , Wilhelm Eeffken,  Amt für
Kriegsopfer ; Pg . Erich - Günther,  Amt für Volks¬
wohlfahrt ; Pg , Wilhelm Huntemann,  Gauschatz¬
amt ; Pg . Adalbert Kleeberg,  Amt für Volkswohl¬
fahrt ; Pg . Adolf Prante,  Amt für Volkswohlfahrt;
Pg . Gerhard Reibe,  Eauorganisationsamt ; Pg . Her¬
mann Rietbrock,  Eauschatzamt ; Pg . Rudolf Sievers.
Amt für Volkswohlfahrt ; Pg . Emil Weser,  Gau-
organisationsamt.

?g . kiisrL rum 6 c>upsroc )r>ci!cimtrlsitsr ksrussv

Der stellvertretende Gauleiter Pg . Joel  hat den
Gauleiter wegen Arbeitsüberlastung um - Entbindung
von seinem Ämt als Eaupersonalamtsleiter gebeten.
Der Gauleiter beauftragte den bisherigen Vertreter
im Amt , Pg . Wilhelm Eilers,  mit der Leitung des
Eaupersonaiamtes unter Berufung zum Eaupersonal¬
amtsleiter und beantragte sein « Ernennung zum Eau-
amtsleiter beim Führer.

In clsr k'olirsi
Bei der Ordnungspolizei:  Zu Oberstleutnanten der

Schutzpolizei die Majore Krampe , Schaber , Hagemanni Dokk-
hammer . Montua . Osang , Sack, Prange . Demi ; zu Majoren
der Gendarmerie die Hauptleute der Gendarmerie Torgcrloh.
Errleben , Schröder ; zu Hauptleuten der Gendarmerie 17 Ober¬
leutnante der Gendarmerie und zwei Gendarmerie -Inspek¬
toren , zu Lauptlsuten der Schutzpolizei 7L Oberleutnante der
Schutzpolizei und zu Oberleutnanten der Schutzpolizei 134
Lcntnante der Schutzpolizei.

Bei der Sicherheitspolizei:  zu Kriminaldirektoren
die Kriminalräte Dr . Baum und Dr . Riese, zu Kriminal¬
räten die Kriminalkommissär « Böhlhoss, Boening , Moritz und
Togotzes. Ferner find beider Sicherheitspolizei -zu Kriminal¬
kommissären 14 Kriminalinspektoren befördert worden.
- Aus - Anlaß des- 36. - Januar hat weiter der Führer -den
Oberfeldarzt der Polizei Dr . Ernst Wenzel zum Oberstarzt der
Polizei ernannt . Gleichzeitig ist Oberstarzt Dr . Wenzel mit
der Leitung des Staatskrankenhauses der Polizei mit Wirkung
vom 1. Februar beauftragt worden.

Im ksicfisoklpsitsclisnsl
Zum Obcrstarbeitsführer  den Führer im Arbeits¬

dienst Anton Pfrogner , beauftragt mit der Führung des Ar-
beitsgaucs 37 „Sudetenland ";

zum Oberstarbcitsarzt  den Oberarbcitsarzt Dr.
Arthur Wohlgemuth , Chef des Gcsundheitsdicnstamtes der
Rcichslcitung des Rcichsarbcitsdicnstes;

zu O b c r a r b o i t s s ü h re r n die Arbeitssührer Walter
Vergin , Leiter des HauptmcldcanitcS M X. Otto Neue , Leiter
des Hanptmeldcamtcs M XIII , Johann Schuberth , Leiter der
Abteilung Arbeitsleitung bei der Arbeitsgauleitung 36, Arthur
Machatius , Leiter des Hauptnieldeamtcs M 17. Heinrich Schne¬
ller , Leiter des Hauptmcldeamtes M 24, Hans Zimmermann,
Leiter des Hauptnieldeamtcs M 36, Erwin Eolditz , Bearbeiter
für Sonderausgaben beim Abschnitt Staat S 4, Paul Hornung,
Leiter der Dienstabteilung der Arbeitsgauleitung IX , Walter
Herrmanii , Führer der Arbeitsdienstgruppc täö , Friedrich Weid¬
mann , Führer der Arbeitsdicnstgruppe 186, Emil Flockerzi,
Führer der Arbeitsdienstgruppc 82, Walter Rühcnbeck, Leiter
der Personalabteilung der Arbeitsgauleitung XVI , Kurt Wäh-
ncr , Führer der Arbeitsdienstgruppe 241, Robert Falkcnhagcn.
Leiter der Dienstabteiliing der Arbeitsgauleitung 28, Paul
Frank , Führer der Arbcitsdienstgruppe 244, Berthold Leja.
Leiter der Abteilung Arbcitsleitung bei der Arbcitsgan-
lcitung VIII . Adolf Deppe . Aeu^beitcr der Sonderausgaben
beim Abschnitt Staat S 1, Friedrich Katerban . Führer der Ar-
beitsdienstgrnppe 135 (S XV). Georg Treiber , Leiter der Ab¬
teilung Arbcitsleitung bei der Arbeitsgauleitung 16, Carl
Schilder , Abteilungsleiter im Personalamt der Rcichslcitnng
des Reichsarbeitsdienstcs , Ernst Schachtcbeck. Leiter der Ab¬
teilung Arbcitsleitung bei der Arbeitsgaiilcitung XVIII , Karl
Sauger , Sachbearbeiter im Personalamt der Rcichslcitiing des
Reichsarbeitsdienstcs , Hermann Lausch. Lehrer für politischen
Unterricht an der Reichsschulc, Gustav Stöckelte, Führer der
Arbeitsdicnstgruppe .366, Dr . Emil Habcrmchl , Leiter der Per¬
sonalabteilung der Arbeitsgauleitung XXX , den Führer im
Probedienst Ernst Pfützner , Führer der Arbeitsdienst¬
gruppe 342;

zu Oberarbeitsärzten  die Aerzte Paul Bettln , Ar-
bcitsgauarzt der Arbeitsgauleitung XXVIII , Dr . Bruno Krctz,
Arbcitsgauarzt der Arbeitsgauleitung XXXIII.

zum O b e r st a b s a in t s w a l t c r im Rcichsarbeitsdienst
den Stabsamtswalter Karl Matkcmus , Ganvcrwalter der Ar-
bcitsganlcitung XXII.

^kinsimutigsn uncl ösiökclskungsn Iisi clsn
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Folgende Ernennungen und Beförderungen wurden
bei den bremischen Behörden ausgesprochen:

Ernannt sind : Baurat Anton Kurp,  Obersteuer¬
inspektoren Hugo Blüthmann  und Ernst Rusch,
Steuerinspektor Heinrich Schlamann,  Bauinspektor
Wilhelm Bretts chneider,  Landmesser Aribert
Egen,  Steuersekretär Heinrich Tusche,  Steuerassi¬
stent Werner Scholz,  Oberschullehrerin Sigrid Bar¬
denheuer,  Lehrerin an Volksschulen Annaliese
Otter  st edt  geb . Beyer , Medizinalbüroassistent Gustav
Dreyer,  Leuchtfeueroberwärter Wilhelm Mehreus,
Lagerverwalter Friedrich Brokate,  Desinfektor
Friedrich LUssen,  Amtsgehilsen Bernhard Hatt er¬
mann,  Georg LUssen,  Hermann Dwehus , Max
Weber,  Heinrich Sems roth,  Messerableser Fried¬
rich Messe ls,  Willi Groth,  Johann Wimmel,
Curt Erfurt,  Schlächter August Fahrenkamp,
Maschinist Adolf Tappe,  Einkassierer Gottlob
S p i n g l e r.

Befördert sind : Baurat Gerhard Wollin  zum Ober-
baurat , Verwaltungsinspektoren Christian Cordes  und
Heinrich Oetjen  zu Verwaltungsoberinspektoren , Ver-
waltungsaifistenten Walter Avö Karl Knigtze .,
Heinrich Siei « hoff und Erich Wojciechowski
zu Verwaltungssekretären , Polizeibiiroassistent Daniel
Theeßen  zum Verwaltungsfekretär , Aufseher Hermann
Niebank  zum Fuhrparkstellenverwalter , Schiffsführer
Hermann Stürken  zum Baggerkapitän , Pfleger Fried¬
rich Klemey er.  Agnes Naufoks  und Karoline
Ruft  zu Stationspflegern.
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von Buch „Meilensteine des Dritten Reiches«
2 ''^ ° ^ Berndt  entnehmen wir mit Erlaubnis des Zentralverlages der

Abschnitt, der die historischen Tage vom 1«. bis 3». Januar
»33 in der Reichshauptstadt aus unmittelbarem Miterleben des Verfassers als altem

Mitkämpfer des Führers schildert.

Wir schreiben den 16. Januar 1933. Die Wahl in Livve
ist vorüber. Wir haben 18 Prozent aller Stimmen er¬
halten und damit den Systemmachthabern erneut den Be¬
weis geliefert, daß der Nationalsozialismus keinesfalls
eine vorübergehende Erscheinung im Leben des deutsche»

keine Episode ist, und daß alle jene von der
indischen und Systempresseverbreiteten Nachrichten über
angeblichen Rückgangder NSDNP . ins Reich der Fabel
gehören. 2m Braunen Haus in München ist die Reichs»

ich"? dabei, die Pläne für die nächsten
Wahlkampfe in Braunschweig und Hessen auszuarbeiten,
denn der Führer hat nach den dreizehn Wahlkämpfen des
wahres 1932 beschlossen, das Trommelfeuer auf den Geq-
ner fortzusetzen, ihn nicht zur Ruhe kommen zu lassen
und ihn bis zur vollen Erschöpfungzu treiben.

Inzwischen bemüht sich Herr von Schleicher um eins
parlamentarische Sicherung seines Kabinetts . Die
„Grüne Front " erteilt ihm eine hundertprozentige Ab¬
sage. Die Deutschnationale Volkspartei zieht sich zurück,
das Zentrum verhält sich abwartend . Auf der linken
Seite sieht man Herrn Schleicher als Bollwerk gegen
den Nationalsozialismus gern, ist aber nicht geneigt, sich
rhm bedingungslos zu verschreiben. Selbst die Gewerk¬
schaftsführer, mit denen Herr von Schleicher liebäugelt,
finden ein Haar in der Suppe.

Am 26. Januar kriselt es auf der ganzen Linie. „Vor¬
wärts ", „Vossische Zeitung " und andere Systemorgane
beschwörenden Reichspräsidenten, um Gottes willen nicht
nachzugeben, erinnern ihn an seinen Eid, der ihm an¬
geblich verbiete, eine „Minderheitsregierung " unter
Adolf Hitler zu akzeptieren. Der „Tatkreis " geht unter
die Gesundbeter und versucht nach der Coue'schen Me¬
thode, „Es geht Herrn von Schleicherbesser und besser",
Stimmung für sein Verbleiben zu machen.

Am 27. Januar beschließtder icheltestenratdes Reichs¬
tages die Einberufung dos -Parlaments auf den 31. Ja¬
nuar , Mißtranensanträge gegen die Regierung Schlei¬
cher sind bereits eingebracht. Mit Spannüng erwartet
man die Entschließung des .Herrn von Schleicher, seine
Erklärung vor dem Reichstage und die Haltung des
Reichstages ihm gegenüber.

Inzwischen geht der politischeKampf im Lande weiter.
Massenversammlung auf Massenversammlung findet
statt, ein Trommelfeuer nationalsozialistischer Propa¬
ganda geht auf Deutschland nieder. Rotmord ist weiter
am Werk, und schon die ersten Tage des neuen Jahres
verlängern die Verlustliste der nationalsozialistischen
Bewegung um mehrere Namen.

Adolf Hitler ist in Berlin eingetroffen und hält am
27. Januar mit Hauptmann Eöring und Dr. Frick ge¬
meinsame Konferenzen mit Dr . Hugenberg und Vertre¬
tern des „Stahlhelms " ab. Die Zusage zur Teilnahme an
einem Skitreffen der thüringischen SÄ. am 29. Januar

wird vom Führer zurückgezogen. Vor dem „Kaiserhof",
wo der Führer wohnt, stehen schweigend und stumm Tau¬
sende in der Erwartung , daß nun das Votum, das zwölf
Millionen DeutscheAdolf Hitler gaben, vom Reichsprä¬
sidenten gehört und berücksichtigt' wird. Immer schärfer
wird die Auseinandersetzung mit dem Kommunismus.
Der Aufmarsch der Berliner SA. am 22. Januar vor
dem Karl -Liebknecht-Haus öffnet Tausenden Berliner
Arbeitern die Augen und zeigt, daß die kommunistischen
Führer nur Maulhelden sind, zu feige, auch nur die
leiseste Abwehrdemonstration gegen einen solchen natio¬
nalsozialistischenAufmarschvor ihrer Zentrale zu wagen.

So kommt der 28. Januar heran. Um 12.18 Uhr geht
Herr von Schleicher aus der Neuen Reichskanzlei hin¬
über in die Alte Reichskanzlei zum Reichspräsidenten,
um die Vollmacht zur Auflösung des Reichstages zu er¬
bitten . Der Reichspräsident erteilt diese Vollmacht
nicht , und so kommt es dann zum Rücktritt des Herrn
von Schleicher. Die letzte Bastion auf dem Siegeswege
des Nationalsozialismus ist geworfen. Weiter geht der
Marsch.

In Berlin verbreitet sich die Meldung vom Rücktritt
Schleichers wie ein Lauffeuer. 2n den SA.-Lokalen
sieht man erwartungsvolle Gesichter. „Nun wird
Hitler Reichskanzler, eine andere Möglichkeit gibt es
doch gar nicht mehr", das hört man immer wieder. Aber
die Ungewißheit ist noch groß. Wird die Reaktion noch
einen letzten Versuch machen, um ihre Macht zu er¬
halten ? Der SA.-Mann zieht den Riemen unterm Kinn
fester und strafft die Muskeln. Jeder fühlt es : Heute
kommt der Endspurt, heute geht es ums Ganze! Ge¬
schlafen wird in den kommenden Nächten nicht mehr.
Es herrscht höchster Alarmzustand, jeder einzelne ist ein¬
satzbereit, falls der Führer ihn ruft . Gerüchte von kom¬
munistischenUmsturzversuchengehen um. Material , das
bei verhafteten Kommunisten gefunden wird, gibt die
Bestätigung dafür.

Vor dem „Kaiserhof" immer wieder dasselbe Bild.
Politiker kommen und gehen, Führer der Partei er¬
scheinen zur Rücksprache, zwischen dem Eauhause in der
Boßstraße und dem „Kaiserhof" herrscht ein reger Ver¬
kehr. Die Halle des Hotels „Kaiserhof" ist überfüllt von
Journalisten aus aller Welt , die hier neue Nachrichten
zu ergattern suchen. Es wird debattiert und politisiert.
Im ersten Stockwerkist der Führer an der Arbeit. Sein
Adjutant , der alles um Haupteslänge überragende
Riese Vrückner, empfängt Besucher. Dr. Goebbels, Gö-
ring und Dr . Frick kommenins Haus. In einem Vorder-
zimmer sitzt der Reichspressechef der Partei , Dr. Dietrich,
an der Arbeit. Schreibmaschinen klappern, Berge von
Zeitungen liegen aufgeschichtet. Eben kommt Hans Hin-
kel, der Leiter des Berliner Gaupresseamtes, dessen
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Apparat in diesen Tagen ganz für den Führer einge¬
spannt ist, um weitere Einzelheiten zu besprechen. Nach¬
richten schwirren hin und her. Journalisten berichten
über die Aeußerungen in der Pressekonferenzder Reichs¬
regierung und in den Gängen der Reichskanzlei. Am
Abend schwilltdie Menge vor dem Hause immer mehr
an. „Wir wollen uiiseren Führer sehn", so schallt es
immer wieder über den Wilhelmsplatz. Kampflieder
werden gesungen und Heilrufe ausgebracht. Ab und zu
räumt die Polizei den Platz. Berlin ist wie im Fieber.

Der Sonntag ist arbeitsfrei . Es ist hundekalt. Aber
das hat die Berliner nicht davon abgehalten, wieder
ins Regierungsviertel zu fluten. Vor der Reichskanzlei
stehen wieder erwartungsvoll unzählige Menschengrup¬
pen; wieder drängen sich die Menschenum den „Kaiser¬
hof". In den SA .-Lokalen ist der Lautsprecherden ganzen
Tag über angestellt. Es gibt keine Zeitungen, und man
könnte doch vielleicht die Nachricht von der Ernennung
des Führers zum Reichskanzler im Rundfunk hören. So
wird ein richtiger Lautsprecherpostendiensteingerichtet.
Doch man hört nur von Verhandlungen, von Bespre¬
chungenund von der Aufstellung einer Ministerliste, die
Herr von Papen in den Händen haben soll, den der
Reichspräsident mit der Klärung der Lage beauftragt
hat. Die Montagsblätter können immer noch keine Klar¬
heit bringen. Trotzdem sind sie in kurzer Zeit ausver¬
kauft. Ein Heißhunger nach Nachrichten hat eingesetzt.
Am Montag früh, dem 39. Januar , ist das Gedränge
im Regierungsviertel beängstigend geworden.

Den füllten wincl keiclirbsnrlei'
Nun muß die Entscheidung fallen. Jeder weiß es und

jeder fühlt es. Und so kommt die Stunde heran, da der
Führer vor dem „Kaiserhof" seinen Wagen besteigt und
hinüberfährt zur Alten Reichskanzlei, zum Reichspräsi¬
denten, kommt die Stunde heran, in der der greise
Gcneralfeldmarschall, der Soldat dreier Kriege, dem
Gefreiten des Weltkrieges, dem Vertreter der jungen
Generation Deutschlands, die Hand reicht zu einem
Bunde, mit dem Deutschlands Wiederaufstieg be¬
siegelt ist.

Und dann kehrt der Führer aus der Reichskanzlei in
den „Kaiserhof" zurück als Kanzler des Dritten Reiches.
Schon um 1 Uhr mittags meldet es der Rundzunl.
Extraausgaben der Zeitungen erscheinenund werden den
Händlern aus den Händen gerissen. Immer wieder kehrt
die Schlagzeile: „Adolf Hitler Reichskanzler !"

Ein Jubelschrei geht durch Berlin , ein Schrei der Be¬
geisterung, ein Schrei der Erlösung, Menschen, die sich
nie gesehen haben, fallen sich in die Arme und ru;en
sich zu: „Hitler ist Reichskanzler!" Das „Haben Sie -chon
gehört?" wiederholt sich.fast auf Schritt und Tritt . Ein
einziger Taumel hat das nationalsozialistische Berlin
erfaßt In den Betrieben spricht sich die Nachricht in
wenigen Minuten , herum. An eine Weiterarbeit ist an
diesem Tage nicht mehr zu denken. Durch die breiten
Fabriktore strömen die Massen dei/Schauenden aus die
Straße , und dann setzt eine Völkerwanderung -in zum
„Kaiserhof" und zur Reichskanzlei. Alle wollen dabei
fein alle wollen dem Führer ihre Glückwünsche bringen,
alle die Hand recken zum Gruß. Eine Fülle von Blumen¬
sträußen wird im „Kaiserhof" und in der Reichskanzlei
abgegeben. Waschkörbe voll von Briesen und -rele-
qrämmen treffen ein. und die Angehörigen des Stabes
des Führers haben tagelang damit zu tun, sie zu sichten
und zu lesen. Kein Mensch hat es angeordnet : Aber
dennoch sind schon am frühen Nachmittag die Strassen
Berlins ein Fahnenmcer.  In den Fahnengeschasten
sind schon nach wenigen Stunden die vorhandenen Haken-
kren sahnen ausverkauft . Viele, die noch nicht das Geld
dazu hatten , eine Fahne anzu,-hassen, kratzen setzt di
letzten Pfennige zusammen, nm ein Symbol des Dritten
Reiches zu erstehen und sich ossentlich zu bekennen zu
Adolf Hitler und zur neuen Zeit.

Im Hause der Gruppe Bcrlin -Bmndenburg der SA
in der Hedemannstraßc geht es zu wie s" R^ zs-
Haus. Gruppenführer Gras Helldorf gibt seine BcschU
sür den großen Fackelzug, den die Berliner SA und
mit den nationalen Verbänden dem § uhrer bnngcn
wollen. Telephone klingeln, Türen Ichlagen, f- chreib-
maschinen rasseln. Formation um Formation wlrd v̂e,.
standigt. Kuriere kommen uyd gehen, Motorräder knat¬

tern vor dem Hause, und fauchendspringen die Motoren
der Autos an. '

Die Stämme der Tiergartenbäume stehen rot im letz¬
ten Schein der Abendsonne. In den Alleen des Tier¬
gartens sammeln sich die Formationen zum Fackelzug.
Um 19.39 Uhr ist der Abmarsch befohlen, aber schon
um 17 Uhr steht ein Teil der Formationen vollzählig
am befohlenen Platz, denn keiner möchtediesen Fackel-
zug verpassen, und wer weiß, ob man später noch durch¬
kommt zu seiner Formation . Die Charlottenburger
Thausseebis zum Brandenburger Tor , der Pariser Platz,
die Wilhelmstraße sind von der Menschenmenge dicht
umsäumt. Jeder Fährverkehr ist eingestellt. In zwanzig
und dreißig Gliedern tief stehen die Menschenzu beiden
Seiten der Straße . Nur durch Ziehen von Seilen kann
die Schutzpolizei, die der neuen Entwicklung der Dinge
völlig fassungslos gegenübersteht, in deren Reihen jedoch
auch schon in diesen Tagen des Januar 1933 eine große
Zahl von Nationalsozialisten marschiert, mühsam den
Platz für den Fackelzug frei machen. In den Bäumen
sitzen Hunderte von Menschen, an den Lichtkandelabern
hangen sie wie Trauben , alle Fenster und Dächer sind
besetzt selbst die schmalenSimse der Häuser müssen an
diesem Abend Platz geben für Schaulustige, die Zeuge

werden wollen eines historischenEreignisses, wie ihnen
vielleicht das Leben ein zweites nicht wieder schenken
wird. Auf dem Brandenburger Tor haben die Schutz¬
polizisten Scheinwerfer aufmontiert und beleuchtennun
die Marschstraße. Seit zwei Stunden ist es dunkel.

Nun stehen die Formationen , nun ist alles fertig zum
Sicgeszug der braunen und grauen Kämpfer durch Ber¬
lin, der jedem unvergeßlich bleiben wird, der ihn er¬
lebt. Trommeln und Pfeifen, Pauken und Trompeten:
Der Hohenfriedbergor Marsch erklingt, und ein Jubel¬
schrei kommt von den Lippen der Massen, als die Spitze
des Zuges durch den Mittelbogen des Brandenburger
Tors marschiert. Schalmeien klingen darein:

Durch Groß-Berlin marschieren wir,
Für Adolf Hitler kämpfen wir,
Die rote Front , schlagt sie entzwei,
SA. marschiert! Achtung: Die Straße frei !"

Ueber den Pariser Platz geht der Marsch. Die Fackeln
werfen gespenstische Schatten und schaffen seltsame Kon¬
traste. Rot glühen die Fahnen und Standarten im
Flammenschein. Nun biegt die Spitze des Zuges in die
Wilhelmstraße ein, und von Mund zu Mund pflanzt

HtiaLi Mee/
Du stehst in unseres Alls kristalleneu Mitten,
-dahin Gott nur den Ruhm der Kämpfer rief
und Helden , die um unser Reich gelitten
und gläubig gegen seinen Tod gestritten,
der schon in Gruben unserer Herzen schlief.

Wir haben dich auf unsern Schild gehoben,
du stehst gepanzert von erhäbenem Licht,
der Wächter unseres Landes , das umwoben
von Traum und Sehnsucht , seinen Schöpfer loben
und dienend zu ihm brennen will in Pflicht.

VOl^

Denn dein Gebot , sich königlich entfalten,
dein Volk ein Sohn , ein Ahne dem Geschlecht,
soll jung und stark uns für den Kampf erhalten,
daß wir , in Taten lodernd , nie erkalten,
dann wird der Tod des höheren Zieles Knecht.

Er nimmt den Leib , das Herz kann er nicht töten,
das schlägt lebendig fort in Werk und Stein
und offenbart nach Tausenden von Nöten
sich zu des Volks ertrotzten Morgenröten
wie du , unsterblich Deutschem Reich zu sein.

es sich fort : „Sie kommen!" Wie Wellen des Meeres
braust es durch die Straßen , ebbt ab, schwillt an : „Heil
Hitler ! Heil unserem Führer ! Deutschland erwache!"

Die Spitze des Zuges hat die Alte Reichskanzlei er¬
reicht, wo, fast eine mythische Gestalt, der greise Reichs¬
präsident im hellerleuchteten Fenster steht. Kommandos
knallen gegen die Mauern , die Augen gehen nach rechts,
die Arme recken sich zum Gruß empor, die Fahnen neigen
sich. „Deutschland, Deutschland, über alles" ; wohl selten
ist das Lied der Nation mit solcher Inbrunst und solcher
Begeisterung gesungen worden wie hier. Die Musikka¬
pelle schwenkt ein, und nach wenigen Schritten ist die
Spitze des Zuges vor der Neuen Reichskanzlei, wo der
Führer seine Kämpfer grüßt. Nur sekundenlang sieht
der SA.-Mann den Führer am Fenster, dann ist er
vorbei, und der Marsch geht weiter. Aber dieser Augen¬
blick ist Entschädigung für alle die Kämpfe und Ent¬
behrungen vieler Jahre , ist der schönste Lohn, den sich
alle diese Männer denken können.

Gruppenführer Graf Helldorf meldet dem Führer den
Vorbeimarsch. Inzwischen biegen die Kolonnen in die
Mohrenstraße ein. Am „Kaiserhof" stehen Dr. Goebbels,
Eöring , Prinz August Wilhelm und andere, um hier
den Vorbeimarsch der Berliner SA. abzunehmen. Doch
ständig wechselt das Bild , und immer wieder wird der
eine oder andere zum Führer gerufen.

Eugen Hadamovsky hat inzwischenmit einigen Ge¬
treuen dem Funkhaus in der Masurenallee einen Be¬
such abgestattet; wo Alfred Braun und Konsorten an
diesem Abend im ersten Schreckfluchtartig das Feld
geräumt haben.

Der kleine Trupp von Nationalsozialisten verschafft
sich Einlaß und besetzt die Senderäume. Dann werden
ein paar Mikrophone in eine Taxe geladen und zum
Wilhslmsplatz geschafft. An diesem Abend hört man im
Rundfunk die erste nationalsozialistischeRundfunkrepor¬
tage, und so können Millionen von Hörern im Reich die
Vorgänge in Berlin miterleben. An diesem historischen
Abend begann die Entwicklungdes nationalsozialistischen
Rundfunks in seiner heutigen stolzen Höhe.

Reichsministcr Dr. Frick hat zur gleichen Zeit eine
Pressekonferenzabgehalten und vor der Presse die ersten
Andeutungen über die kommendeArbeit der Regierung
Hitler gemacht. Der Reichsprcsscchef der NSDAP ., Dr.
Dietrich, hat die offiziöseStellungnahme der Partei zu
den Ereignissen fertiggestellt, um sie nun der gesamten
deutschenPresse zuzuleiten. Der Führer hat einen Auf¬
ruf an die Partei diktiert.

Der Jubel vor der Reichskanzlei kennt kein Ende.
Stunde um Stunde marschieren nun die Kolonnen,
Stunde um Stunde harrt die Menge. Zum zehnten, zum
elften Male wohl hört man das Deutschlandlied, eben¬
sooft das Horst-Wessel-Lied. Der Lhoral von Leuthen:
„Nun danket alle Gott !" klingt auf, wird ausgenommen
und wcitergetragen. Es ist wie ein einziger Dank und
wie ein einziges Gebet.

Und dann ist der historischeZug vorbei. Die Stan¬
darten sind in ihre Bezirke abmarschiert, die Fenster der

.Reichskanzlei haben sich geschlossen. Aber noch bis in
die frühen Morgenstunden harren die Menschen aus.
Immer wieder tönen die Heil-Rufe auf den Führer,
und als ihnen gesagt wird, daß der Führer nach lange
zu arbeiten habe und Ruhe brauche, da stehen sie stumm
und starren hinauf zu jenen erleuchteten Fenstern, hinter
denen sie nun den Führer an der Arbeit wissen. Frohe
Hoffnung steht in ihren Gesichtern, und tiefer Glaube
spricht aus ihren Worten.

Mit Blut ist das nationalsozialistische Reich erkauft
worden, mit dem Blute von 199 Toten, mit dem Blute
von vielen tausend Verletzten. Und auch dieser Tag des
Sieges, der Hoffnung und des Glaubens fordert das
Blut von zwei braven Kämpfern. Noch ist Rotmord
nicht ganz geschlagen: Aus dem Hinterhalt wird der
Sturm 33 beschossen, und um die Mitternachtsstunde
stirbt Sturmführer Hans Maikowski  unter den Ku¬
geln der Moskowiter. Und daneben rötet das Blut des
Polizeiwachtmcisters Zauritz  das Pflaster der Straß -,
Zwei Opfer an der Schwelle des Dritten Reiches. Aber
immer wurden Siege mit Opfern erkämpft. Immer
waren Opfer Verpflichtung, und so sind auch diese
Opfer nicht umsonst  gewesen . Ihr Beispiel gab
Hunderttausendcn Akut und Kraft , und aus ihrem Blut
sind Millionen und aber Millionen Gefolgsmänner er¬
standen.
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Es ist das erstemal, daß Deutschland den historischen
30. Januar als Macht feiert, deren Weltrang von den
Staaten , wenn auch von manchen mit Zähneknirschen,
unbeschränkt anerkannt werden muß. 2m sechsten Jahr
seit der Uebernahme der Führung des Reiches hat der
Nationalsozialismus die große Nervenprobe bestanden,
die Berechtigung gibt, Entscheidungen von geschichtlicher
Tragweite zu treffen. Daß durch die entschlosseneHal¬
tung von Führung und Volk acht Gaue mit zehn Mil¬
lionen Deutschen ohne Kanonenschuß ins Reich zurück¬
geholt wurden, charakterisiert das Maß an Respekt, den
uns das Ausland heute entgegenbringt . Um diesen Sieg
politisch-psychologischerStrategie in seiner ganzen Be¬
deutung und Einmaligkeit zu erfassen, ist es notwendig,
aus den Höhen der Gegenwart zurückzuschallenin die
Abgründe, in denen noch vor wenigen Jahren die Nation
leben mußte.

Wir haben in diese düstere Zeit vor der Machtüber¬
nahme hineingegriffen . Aus Tatsachenberichten steigt die
Vergangenheit , tauchen auf die furchtbaren Tage der
deutschen Passion. Wir haben sie zu schnell vergessen.
Wir haben vergessen, daß noch vor wenigen Jahren am
Rhein die Frauen und Mädchen sich Negern ausge¬
liefert sahen, daß Spahis dem Männern die Peitsche ins
Gesichtschlagen durften , daß deutscheWöchnerinnen mit
ihren Säuglingen in erschreckenderZahl starben, weil
die Milchkühe an Frankreich abgeliefert werden mußten.

An den Grenzen, im Westen wie im Osten und Süden,
in Oberschlesien, in Kärnten , im Sudetenland , in der
Steiermark ist alles Deutsche Freiwild . Aus dem kran¬
ken Reichskörper versuchen Nachbarstaaten Stücke zu
reißen. Der Separatismus wittert Chancen. Freikorps
werfen sich der Gefahr entgegen — während man in
Berlin um Verständigung fleht.

Im Herzen Deutschlands aber steht die rote Armee.

Zuchthäusler werden Staatsminister , man schindet
Frontoffiziere zu Tode, schlachtetPolizisten hin.

Durch die Industrie -Reviere rast der Aufruhr . D-Züge
fliegen in- die Luft , Rathäuser , Justizpaläste werden ge¬
stürmt, Gefängnisse geöffnet. Denkt man heute noch
daran , daß sich in Mitteldeutschland in jenen Tagen
ein Massenmörder und Brandstifter zum Diktator aus¬
werfen konnte, daß Artillerie die Leuna-Werke belagern
mußte, daß Sinowjew -Apfelbaum persönlich in Halls
die rote Fahne als Lenins Geschenk den kommunistischen
Bataillonen überreichen durfte?

Spartakus herrscht. Flammenwerfer treten in Aktion
da die Maschinengewehre zu wenig leisten. Deutsche er¬
schlagen Deutsche. Die „freie Republik Gotha" erklärr
dem Reich den Krieg . . .

Deutschland taumelt , taumelt dem Abgrund zu. Im
Kabinett zu Berlin gestikulieren Scharlatane , und das
Parlament klatscht Beifall.

Noch Ende des Jahres 1932 standen wir , nach außen
hin ohnmächtig, wehrlos, im Innern in Parteien und
Klassen zerrissen, am Rande neuer Katastrophen . Heute,
nach sechs Jahren , scheint das alles wie ein böser, wüster
Traum , Straßenschlachten, Brudermord , Diktate fremder
Mächte . . .

Am 39. Januar 1933 griff das Schicksal ein. Die
Partei , diese glaubendurchpulste, durch Opfer gehärtete
Phalanx der Idealisten , übernahm die Macht im
Staate . Die deutsche Seele, die Seele der Rasse feierte
Auferstehung in der Inkarnation des Nationalsozialis¬
mus. Der Funke, der im Herzen des gaserblindeten Welt¬
kriegsgefreiten in den dunklen Stunden des Zusammen-
bruchs aufzuckte, wurde zum Feuer , in dessen Licht die
Nation gesundete, leuchtet am Horizont der Zeit , als
Morgenröte eines neuen Jahrtausends der Menschheits¬
geschichte.

Das ist das Heute. Und so war das Gestern.

Hs Lksrt 8W Lkti Hesse«
diolksi ei'klsi 't dem keidi den Ki'ieg

Auf dem Friedhof zu Go tha liegen sie, Reihe an
Reihe, — Opfer des schrecklichsten und blutigsten Tages,
den die Stadt unterm Schloß Friedenstein und mit ihr
das ganze Land Thüringen seit der Novemberrevolte
1918 erlebte.

19. März 1920! Arbeiter - und Soldatenräte haben in
Gotha eine Spartakistenherrschaft aufgerichtet, die in
wahnwitzigen Terrormaßnahmen ihre . erste Aufgabe
sieht. Der Stadtkommandant hat aus den Mittel- und
westthllringischenJndustrieorten die „getreuen Genossen"
zu den Waffen gerufen. Rund 3000 bewaffnete Sparta¬
kisten beherrschen an jenem 19. März 192Gdie Straße.
Zeitfreiwilligenverband und Einwohner, .zusammen rund
200 Mann , stehen dieser roten Meute gegenüber.

Heftige Dämpfe toben vor dem Postgebäude inmitten
der Stadt und rings um die alte Kaserne, die von dem
Zeitfreiwilligenverband und der Einwohnerwehr besetzt
sind, und um die Fliegerwerft , die von 60 Mann Reichs¬
wehr gehalten wird. Drei des Weges kommende unbe-
waffnete Reichswehrangehörige fallen dem Mob in die
Hände; sie sind die ersten Toten dieses Schreckenstages,
der Opfer auf Opfer fordert.

Als der Vorfrühling sich senkt, haben über hundert
Menschen in diesem Bruderkampf ihr Leben gelassen.
Die Fliegerwerft liegt in Schutt und Asche. Massen-
verhaftungen der Einwohnerschaft — bestialischeNieder-
metzelungen von Reichswehr-Offizieren. Die „freie Re¬
publik Gotha" wird ausgerufen und dem Reich der
Krieg erklärt . Ick. T.

vei ' „veu -5diel «g von plsinr"
Der Kommandierende General der französischenBe¬

satzungsarmee in Mainz General Deg outte  hatte am
23. Januar Mainz  verlassen und sich nach Köln be¬
geben: Tags darauf , als der Einmarsch der Franzosen
in das Ruhrgebiet bekannt wurde, erhebt sich die Main¬
zer Bevölkerung in einem flammenden Protest , der als
der „Deutsche Tag von Mainz " in die Geschichteein¬
gegangen ist. Zu der überwiegend nationalistisch ge¬
sinnten Bevölkerung der Stadt waren 20 000 Mann
aus dem Eaugebiet gestoßen— eindringlich sollte dieser
Tag nicht nur den französischenBesatzungstruppen, son¬
dern auch der ganzen Welt vor Augen führen, wie
entschlossendas Deutschtum am Rhein sich gegen die
französischenMachenschaftenzur Wehr setze. Die gerechte
Empörung der Tausende drängte nach Entladung : die
Trikolore wurde von den Fahnenmasten gerissen, fran¬
zösische Offiziere und Mannschaften angegriffen und in
die Flucht geschlagen — der waffenlosen Bevölkerung
von Mainz gelang es an diesem Tage, die waffen-
starrende französischeArmee in Schach zu halten.

General Mordacq  schreibt über diesen Volksauf¬
stand in Mainz folgendes : „Als ich von Koblenz sehr
spät — es war gegen Mitternacht — zurückkehrte, erfuhr!
ich die Ereignisse in Mainz . Ich alarmierte sogleich
die gesamte verfügbare Kavallerie — Spahis und be¬
rittene Jäger — um erforderlichenfalls am nächsten
Morgen einzugreifen, selbst wenn ich einen Befehl hierzu
nicht erhalten sollte. General Degoutte telefonierte mir
jedoch noch in derselben Nacht, daß Mainz meinem un¬
mittelbaren Befehl unterstellt sei. Zu früher Morgen¬
stunde begab ich mich nach Mainz , um sofort im Auto¬
mobil mit gehißter Stabsflagge die Hauptstraßen der
Stadt zu durchführen. Im übrigen ordnete ich die Maß¬
nahmen an, die mir notwendig erschienen, um den
Mainzern eine heilsame Lektion beizubringen für den
Fall , daß sie die Geschichtendes Vortages wiederholen
sollten, was mich allerdings sehr erstaunt hätte , denn
die Mainzer kannten mich und wußten ganz genau,
daß ein solches Verhalten sie sehr teuer zu stehen ge¬
kommen wäre.

Der Aufstand in Mainz war ein Fanal für das ganze
Rheinland zum entschlossenenWiderstand gegen die
französische Besatzung. Im „passiven Widerstand", der
durch den aktiven Widerstand in Mainz seinen Anfang
nahm, mußten die Franzosen erleben, daß die Bevölke¬
rung des Rhcinlandes deutsch war und sich nicht der
Willkür der Franzosen einfach ergab. Dr. 8t.

Den klulronnlsg von vüszeldonf
Auf dem Nordfriedhof in Düsseldorf  steht ein

schlichtes Grabdenkmal : der „Revolutionsstein ". Ueber
ein Jahrzehnt war dieses Mal unbeachtet und fast ver¬
gessen. Erst im Dritten Reich ist es zu jener Ehre und
Achtung gelangt , die ihm gebührt. Dieses Denkmal
wurde im April des Jahres 1919 errichtet — genau
drei Monate nach dem dunkelsten und blutigsten Sonn-

I tag, den Düsseldorf wohl je erlebt hat . An diesen Sonn¬
tag soll der Stein für alle Zeiten in seiner stummen
Sprache gemahnen. Er ist den Toten gewidmet, die am
10. Januar 1919 durch die Henkersknechtedes Spartakus
meuchlings ermordet wurden.

Unsäglich litt Düsseldorf in jenen ersten Tagen des
Jahres 1919 unter dem Terror der Spartakisten . In
den Vororten stürmten und plünderte der rote Mob. Die
Stadt selbst war ein brodelnder Kessel: Menschenmassen
zogen dem Stadtkern zu. Unruhe, Angst, Haltlosigkeit
trieben sie. Maschinengewehrestanden schußbereitin allen
Straßen , vor allen öffentlichen Gebäuden, vor dem
Hauptbahnhof. Furchtbare. Gerüchte schwirrten umher.

.In diesem .Augenblick rafften sich die ehrlichen und
unerschrockenemBürger, . Soldaten und Männer und
Frauen , die an den bolschewistischenMassenbetrug nicht
glauben konnten, auf, um ihrem Abscheugegen die rote
Pöbclherrschaft in aller Öffentlichkeit Ausdruck zu
geben: Am Nachmittag des 10. Januar fand auf dem
Hindenburgwall eine große Kundgebung statt, an der
sich Tausende beteiligten . Ruhe und Ordnung und Sicher¬
heit ! Das war ihre Parole . Ein Demonstrationszug
formierte sich, dem ein Feldgrauer mit einer schwarz¬
weißroten Fahne voranschritt. Als der Zug die Königs-
allee heruntermarschierte , kam es zum ersten Zusammen¬
stoß mit den Spartakisten . Maschinengewehre knatterten
los, aber nur für wenige Sekunden, denn im Nu hatten
beherzte Männer sie zum Schweigen gebracht.

Weiter ging es, immer länger wurde der Zug. Plötz¬
lich aber, im Herzen der Stadt , auf der breiten Eraf-
Adolf-Straße , bog aus einer Nebenstraße ein mit schwer¬
bewaffneten Spartakisten besetzter Lastwagen und raste

direkt in den Schluß des Demonstrationszuges hinein.
In das Schreien und Jammern der Verletzten knatterten
Schüsse aus einem auf dem Lastwagen aufgebauten
Maschinengewehr.

Blind feuern die roten Mörder in die Menge hinein.
Wenige Sekunden später hämmert ein zweites Ma¬
schinengewehrvon dem Dache einer Milchbude herunter.
Dann ein drittes und viertes . Am nur wenige hundert
Meter entfernten Hauptbahnhof treten die roten Mgs
ebenfalls in Aktion. Die ganze Eraf -Adolf-Straße ist
ein wildes Durcheinander. Eine Panik bricht aus . Der
Demonstrationszug flutet zurück — der Altstadt zu. Ein
höllisches Spiel für die Spartakisten ; denn auch hier
stehen Maschinengewehre bereit und empfangen die De¬
monstranten mit ihrem mörderischen Taktak.

Die Bilanz dieses Vluttages , an dem Deutsche gegen
Deutsche zogen: 13 Tote, darunter Frauen und Kinder.
Die Zahl der Verwundeten ist nie genau festgestellt
worden. 80, 90, so hat man geschätzt— vielleicht waren
es noch mehr. . . .

In aller Stille wurde den Toten dieses Tages , die
in einem Massengrab bestattet wurden, im April des¬
selben Jahres von einigen wenigen ungenannten und
unbekannten Männern das Er - bdenkmal gesetzt, das
der Volksmund „Revolutionsstein " genannt hat.

Î snenmond im
31. März 1923, 7 Uhr morgens. Ein französischesKom-

maikdo, bestehend aus einem Leutnant mit 11 Mann,
darunter ein Maschinengewehrschütze, besetzendie Auto¬
halle gegenüber dem Kruppschen Hauptverwaltungsge¬
bäude in der Altendorfer Straße in E ssen.  Zur glei¬
chen Zeit dringt eine Abteilung in den Lastkraftwagen¬
park, zieht aber, als sich die Arbeiterschaft ansammelt,
nach kurzer Zeit wieder ab. Die Autohalle bleibt aber
besetzt, obwohl zwei Betriebsratsmitglieder versuchen,
die Franzosen zum Abzug zu bewegen mit dem Hinweis,
daß die Beschlagnahme der Wagen für die Produktion
des Werkes schwere wirtschaftliche Folgen haben müsse,
da die Eisenbahnverbindungen außer Betrieb sind.

Die Arbeitervertreter beraten mit der Direktion. Man
kommt überein , daß, nachdemman sich für einen ruhigen
Verlauf der Demonstration verbürgt hat, als Protest
die Sirenen ertönen sollen. Mittlerweile haben sich auf
dem Platz vor der Autohalle zahlreiche Arbeiter und
Angestellte des Werkes eingefunden. Dazu gesellen sich,
durch das Sirenengeheul herbeigerufen, weitere Essener
Volksgenossen. Gegen 9 Uhr erscheintdann vor der Auto-
halle die französischeKommission, die aber beim An¬
blick der Massen schleunigstwieder abfährt.

Als aus der Menge heraus vaterländische Lieder ge¬
sungen werden, gibt der Leutnant seinen Soldaten den
Befehl, sich schußbereit zu machen. Das veranlaßt die
Menge zum Zurückgehen. Und dann geschieht das Furcht¬
bare : Der Leutnant , offenbar die plötzlich eintretende
Ruhe mißdeutend, gibt den Befehl, aus der Halle her¬
aus auf die .noch,,anwesende Menge zu schießen. Dann
stürmen, die Soldaten , auf die. Straße , wo. sie blindlings,
auf die fliehenden Menschen schießen. 13 deutschen Ar¬
beitern hat dieser Tag , an dem die Willkllrherrschaft
fremder Soldateska einen ihrer blutigen Höhepunkte
erreichte, das Leben gekostet.

Nicht die Bestrafung der schuldigen Soldaten , son¬
dern die Verhaftung von einigen führenden Männern
der Kruppschen Direktoriums und ihre Verurteilung zu
schwerenZuchthausstrafen bildete den letzten Akt dieses
düsteren Dramas aus Westdeutschlands schwerstenNach-
kriegsjahren.

5dnvs »'re ppügeln Xoblenren
Im September 1923 hatten sich die Separatisten im

Koblenzer  Schloß festgesetzt. Hier war ihr „Haupt¬
quartier " für die Westmark. Da brach eines Nachts die
grenzenlose Erbitterung mit elementarer Kraft aus der

gedemütigten Bevölkerung hervor. Schuljungen holten
unter Lebensgefahr die Separatistenfahne oom Schloß
herunter , und zwischenden deutschbewußtenKoblenzern
und den Vaterlandsverrätern entspann sich ein heftiger
Kampf.

Und jetzt geschah das Schmachvolle: vor dem Rathaus
griffen französischeKolonialtruppen in den Kampf ein
und stellten sich auf die Seite der Separatisten . Mit
Reitpeitschen trieben berittene Spahis und Marrokkancr
die wehrlosen Bürger von den Gehsteigen und jagten
sie wie das Vieh durch die Straßen . Es war der grauen¬
vollste Augenblick in der an schrecklichen Erlebnissen
reichen Zeit , da Landesverräter in Gemeinschaft mit
Franzosen, Amerikanern und Negern die Westmark
quälten und demütigten ! Ij.

I"1ob mondete 17 reilfneiwillige
„Die Nationalversammlung für bedingungslose Unter-

zeichnung", so lautet die Schlagzeile am 23. Juni 1919.
Die Versenkung der Flotte bei Scapa Flow ist bekannt
geworden und hat „auf die Engländer einen ungünstigen
Eindruck gemacht". Ein Schüler denunziert seinen Rektor
bei der SPD .-Zeitung , weil er dieser Tat gedachteund
das Deutschlandlied singen ließ. Die Abendausgabe
bringt : „Oberschlesienvor der Besetzung", „Französischer
Siegesjubcl ", „Plünderungen in Breslau ", „Neue Un¬
ruhen in Mannheim ".

Hamburg  fiebert ; Mord , Raub , Brand und Streiks
beherrschendas Leben; überall entstehen Debattierklubs;
die Unterwelt triumphiert . Ein Wort genügt und ein
Menschenleben ist ausgelöscht; denn es wiegt nicht viel
in diesen Tagen . Der Direktor der Blindenanstalt wird
am 24. Juni zum Rathaus geschleppt; der Janhagel
verurteilt ihn zum Tode. Als das Urteil vollstreckt wer¬
den soll, entsteht ein Tumult ; der Direktor entkommt
ins Rathaus , mit dumpfen Knall schlagendie Türen zu.

Der wütende Mob will das Gebäude stürmen. Kurze
Zeit wurde mit Tränengasbomben und Feuerspritzen
abgewehrt. Die schwacheRathauswache verlangt fern¬
mündlich Hilfe. ISO Vahrenfelder Zeitfreiwillige rücken
heran , empfangen vom Gejohl der Menge. Als die ersten
Schüssepeitschen, sind sie schon im Rathaus . Die rasende
Masse stürzt sich auf ihre Lastautos , die im Nu in
Flammen stehen. Auf einmal tauchen überall Waffen
auf. Wütend bellt ein Maschinengewehr los. Die Rat¬
hausbesatzung antwortet . Bis in den dämmernden Abend
hallen die Schüsse, tönt der Knall berstender Hand¬
granaten.

Die Vahrenfelder Zeitfreiwilligen haben ihre Muni¬
tion fast verschossen. Ein im Rathaus befindlicher Sozi
verhandelt . Das Ergebnis : die Truppe soll die Waffen
abgeben, aber sonst ungekränkt abziehen. Kurz nach
Mittag — es ist bereits der 25. Juni — ertönt vom
Rathaus das Signal „Das Ganze halt !"

Kommandos hallen ; die Gewehre sind zusammenge¬
setzt . . . da dringt die rote Rotte ins Rathaus . Ge¬
wehrkolben . . . Fußtritte . . . blutüberströmt sinkt hier,
sinkt dort jemand zusammen. Ein junger Offziier ver¬
sucht zu entkommen; Schüsse pfeifen hinter ihm her, Er
lauft über die Straße , springt in die Kleine Mster,
schwimmt. Ruhig und sorgfältig zielt ein Verbrecher. . .
ein Schuß und ein Menschenleben ist beendet.

Die Freiwilligen werden zusammengetrommelt. Blu¬
tend, zerschlagen und mit zerrissenen Uniformen, die
Hände über den Kopf erhoben, so werden sie durch
die Straßen getrieben. Nebenher die „Helden", mit um¬
gedrehtem Gewehr, eine Zigarette im Mundwinkel.

Siebzehn junge Menschenleben hat der Hamburger
Rathaussturm gefordert. Tapfere Menschen, die die Not
der Frontzeit überstanden hatten oder die der Schule
entlaufen waren , um dem Vaterland zu helfen. Drei¬
mal soviel fielen auf der Seite der Angreifer. Die Zahl
der Verwundeten betrug 300. Erst am 30. Juni konnte
Hamburg durch General v. Lettow-Vorbeck von der Herr¬
schaft des roten Verbrechergesindels befreit werden.
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^ k * !" seinem Buch ,.Dre Grenzen fallen (Von der
Sudetenland )" die Vollendung des GrotzdeutschenReiches beschrieben. Der

° ^ü^ er als Befreier in die Ostmark einzog . Wir veröf-
Erlaubnis des Zentralverlages der NSDAP ., München, den

ersten Abschnitt mit der Schilderung der ewig denkwürdigen Märztage 1938.

üb?r° Bttli? ' E hellen Vorfrühlingstages senkt sich

In den Büros in der Wilhelmstraße bemerkt man es
mcht, wie die Sonne mit den letzten Strahlen ihres
Wärmenden, lebenverkündenden Tageslauss die im Früh-
lingswind leise wehende Führerstandarte über der
Reichskanzlei vergoldet. Denn zur gleichen Zeit sind
atemberaubende Meldungen aus Wien eingetroffen. Die
Ätmojphare weltpolitischer Entscheidungenbeherrschtalle

hier in der „Straße der deutschenPo¬
litik Mitarbeit am Tagesgeschehenzu leisten haben.

Es ist der 11. März 1938. Vor drei Tagen hat
Schu>chnlgg in Innsbruck eine „Volksabstimmung" ange¬
kündigt. „Ich appelliere nicht an das Gefühl, ich
appelliere in erster Linie an den Verstand" — „so be¬
gründete er diesen überraschendenPlan . Die Absicht war
nur zu durchsichtig. Er wollte mit einer scheinheiligen
Parole — und mit Hilfe eines umfassendenWachlsch-win-
dels (es war „Vorsorge" getroffen, daß Mitglieder der
Vaterländischen Front beliebig oft  zur Wahlurne
gehen konnten, die Wahlzettel mutzten offen abgegeben
werden, die Möglichkeit der Abgabe von „Nein"-Stim-
men war praktisch überhaupt nicht gegeben, es waren
nicht einmal Wahlzettel dafür vorhanden !) den Ver¬
rat an den vor einem Monat in Berchtesgaden mit dem
Führer getroffenen Vereinbarungen proklamieren. Zwei¬
einhalb Tage sind seitdem vergangen. Tage, in denen
Oesterreich vom Entrüstungssturm der nationalsozia¬
listischgesinnten Bevölkerung beherrscht wurde.

Seit zweieinhalb Tagen fühlen wir die Stunde des
deutschenOesterreichs heranreifen.

Jetzt aber wird uns Eewitzheit.
In den „Wiener Neuesten Nachrichten" von heute früh

steht ein aufrüttelnder Artikel von Dr . Jury , der in
klarer Weise den SchuschniggschenWahlschwindel kenn¬
zeichnet. Er bezeichnetfür die Stellungnahme der öster¬
reichischen Nationalsozialisten drei Gründe : die ver¬
fassungswidrige Tendenz der Vefragungsparole , die
„Friede und Arbeit gefährdende Ungesetzlichkeit der Be¬
fragungsform " und den Mangel an Gleichberechtigung
in der Durchführung der „Volksbefragung".

Der Artikel ist zwar in gemäßigten Formen, aber in
zweifelsfreier Schärfe gehalten. Man fühlt die Er¬
regung des entscheidendenAugenblickesdurch die Zeilen.

Schuschnigghat sofort die „Wiener Neueŝ n Nachrich¬
ten" beschlagnahmen lassen und durch diese Provokation
neues Oel in das bereits lodernde Feuer der Erhebung
gegossen. -

Eine weitere Nachricht übttrckschte Uys am Vormittag:
Schuschnigg berief die Reservisten des Jahrgangs 191S
unter die Fahnen.

Die Lage wird immer kritischer. Dazwischen kommen
bedrohliche Meldungen auch aus der österreichischen
Provinz , wo die Behörden in ihrer Kopflosigkeit Mit¬
glieder der früheren marxistischenOrganisationen zum
Kampf gegen die Nationalsozialisten bewaffnen.

Dann aber werden die Meldungen, die das Deutsche
Nachrichtenbüro der Reichspressestellein kurzen Abstän¬
den zutelefoniert , immer eindeutiger : Das Volk Oester¬
reichs erhebt sich.

Zuerst meldet sich Klagenfurt , dann folgen Eraz , Linz,
Salzburg , Innsbruck — von überallher wird uns die
Hissung von Hakenkreuzfahnen berichtet, die Geschäfte
und Betriebe schließen, begeisterte Massen sammeln sich
auf den Straßen.

Seit Stunden ist dabei die Lage am Vallhausplatz in
Wien noch ungeklärt.

In Berlin rückt inzwischender Uhrzeiger auf 7 Uhr.
Erst jetzt läutet wieder das Telefon : „Der Herr Bun¬
deskanzler und Frontführer hat sich nach Berichterstat¬
tung beim Bundespräsidenten veranlaßt gesehen, die für
den 13. dieses Monats angesetzte Volksbefragung zu
verschieben." Auch wir in Berlin glauben angesichts der
Meldungen aus dem ganzen Lande nicht daran , daß
damit eine Klärung der Lage herbeigeführt ist.

Jetzt geht es nicht um diese „Volksabstimmung", jetzt
geht es um das verbrecherischeSystem, u.n die Gewalt¬
herrschaft, die seit fünf Jahren das deutscheEmpfinden
des Volkes in Oesterreich knebelt, es geht um Schusch¬
nigg, der sich als wortbrüchiger Verräter demaskiert hat.
Um Schuschnigg, den Henkersknecht der österreichischen
Freiheitskämpfer , den machtlüsternen Intriganten , der
den Marsch der deutschenOstmark zum Reich aufhalten
wollte und um diesen Preis sechs Millionen Deut>che
in furchtbares Elend geführt hat.

Wien schweigt wieder.
19 Uhr SO neuer Anruf : Endlich die Meldung von

Schuschniggs Rücktritt. Damit ist nun auch für uns in
Berlin die Lage klar. .

Oesterreichs Stunde ist gekommen. Die nationalsozia¬
listischeErhebung hat dieses deutsche Land erfaßt ! Nun
ist auch bei uns die Zeit des Abwartens vorüber, ^ etzt
gilt es sofort, Maßnahmen vorzubereiten, die den öster¬
reichischenNationalsozialisten in den Tagen der Revo¬
lution sofortige Hilfe bieten. Das heißt m unserem
Fall : gemeinsam mit der Presseabteilung des Propa-
aandaministeriums für eine schlagartige Umgestaltung
der österreichischenPresse zu sorgen. Vor allem m W-en
wird es da zu tun geben, r̂etzt aber ist Schnelligkeit
Trumpf . In rasender Eile werden geeignete deutsche
Journalisten ausgewählt und schon im Lause der
nächsten Stunden in Richtung Wien nut
und Flugzeug in Marsch gesetzt. Parteigenosse Verndt,
der Leiter der Jnlandspresseabteilung des Ministeriums,
'ist dabei aanz in seinem Element. In unglaublich kurzer
Zeit hat er in Berlin „Flugzeuge, startbereit ! und in
München Autos , fahrbereit sofort bei Landung der Flug-
zeuge, organisiert . Zwar wissen wir noch nicht, ob die
auserschenen Journalisten etwa m einen Bürgerkrieg
fahren. Solche Ileberlegungen müssen aber ausgeschaltet
werden Jetzt ist die Stunde des Handelns. Wir er¬
fahren vom Entschluß des Zentralpartei -Verlages , sofort
!ine Wiener Ausgabe des ,PV ." herauszubringen Di-
Ausqabe eines Sonderoienstes der Parteikorrespondenz
für die österreichischePresse mug ebenso ^ 4 beg-nnem
Kum : Schlagartig setzt Hochbetrieb em. Alles arbeitet
wie noch nie. In wenigen Stunden ist schon vieles ge¬
schafft. Dazwischen kommen die ersten Gespräche m.t
Wien. Wir erfahren , daß unsere Parteigenossen wahrend
der Nackititundenzu den Herren der Situation auch auf
d m Assegeb et geworden sind. Die Schriftleitungen
der aroßen Zeitungen sind besetzt. Aber dringend wird
unsere Unterstützung angefordert (Wie »" 3 die Aus-

Kit» t»s bler ZU lbstu gllk , bu § bilebön mir IN
den nächsten Wochen. Die Wiener Presse ist beispiellos
verjudet und dabei technisch zurückgeblieben, daß die

Neugestaltung manche Zeit in Anspruch nimmt und
schwereArbeit erfordert.)

Nachricht folgt nun auf Nachricht. Seyß-Jnquart hat
die Regierungsgewalt übernommen. Es ist noch nicht
klar, ob die Umtriebe der gestürzten Systemgrößen bei
den marxistischenArbeitern Erfolg haben, ob es zu blu¬
tigen Auseinandersetzungen kommt. In dieser ungeklär¬
ten Lage will Seyß-Jnquart die Revolution gründlich
sichern: erruft die deutschen Truppen insLand.

Es ist 22 Uhr, als diese Nachricht eintrifft . Wenige
Minuten später läutet das Telefon wieder: „Hier ist
die Reichskanzlei. Ich verbinde mit dem Reichspressechef."
Dr. Dietrich kommt an den Apparat . „Morgen früh
1b8 Uhr Reichskanzlei. Kleines Gepäck. Wir fliegen."
. . . Aus.

Solche Anrufe sind sonst nicht ungewohnt. Aber heute
versetzt mich die Mitteilung in höchste Erregung . Zwar
hat Dr . Dietrich kein Ziel genannt, keine Einzelheit
erwähnt . Aber für mich gibt es keinen Zweifel mehr:
der Führer wird seine Soldaten auf ihrem Marsch in
die nationalsozialistischeOstmark begleiten!

Und ich werde Zeuge dieses unvorstellbaren Ereig¬
nisses sein.

*
Es ist 8 Uhr morgens Das erste Leben flutet durch

die Straßen Berlins . Aber doch nicht das gewohnte
Bild . Die Zeitungen werden den Verkäufern aus den
Händen gerissen. Freude und Begeisterung liegen über
der Stadt . Ganz Berlin hat gestern abend noch bis spät
in die Nacht hinein die österreichischeüEreignisse mit
größter Spannung verfolgt. Stundenlang standen Ber¬
liner und Oesterreicher vor der Reichskanzlei, um ihrer
Begeisterung Ausdruck zu geben. Auch heute morgen
beginnen sie sich wieder zu sammeln — da plötzlich biegt
aus dem Hos der Reichskanzlei die Wagenkolonne des
Führers , die in rascher Fahrt unter den Heilrufen
aller , die den Führer erkennen, die Richtung zum
Flughafen einschlägt.

Draußen auf dem Rollfeld steht ein ganzes Flugzeug-
geschwader. Die Maschine des Führers und weitere
acht dreimotorige Junkersmaschinen stehen auf dem
Platz. .Dazu kleine Jagdeinsitzer der Jagdstaffel Richt-
hofen. Sie werden unseren Flug,nach München beglei¬
ten. Um 8.25 Uhr startet die Maschine des Führers,
die anderen Maschinen folgen sofort. In einem weit
auseinandergezogenen Feld nehmen sie Kurs nach
Süden . Die erste Etappe unserer Fahrt , die uns einem
Ziel zuführest wird, deÄ sich hellte jdfö: Gedanken und
di« begeisterten Gefühlb aller Deutschen zuwenden̂ hat
begonnen.

Ein wunderbarer blauer Frühlingshimmel wölbt
sich über uns. Unter uns aber zieht die deutsche Land¬
schaft vorüber. Wir wissen, daß in all den Häusern,
die wie Spielzeug unter uns liegen, heute Freude
herrscht — Freude über Oesterreich, das sich seine Frei¬
heit erkämpft hat.

Die Stunden des Fluges bringen Muße zum Studium
des Depeschenpackes, der Dr Dietrich kurz vor dem Ab¬
flug durch Sonder-boten llberbracht wurde : Die ersten
Auslandspressestimmen, aus allen Hauptstädten Euro¬
pas nach Berlin gedrahtet. -

Es ist, als ob mitten in diesem Sonnenschein ein
finsterer Abgrund der Mißgunst und des Hasses sich
vor uns auftäte . Sinnlose Wut darüber , daß nun
auch die deutscheOstmark die Ketten von sich geworfen
hat , daß Wien aufgehört hat, eine Filiale fremder
politischer Macht zu sein, spricht aus den Zeilen der
Leitartikel , die die Ereignisse von gestern kommen¬
tieren.

Aus Paris erfahren wir , daß „der Faschismus den
Krieg in Mitteleuropa entzünde", daß Deutschland
seine Opfer erdrossle", daß ein „nationalsozialistischer
Donnerschlag auf Oesterreich", eine „Hinrichtung", „die
schlimmste Tragödie seit dem Kriege" stattgefunden
habe und daß „ein wahrer Anschlag gegen die Un¬
abhängigkeit eines freien Volkes und ein Verbrechen
gegen das internationale Gesetz" begangen worden sei.

und ausländischen Kreisen, die sich hätten einreden
lassen, daß hinter Schuschniggeine feste Front stände,
die angeblich entschlossensei, sich bis zum letzten dem
Nationalsozialismus zu widersetzen. „Die Beurteilung
der inneren Lage Deutsch-Oesterreichs" — so heißt es
wörtlich — erwies sich in dieser Hinsicht als völlig
irrig . Unwillkürlich drängt sich ein Vergleich mit den
falschenVoraussagen bei der Saarabstimmung auf."

Auch sonst vernehmen wir vernünftige Stimmen aus
Rom, aus Belgrad , Budapest, Warschau und aus an¬
deren Städten , wo nicht die böse Absichtdie Brillen¬
gläser giftig färbt.

Wir blicken wieder hinaus in den hellen Sonnen¬
schein, verfolgen den Flug der anderen Maschinen.

Rasch geht es südwärts. Noch sind kaum anderthalb
Stunden vergangen, da überqueren wir die Donau.
Im hellen Licht liegt unter uns die Befrctungshalle.
Es erscheintuns wie ein Symbol : einst gebaut für den
Gedanken der deutschenBefreiung vom Napoleonischen
Joch. grüßt sie nun heute den Führer des Deutsch¬
lands , für das schon jene Kämpfer von 1813 fielen
und das heute Wirklichkeit wird. Ferne vor uns die
Kette der Berge. Unser erster Blick nach Oesterreich.
Der Schnee des Karwendels sendet uns die Grütze des
erwachten Tirols.

Nach wenigen Minuten tauchen die Frauentllrme
unter uns auf : Oberwiesenfeld. Eine große Wagen¬
kolonne erwartet uns . Der Führer will nicht über
Oesterreich Hinwegfliegen. Er will mitten unter das
österreichische Volk treten , das ihn seit so vielen Jah¬
ren nun schon sehnsüchtigerwartet . Die „Jmmelmann"
setzt auf das Flugfeld auf. die Führerstandarte steigt
über ihrem Bug hoch. Rufende, jubelnde Stimmen von
Volksgenossen, die unsagbar glücklich sind, daß der Zu¬
fall sie Zeuge des Augenblickessein läßt, grüßen hinter
den Schranken des Flugfeldes Adolf Hitler , während er
aus der Maschine tritt und den Gruß des Traditions¬
gaues, der Hauptstadt der Bewegung, entgegennimmt.
Maschine auf Maschine senkt sich, rollt aus , das Lied
der Flugmotoren , mit dem die historische Fahrt des
Führers begann, verstummt. Ruhig, im Gespräch mit
Gauleiter Wagner, schreitet der Führer über das Roll¬
feld. Die Begleitung des Führers sammelt sich an der
Reihe der schwarzenReisewagen und der grauen, drei¬
achsigen Geländegänger.

Kurze Pause, bis alle Maschinen gelandet sind und
der Führer im Gebäude des Flughafens einige kurze
Besprechungen erledigt hat.

Tann heulen die Anlasser auf , die Kolonne setzt sich
in Bewegung. Noch wissen wir nicht, wo der Führer
die Grenze überschreiten will . Bald wird uns Gewiß¬
heit. Ohne Aufenthalt geht es durch die Stadt . Der
Königliche Platz, der Führerbau bleiben rechts liegen.
Jetzt queren wir die Ludwigstraße. Vorbei am Haus
der DeutschenKunst: heute hat der Führer keine Zeit,
äbör -bald werden in dieM ' Hcklls auch die Werke un¬
serer Künstler in der Ostmark einziehen! Ohne Halt
fahren wir auch an der Münchener Wohnung des Füh¬
rers vorbei. Immer weiter, immer weiter, sieben
Millionen Deutschewarten auf Adolf Hitler!

Da — ein Straßenschild: „Mühldorf — Passau."
Jetzt gibt es keinen Zweifel mehr: Braunau wird die
Stadt sein, die als Geburtsstadt auch Zeuge seiner stol¬
zen Heimkehr in die Heimat werden wird.

Die Fahrt der Kolonne wird immer wieder gehemmt:
Truppenverbänds , die alle in Richtung Ostmark ziehen,
müssen überholt werden. Unsere Soldaten sitzen fröh¬
lich auf den Wagen, auf den Lafetten und in den
Tanks. Sie pfeifen sich eines aus Freude über den
blauen Frühlingshimmel und aus ' Begeisterung über
das Erlebnis , das ihnen bevorstehen wird. Sie mögen
verwundert aufhorchen, wenn sie unsere Wagensirenen
hören. Kommt der kommandierendeGeneral ? Nein —
ein Blick, die Führerstandarte , der Führer — während
die Arme hochfliegen, ist unsere Kolonne schon vorbei.

Mühldorf. Wir biegen plötzlich von der Straße ab
und hallen vor einem großen Schulgebäude. Hier ist
das Hauptquartier des Truppenaufmarsches. General
von Bock erstattet dem Führer Meldung, der in Be¬
gleitung des Generals Keitel und der militärischen
Adjutanten das Gebäude betritt und sich über den Stand
der Truppenbewegungen Vortrug halten läßt.

Wie ein Lauffeuer hat sich inzwischendie Nachricht
von dem Eintreffen des Führers herumgesprochen. Tau¬

„In der 6eWchte unseres Volkes wird das Jahr 1SZ8 ein
großes, unvergleichliches, stolzes Jahr sein!"

ädolf Nttlei-

Oesterreich ist vor der brutalen Drohung eines deut¬
schen Eewaltstreiches zusammengebrochen" — so meint
der „Temps".

Die Madame Tabouis übergibt ihren Lesern die
nicht uninteressante Mitteilung , der französische Außen¬
minister und seine Mitarbeiter hätten „das Unmög¬
lichste bei den Kanzleien von London und Rom ver¬
sucht, um sie zu alarmieren " !

Auf der gleichen Linie liegt eine Mitteilung des
„Daily Mail ", nach der Schuschnigg gestern noch in Lon¬
don durch den österreichischenGesandten anfragen ließ,
auf welche Unterstützung er gegebenenfalls rechnen

'könnte". Die Zeitung weiß zu berichten, daß eine ähn¬
liche Anfrage nach Paris gerichtet wurde. In der
Angst vor dem eigenen Volk wollte der Verräter Euro¬
pa in Brand stecken! Die Kabinette waren vernünftiger
als dieser Wahnsinnige.

Außer dieser Mitteilung kommen aus London nur
unschöne Töne. Die „Times" unternehmen es, die spon¬
tane Erhebung des deutschenVolkes in Oesterreich als
.schlimmste Demonstation der Methoden der deutschen
Außenpolitik" hinzustellen.

Im Tone einer alten Gouvernante erklärt der „Daily
Teleqraph" : „Die Forderung , daß Oesterreichaus rasse-
mäßigen Gründen eine interne Angelegenheit Deutich¬
lands sei, ist unzulässig." Ob das deutsche Volk in
Oesterreich sich wohl davon überzeugen laßt?

Der Gerechtigkeithalber muß freilich festgestellt wer¬
den daß die Berichterstattung der Journalisten , die
wirklich selbst in Wien weilen und nicht vom Schreib¬
tisch aus Gift verspritzen, anders aussieht.

So läßt sich Havas ein Stimmungsbild „aus dem
nationalsozialistischen Wien" geben und teilt auch sonst
bemerkenswerte Erkenntnisse mit. Wir lesen und stau¬
nen ' Größte Verwunderung über die widerstandslose
Machtergreifung des Nationalsozialismus herrsche -
so meint Havas — besonders in deniemgen französischen

sende von Mühldorfern strömen herbei, um den Führer
zu erwarten und zu grüßen. Es ist inzwischen 1 Uhr
mittags geworden. Nach halbstündigem Aufenthalt im
Hauptquartier fahren wir zurück auf den Marktplatz
des Städtchens Mühldorf. In dem niedrigen Gast¬
zimmer eines kleines Wirtshauses ist ein einfaches
Mittagessen vorbereitet . In dieser Stuhe hält der Füh¬
rer kurze Rast. Draußen rufen die Menschen. Drinnen
liegt über allen die Spannung des Vevorstehenücn.
Während in der ganzen Welt die Drähte spielen und
die Politiker sich erregen, sitzt hier einfach und von der
Liebe seines Volkes umgeben der Vielgeschmähteund
doch Geachtete — und rüstet sich, in wenigen Stunden
in seine engste Heimat zurückzukehren, die er vor einem
Vierteljahrhundert als armer Arbeiter verließ und die
er nun als Befreier und als umju-belter Führer des
deutschenVolkes wieder betritt.

Die Fahrt von Mühldorf nach Simbach führt uns
durch altbayerisches Kernland Behäbig und stolz lie¬
gen die Bauernhöfe auf den Höhen an den Ufern des
2nn . Vorbei an der alten Altöttinger Kapelle, in der
auch das Herz Ludwigs I. von Bayern beigesetzt ist,
der schon vor hundert Jahren von einem- einigen
„Teutschland" träumte . Jahrhundertelang war es ein
Traum — heute, am heutigen Tage, fahren wir , um
aus diesem Traum Wirklichkeit werden zu sehen.

Einer von uns Journalisten — die Parteigenossen
Ritgen , Lorenz und Bade sitzen mit mir im „Presse¬
wagen" Dr. Dietrichs — hat in der Vorahnung des
Kommenden aus seinem journalistischen Privatarchiv
zu Hause ein wunderbares Gedicht von Emanuel
Deibel  mitgebracht , das uns in dieser Stunde tief
ergreift . Es ist von Primanerhand aus vergilbtem
Papier — das lange Liegezeit im Archiv verrät — ab¬
geschrieben. „Wann erscheint der Meister" steht über
den Versen dieses Gedichtes, das uns wie die Ver¬
körperung der Sehnsucht nach der Stunde , die jetzt
angebrochen ist, erscheint. Das Gedicht, das vor hundert

Jahren entstanden ist, beginnt mit den ahnungsvollen
Worten:

„Wann doch, wann erscheintder Meister,
Der, o Deutschland, Dich erbaut,
Wie die Sehnsucht edler Geister ahnungsvoll
Dich längst geschaut?"

Mit den klangvollen Worten jener dichterischen Epoche
besingt Eeibel die deutscheEintracht als einen fernen
Traum , er fragt die Zukunft nach dem Tag, an dem
„das Harfenspiel der deutschen Zungen" „im Akkord"
erklinge und schließt voll innerer Resignation:

„Laß's mich einmal noch vernehmen,
Laß's mich einmal, Herr, noch sehen!
Und dann will ich's ohne Grämen
Unsren Vätern melden gehen."

Werden in diesen schönenWorten eines , längst ver¬
gangenen deutschenDichters nicht Hunderts und Tau¬
sende deutscher Kämpfer aus allen Zeiten der großen
Geschichteunseres Volkes zum Zeugen des heutigen
Tages aufgerufen, an dem der Meister gekommen ist,
-um die deutscheOstmark dem deutschen Volke wieder-
zuschenkenund damit das GroßdeutscheReich neu zu
gründen?

Von Markt! ab fahren wir die letzten zwanzig Kilo-
meter im breiten Jnntal . Der Uhrzeiger hat halb vier
Uhr überschritten, in wenigen Minuten werden wir
am Ziel sein. Schon taucht vor uns in der Ferne
ein hoher, schlankerKirchturm auf : Braunau!

In Simbach stehen auf den Straßen dichtgedrängt
die Menschen, die hier in einem sonst fernab der großen
Ereignisse gelegenen Marktfleckenvielleicht zum ersten
Male ihren Führer sehen und begeistert grüßen. Ohne
Aufenthalt geht es die Jnnstraße ' hinunter . Nun taucht
die Jnnbrlläe mit ihrem großen, steinernen Brücken¬
kopf vor uns auf, und dahinter liegt sonnenvergoldet,
wie ein Märchen aus dem Mittslalter , die alte deutsche
Stadt Braunau mit ihren engen Häusern, die mit
steilen Mauern von den Fluten des Jnn getrennt sind,
mit ihren Türmen und mit ihren Fahnen, deren leuch¬
tendes Rot mit dem Hakenkreuzuns schon von ferne grüßt.

Wir fahren aus die Brücke. Fünf Jahre hindurch
war sie wie eine Mauer , die von Haß gegen uns er¬
richtet war , jetzt ist diese Mauer gebrochen, jetzt ist sie
wieder Brücke geworden . . .

Der Führer hat die Grenze überschritten, die nun
keine mehr ist! Die lange Brücke schwanktdurch den
rasenden Schritt der begeisterten Massen, die uns ent-
gegenstllrmen. Der Führer ist in seine Heimat gekom¬
men, und diese Heimat kommt nun zu ihm. Langsam
bahnen sich der Wagen des Führers und unsere Kolonne
den Weg durch die Menge. Ich springe ab, greife einen
Wagen am Schluß der Kolonne und fahre, so rqsch es
geht, zurück nach Simbach, während die Kolonne weiter¬
fährt ins österreichische Land, Richtung Ried, Lam-bach,
Wels und Linz.

Von einem kleinen'Postamt in Simbach aus t-elepho-
nere ich unterdesseneine Meldung in die Welt, die für
draußen eine Sensation, für alle Deutschenaber eine
Elücksbotschaftist:

„Braunau am Jnn , 12. März . Der Führer passierte
am Sonnabend um 15.50 Uhr bei Braunau am Jnn die
österreichische Grenze.

In seiner Begleitung befinden sich der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht. General Keitel,
Reichspressechef Dr. Dietrich, die Reichsleiter Bormann
und Bouhler, Gauleiter Bürckel, die Adjutanten des
Führers , Obergruppenführer Vrllckner, (j -Gruppenfüh¬
rer Schauü und Hauptmann a. D. Wiedemann, außer¬
dem Generalmajor Bodenschatz, die militärischen Adju¬
tanten des Führers , Major Schmundt und Hauptmann
von Below, sowie Reichsbildberichterstatter Hoffmann.

Das Eintreffen des Führers auf österreichischem Vo-
den in seiner Geburtsstadt Braunau war ein Ereignis
von unvergeßlicher Größe. . ."

Gleichzeitig gibt Ritgen einen Erlebnisbericht von
der Stunde in Braunau nach Berlin . Er findet dabei
Worte, die wunderbar aus der Stimmung gewachsen
sind, wie wir sie erlebt haben. Er berichtet:

„Der Wagen des Führers ist aus der Vrücke, er¬
reicht österreichischesGebiet. Kurzer Halt . Was die
Augen nicht sehen und die Ohren nicht hören, das fühlt
das Herz, spricht jetzt das Blut.

Dann ist die Wagenkolonne zwischen den Häusern
von Braunau selbst. Schwarz von glücklichen, begeister¬
ten, tobenden, rufenden, wogenden Meckschenmassen.
Ein Orkan des Jubels flammt in den Straßen . In der
ersten Reihe der drängenden Massen österreichische SA.
in Alltagskleidung. Kerle, die heute eine unlösbare
Kette vor dem Drängen und Stoßen der Begeisterung
und Freude im Spalier des Triumphes vor ihrem
Führer bilden, wie sie jahrelang in Trotz und Glau¬
ben gegen Terror und Unterdrückungzusammenstanden.
Des Führers Stunde ist die ihrige.

Rhythmisch, ohne Unterlaß , wogen und peitschen die
Jubelrufe : „Sieg Heil !" „Sieg Heil!" Kaum, daß man
antworten kann, so wühlt es einen auf. Was der
Mund nicht rufen kann, muß der Gruß des Führers
sagen.

Alte, zerschlisseneHakenkreuzbinden auf Uniform¬
röcken und Mänteln von Männern und Frauen . Provi¬
sorischeKampfbinden, eben angefertigt, daneben. Und
diese Gesichterdarüber : diese Augen! Die leuchtenden
Augen im Glanz der Erfüllung der höchsten Sehnsucht,
der größten Hoffnung.

Nun ist der Führer bei ihnen. Da, links am Wege,
steht das Haus, in dem er dem deutschen Volke gehören
wurde. Und hinter und vor uns steht das Deutschland,
das seinen Namen trägt.

Wir drücken viele Hände. Wir erleben der deutschen
Ostmark große Stunde . Und wissen: Nicht eine Sekunde
vergessen wir davon.

Niemals , niemals !"
Unsere Aufgabe ist erfüllt. Nun gilt es, sofort wie,

der zur .Kolonne zu stoßen. Wir hoffen. Wer Schär-
ding rascher nach Linz zu kommen. Aber wie wir dort
die Grenze überschreiten, geht unsere Fahrt nur mehr
langsam voran. In jedem Dorf sind alle Menschen
auf den Beinen, auf den Straßen sind unsere Soldaten
noch unterwegs Wir erleben unvergeßliche Eindrücke
von der Freude des Volkes über die glückhafteWen¬
dung, und es verrinnt in langsamer Fahrt Stunde um
Stunde . Erst am späten Abend sind wir in Linz. Die
Stadt ist zu einem Hexenkesselder Begeisterung ge¬
worden. Schrittweise müssen wir uns den Weg durch
die Straßen bahnen. In Hellem Jubel rufen uns die
Menschen auf unsere Frage zu, daß der Führer an¬
gekommensei und am Hauptplatz kurz gesprochenhabe.
Als wir endlichdas Hotel erreichen, erfahren wir , daß
der Führer tatsächlich erst vor wenigen Minuten dort
angekommensei. So viele Stunden hat die Fahrt durch
die Liebe seines deutschen Volkes in Oesterreich ge¬
dauert.

Ununterbrochen dröhnen draußen die Sprechchöre
„Ein Volk̂ ein Reich, ein Führer !"

Ein großer Tag geht zur Neige.
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Nun ist sie wirklich eingetroffen . Schon als am 30. Ja¬
nuar 1933 der Führer aus den Händen des greisen Feld-
marschalls den Kanzlerposten empfing , haben die „ Fach¬
leute '^ darauf hingewiesen , daß unmöglich eine derartige
Wirtschaftsführung , wie sie die NSDAP . plane , Bestand
haben könne . „Kein halbes Jahr " , sagten diese unent¬
wegten Rauschebärte , „dauert dieser Spuk , dann endet
alles in einer ungeheuren Wirtschaftskatastrophe " . Und^
wie recht hatten sie ! Zwar aus dem prophezeiten halben
Jahr sind ganze sechs Jahre geworden . Aber was tut die¬
ser kleine fachmännische Irrtum . Jetzt , heute , im Jahre
1939 , beginnt die Katastrophe.

Welche Beweise für diese Behauptung angeführt wer¬
den können?

Ja , wissen Sie denn nicht , daß als erstes schon der
Kaffee mächtig knapp ist ? Keiner kann diese Tatsache
mehr ableugnen.

Keiner will sie auch ableugnen . Der Kaffee ist knapp
und wird vielleicht auch noch kurze Zeit knapp bleiben,
doch hat erst kürzlich der brasilianische Finanzminister
die Hemmungen , die einer Ausfuhr brasilianischer Er¬
zeugnisse im Wege standen , beseitigt . Aber wir führen
deshalb heute nicht weniger Kaffeebohnen , sondern sogar
größere Mengen in Deutschland ein als vor 1933 . —
Nur der Verbrauch an Kaffee in den deutschen Haushal¬
tungen und Gastwirtschaften ist in ungeahntem Matze
gestiegen , so daß bei unserer wohlausgewogenen plan¬
mäßigen Ein - und Ausfuhrwirtschaft diese Verschiebung
zwischen Einfuhr und Verbrauch bezüglich Kaffee Nicht
sofort hinreichend ausgeglichen werden kann . Vielleicht
wird auch dieser Ausgleich nicht sofort gewollt , denn
schließlich liegt im Sinne einer Planung das Arbeiten
für längere Sicht . Also muß zunächst ein gewisser Ab¬
lauf aller in dieser Planung festgelegten Gegebenheiten
vollzogen lein , ehe eine neue revidierte Planung aufge¬
zogen werden kann.

Wir vergessen immer eines bei all diesen meist unwich¬
tigen Verknappungen , nämlich , daß das deutsche Volk
in den letzten sechs Jahren aus einem abgerissenen , halb
verhungerten zu einem gut verdienenden Volk gewach¬
sen ist . 1933 hatten wir 6 Millionen Erwerbslose . Damit
waren , wenn wir die Angehörigen dieser 6 Millionen
däzuzählen , ein Viertel bis ein Drittel der deutschen Be¬
völkerung nur auf einige Unterstützungsgroschen ange¬
wiesen , die gerade so hinreichten , notdürftig das Leben
zu fristen . Echter Bohnenkaffee , gute Molkereibutter ( um
nur einige Dinge zu nennen ) waren also für ein Vier¬
tel bis ein Drittel aller Deutschen unerreichbare Luxus¬
waren.

Alls Vollirgsnotten in Arbeit uncl knot
Heute sind praktisch alle Volksgenossen in Arbeit und

Brot . (Nein rechnerisch werden in einem 89 -Millioncn-

Den run !.<
Diese Einkommensteigerung , die mehr auf die er¬

höhte Leistungdes einzelnen  als auf den Ein¬
satz bisher brachliegender Arbeitskräfte zu niedrigen
Lohnsätzen zurückzuführen ist , geht über den einfachen
Lebensbedarf hinaus und konnte daher naturgemäß weit
stärker als in den Vorjahren zu einer Lebens Weige¬
rung  beitragen : diese wirkte sich u . a . auch wieder in
einer Steigerung des Verbrauchs aus , der sich den besse¬
ren Güteklassen zuwandte . Die Einkommensteigerung
und die Verbrauchssteigerung haben aber nicht zu einer
Preiserhöhung geführt ; im Gegenteil , der Preisindex
im Oktober 1938 ist sogar noch eine Kleinigkeit unter
demjenigen , des Vorjahres.

Die Kurve des Einkaufs von Nahrungs - und Genuß-
mitteln , von Kleidungs - und Wohngegenständen u . der¬
gleichen ist . in stetem Steigen begriffen . Noch nie ist z.
B . das Weihnachtsgeschäft so groß gewesen wie Weih¬
nachten 1938 . Von Jahr zu Jahr stieg die Ziffer der um¬
gesetzten Waren und damit des rollenden Geldes . Aber
Weihnachten 1938 erzielte den höchsten Umsatz bei dem
Angebot und dem Verkauf allgemein „besserer " Ware.

Die Zeiten , da man ängstlich aufs Geld achten mußte,
und deshalb nur zweit - oder drittrangige Ware mög¬
lichst billig erstand , sind vorüber.

Man könnte diese These mit unendlich vielen Beispie¬
len versehen . Motorräder , das ausgesprochene „ Kraft¬
fahrzeug des kleinen Mannes " z. B . sind 1938 um 23,2
Prozent mehr abgesetzt worden als 1937 . Der Bestand
an Personenkraftwagen hat sich seit Mitte 1932 um rd.
162 Prozent und die Zahl der Lastkraftwagen um rd.
141 Prozent vermehrt . Während im Jahre 1932 erst
auf 100 Einwohner ein Kraftfahrzeug entfiel , hat sich
diese Relation bis 1938 auf 21 verbessert . Rundfunkgeräte
wurden im Oktober 1938 insgesamt 420 000 Stück ver¬
kauft . Noch nie zuvor ist diese Ziffer erreicht worden . Es
find doppelt so viel Geräte als vergleichsmäßig Oktober
1937 verkauft worden.

Die Einzelhandelsumsätze stiegen von 21,8 Milliarden
RM . im Jahre 1933 auf 30,9 Milliarden RM . 1937 , d . i.
um 42 Prozent . Das Jahr 1938 brachte eine weitere Zu¬
nahme um 8,3 Prozent in den ersten zehn Monaten . Das
bedeutet gegenüber 1933 eine Zunahme um rd . SO Pro¬
zent ; man kann annehmen , daß sie im Jahre 1938 die
Höhe von etwa 33,S Milliarden RM . erreichen werden.

10 plillksncien keikti'rmsi'k

Auch die Fähigkeit zur Eeldkapitalbildung , deren Ba¬
sis eben das gestiegene Einkommen ist , hat sich entschei¬
dend gebessert

In der Tat standen aus der volkswirtschaftlichen Spur-
tätigkeit im Jahre 1938 rd . 10 Milliarden RM . zur Ver¬
fügung gegenüber nur 1,8 Milliarden RM . im Jahre
1933,

Einen besonders bedeutsamen Anteil an der Spar-
tätigkeit haben die Sparkassen,'  die mit einem
Sparbücherbestand von rd . 33,3 Mill . die breitesten
Schichten der deutschen Bevölkerung erfassen . Die Ein-
zahlungsüberschllsse betrugen in den elf Monaten von
Januar bis November 1938 1239 Millionen RM ., das
bedeutet gegenüber dem gleichen Dorjahreszeitraum ein
Anstiegsplus um 439 Millionen RM , d. h. um rd . SS
Prozent . Die Eesamteinlagen der deutschen Sparkassen
des Altreichs ( Spar - und Scheckeinlagen zusammenge¬
faßt ) haben Ende November 1938 die Rekordhöhe von
20,S Milliarden RM . erreicht ; , der Vergleich mit dem
Stand von Ende November 1932 , als die Eesamteinlagen
der deutschen Sparkassen auf 11,3 Milliarden RM . zu¬
sammengeschrumpft waren , kennzeichnet eindringlich den
Aufschwung der Spartätigkeit während der vergangenen
sechs Jahre.

Bedeutsame Träger der Eeldkapitalverwaltung - neben
den Kreditinstituten und Sparkassen sind die Versicherun¬
gen . Auch über sie hat sich seit 1933 eine von Jahr zu

Volt sich immer einige weuige hunderttausend Erwerbs¬
lose ansammeln , z. B . bei Saisonschlüssen und dergl .)

Die Zahl der krankenverficherungspflichtigen Arbeiter
uird Angestellten erreichte im Altreich im Herbst 1938
den bisher noch nie beobachteten Höchststand von 20,8
Millionen . Diese Zahl liegt um fast 1,2 Millionen höher
als zur gleichen Porjahreszeit und um mehr als 7lL
Millionen über dem Krisentiefstand vom Oktober 1932.
Gegenüber dem im Oktober 1929 erreichten Hochstand
von rd . 19 Millionen beschäftigten Arbeitern und Ange¬
stellten wurden bis zum Oktober 1938 eine Steigerung
um 1,87 Millionen Beschäftigte erzielt , wobei zu be¬
denken ist , daß 1938 die in der Beschäftigungsstatistik na¬
turgemäß nicht enthaltenen Angehörigen von Wehrmacht
und Arbeitsdienst ein Mehrfaches der Zahl von 1929
ausmachten.

5le1ig ;1eigenrle ! Volkseinkommen
Die Berechnungen des deutschen Volkseinkommens von

1937 zeigen für dieses Jahr einen Anstieg auf rd . 71
Milliarden RM ., das ist gegenüber 1936 ein Zuwachs
um 6,1 Milliarden RM . und gegenüber dem Krisentief¬
stand vom Jahr 1932 um 25,8 Milliarden RM . Für 1938
ist nach allen vorliegenden berichtigten Unterlagen mit
einem weiteren beachtlichen Anstieg des Volkseinkom¬
mens auf etwa 76 Milliarden RM . zu rechnen.

Damit wird erstmals das höchste bisher erreichte deut¬
sche Volkseinkommen von 1929 (78,9 Milliarden NM .)
überschritten.

Berücksichtigt man die veränderten Preisverhältnisse,
die 1929 , gemessen an den Lebenshaltungskosten , um rd.
22,5 Prozent höher lagen als 1938 , und setzt man ferner
die aus dem Volkseinkommen von 1929 geleisteten Tri¬
butzahlungen von 2,5 Milliarden RM . ab , so übertraf
bereits das Volkseinkommen von 1937 nach seiner in¬
ländischen Kaufkraft den Stand von 1929 um etwa 12
Milliarden RM . Dieser Abstand dürfte sich 1938 um
weitere 5 Milliarden RM . erhöht haben . In diesen Zif¬
fern , die sich mangels weiterer Angaben auf das Alt¬
reich beschränken , spiegelt sich klar der umfassende Auf¬
schwung der deutschen Volkswirtschaft bis zur Vollbe¬
schäftigung . (Vergl . auch die „ Bremer Zeitung " vom
24. 1. '1939 .)

1933 , im ersten Halbjahr , als gerade der Nationalso¬
zialismus sein Programm zu verwirklichen begann , wur¬
den an alle deutschen Volksgenossen gesamt 12 .59 Mil¬
liarden RM . an Gehalt und Lohn ausgezahlt . Im ersten
Halbjahr 1936 ist die Lohn - und Gehaltsquotc 16 .53 Mil¬
liarden RM . 2m ersten Halbjahr 1938 aber waren es
bereits 20 .46 Milliarden Reichsmark.

Jahr wachsende Kapitalbildüng vochzögen . Das . gilt ein - ,
mal für den Kreis der Lebensversicherungen , deren aus
den Prämienzahlungen der Versicherten gebildete Kapi¬
talanlagen von Ende 1932 bis Ende 1937 um rd . 2,4
Milliarden RM . gestiegen sind und sich in den ersten
zehn Monaten von 1938 erneut um 521 Millionen RM.
erhöht haben . Der überwiegende Teil des Zuwachses von
1938 , nämlich 386 Millionen RM ., wurde in Reichs-
anleihen  angelegt . Bis Ende 1938 hat sich der Be¬
stand der Kapitalanlagen bei den monatlich berichtenden
90 Lebensversicherungsunternehmungen Deutschlands
weiter erhöht , so daß die Kapitalanlagen insgesamt die
außerordentliche Höhe von rd . 6,7 Milliarden RM . er¬
reicht haben , wovon etwa 5,8 Milliarden RM . auf die
privaten Lebensversicherungsunternehmen entfielen.

Der bedeutsame Aufschwung der deutschen Lebensver¬
sicherung , der die erwähnte Kapitalbildungskraft er¬
möglicht hat , kommt in dem Anstieg der Versicherungs¬
summe zum Ausdruck . Einzel - und Gruppenoersicherun-
gen zusammengefaßt , erreichte die Versicherungssumme
bei den 90 größeren deutschen Lcbensversichcrungsunter-
nehmungcn in der zweiten Jahreshälfte 1938 die Höhe
von 27,2 Milliarden RM . gegenüber 17,4 Milliarden
Reichsmark Ende 1932.

Eine im Eesamtumfang ähnlich große Kapitalbildung
haben sodann die Träger der S o z i a l v e r s i ch e r u n g
geleistet . Die Kapitalanlagen der Invaliden - und Ange-
stelltenvcrsichcrung haben von Ende 1932 bis Ende 1937
um rd . 2,5 Milliarden RM . zugenommen und erneut in
den ersten drei Vierteljahren von 1938 sogar um 802
Millionen RM (gegenüber 574 Millionen RM . in der
gleichen Zeit von 1937 ) . Das verstärkte Zuwachstempo
im Jahr 1938 ist hier auf den Anstieg der Arbeitsein¬
kommen und der Beschästigtcnzahlen zurückzuführen , da
die Sozialversicherung mit ihren gesetzlich festgelegten
Beiträgen hieran entsprechend teilhat . Auch in diesem
Teil der Eeldkapitalbildung — nämlich der Ansamm¬
lung von Bcitragsreserven — wurde der Hauptteil des
Zuwachses in langfristigen Reichsanleihen angelegt , die
sich in den ersten neun Monaten von 1938 um 668 Mil¬
lionen RM . erhöhten , das sind 83 Prozent des gesam¬
ten Zuwachses . '
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Wie stark sich der « höhte Umsah , die gesteigerte Er¬
zeugung und der damit verknüpfte Verkauf der Güter
an die Volksgenossen im Reichsetat ausprägt , dafür zeu¬
gt » die ständig wachsenden Ziffern der Steuereinnahme»
des Reiches . 1832 wurden K,K Milliarden NM . an Steu¬
ern direkter und indirekter Art sowie Zöllen einkassiert.
1837 waren es schon 14 Milliarden . 1838 sind es wahr¬
scheinlich über 1« Milliarden RM . Das ist ein neuer bis¬
her noch nie erreichter Rekordstand der Reichseinnah¬
men.

Die Inciurtnie suf vollen lounen
Bedingt ist dieser unerhörte Aufstieg an Einnahmen

und Ausgaben des deutschen Volkes in den sechs Jahren
seit dem 30 . Januar 1933 durch die riesenhafte aber er¬
folgreiche Anstrengung , die eine nationalsozialistische
Stäatsführung unternommen hat , um Deutschland wie¬
der zu einem arbeitenden und Werteschaffenden Land zu
machen . Inmitten einer rückläufigen Weltwirtschaft bil¬
det Deutschland immer mehr eine Insel des Aufstiegs.

Die Entwicklung der deutschen Jndustriewirtschaft im
Jahre 1838 ist durch einen weiteren Anstieg des gesam¬
ten Erzeugungsvolumens gekennzeichnet , wobei die Füh¬
rung verstärkt bei der Investitionstätigkeit lag , die in,
Sommer und Herbst 1838 einen bisher in Deutschland
noch nie beobachteten Hochstand erreicht Hot.

Der Index der Industrieproduktion erreichte im
3. Vierteljahr 1938 den Stand von 130,5 und übertraf
damit die vergleichbare Vorjahreshöhe (121,6 ) erneut
um rd . 9 Der Bruttoproduktionswert der deutschen

Im Zeichen natronalsszialistischer Disziplin ist die Wirtschaftspolitik des Deutfäzen

Reiches darauf gerichtet , das Recht auf Arbeit mit der Pflicht zur Leistung für das

Gesamtwohl des Volkes - in Einklang zu bringen . Nur so ist die deutsche Wirtschaft dank

der im Nationalsozialismus verkörperten Energien in der Lage , jene Höchstleistungen zu

erreichen , die sie anstreben mutz , um bei dem beengten Lebensraum des deutschen Volkes

die staatspolitisch notwendigen Aufgaben erfüllen und sich handelspolitisch in der Welt

durchsetzen zu können . Der Zwang , in der Leistungssteigerung nicht nachzulassen , sondern

sie durch schöpferische Initiative und verantwortungsbewutzten Einsatz aller Hilfsmittel

durch die Träger der freien Wirtschaft noch wesentlich zu fördern , hat zum Begriff der

verpflichteten Wirtschaft und zu den staatspolitischen Lenkungen geführt , die die Höchst¬

leistungen im Interesse der deutschen Volkswirtschaft sicherzustellen haben . Eine kluge

Wirtschaftspolitik wird aber in gleichem Matze aus staatliche Zwangsmatznahmen verzichten,

wie die freie Wirtschaft — ihrer nationalen Pflichten bewutzt . — diese von sich aus

überflüssig macht . Die unabweisliche Leistungssteigerung wird — gestützt auf den

nationalsozialistischen Kraftquell — um so leichter zu erreichen sein , je mehr sich Staat und

Wirtschaft bei der Erfüllung der notwendigen Aufgaben sinnvoll ergänzen . Staatliche

Wirtschaftspolitik und freie Unternehmerinitiative sind somit auf das gemeinsame Ziel

ausgerichtet:

die wirtschaftliche Lage Grotzdeutschlands im Rahmen eines gesunden Welthandels frei

und unabhängig zu gestalten und alle wirtschaftlichen Kräfte und Energien für den

Wohlstand des Volkes und die Freiheit der Nation zu mobilisieren.

Reichswirtschaftsminister Funk.

gewerblichen Erzeugung , der sich nach den Berechnungen
des Instituts für Konjunkturforschung im Jahre 1937
auf etwa 77 Milliarden RM . stellte , ist nach bisherigen
Schätzungen im Jahre 1938 auf rd . 85 bis 90 Milliar¬
den RM . angestiegen . Rechnet man diese Bruttopro¬
duktionswerte auf die Preise von 1929 um , um einen
Vergleich mit dem Erzeugungsvolumen dieses Hochkon¬
junkturjahres zu erhalten , so kommt man für 1938 aus
einen Gesamtwert von über 110 Milliarden RM . gegen¬
über 85 Milliarden RM . 1929 , also einen Zuwachs von
rd . 30 was ungefähr der Erhöhung des Produktions¬
index selbst entspricht.

Während z. B Mitte 1938 die Eisenerzeugung
Frankreichs und Englands um fast 30 v . H ., die der Ver¬
einigten Staaten sogar fast 60 v. H . unter dem Vorjahre
lag , stieg sie in Deutschland um 10 v. H . Damit hat
sich Deutschlands Anteil an der Welteisenerzeugung von
9.8 v . H . im Jahre 1932 auf 22 .4 v. H . 1938 emporge-
schraubt . Wir führen gerade die Eisenerzeugung als Bei¬
spiel an , weil ja im Zeitalter des Eisens dieses Erz
Maßstab der Eesamtentwicklung ist . Deshalb überrascht
es nicht , wenn man auch Lei den anderen Industrien
Deutschlands von Jahr zu Jahr dieselben Aufwärts-
sprünge bemerken kann.

Zleigenung cle; lnverlilionrvolumen;
Das gesamte deutsche Investitionsvolumen

-war von S,1 Milliarden RM . 1933 auf rd . 16 Milliarden
RM . 1937 gestiegen . Das Jahr 1938 hat eine erneute
Steigerung , auf schätzungsweise 18 bis 19 Milliarden
RM .' gebracht.

Nach allen Anzeichen wird dieser außerordentliche
Hochstand der Investitionstätigkeit auch im kommenden
Jahr anhalten Man braucht sich hierzu nur die Fülle
der vorliegenden , teils bereits in Angriff genommenen,
teils vordringlich geplanten Vorhaben zu vergegen¬
wärtigen:

1. Ausbau der deutschen Produktionskapazitäten im
Rahmen des Vierjahresplan es;  neben den In¬
vestitionen zur vermehrten Gewinnung inländischer Roh-
uud Werkstoffe (Benzin , Buna , Textilien , Eisenerze,
Kohle usw .) sind auch die hierzu notwendigen Ergän¬
zungsinvestitionen in der Elektrizitätswirtschaft , im
Maschinenbau , in der eisenschaffenden Industrie , in der
Elektrotechnik u . a . zu berücksichtigen . So befinden sich
nach den Berichten der Eisenunternehmungen zahlreiche
neue leistungsfähige Hochöfen im Bau . Auch auf dem
Gebiete der Landwirtschaft setzt die Fortführung der
Erzeugungsschlacht und die Ueberwindung des Land¬

arbeitermangels vermehrte Investitionen voraus ; ferner
gehört hierher der neu in Angriff genommene Bau von
Lagerräumen für 2 Millionen Tonnen Getreide.

2. Verkehrsinvestitionen:  Kanalbauvor¬
haben mit einem Aufwand von rd . 2 Milliarden AM'
weiterer Ausbau der Autobahnen ; Eisenbahninvestitio!
nen , und zwar sowohl im Oberbau als auch im Fahr¬
zeugpark ; Fortgang der Motorisierung einschließlich
Volkswagenwevk.

3 . Umfassende Wohnungs - und Siedlungs¬
bauten,  teibweise in unmittelbarem Zusammenhang
stehend mit den neu geschaffenen Industriezentren.

4 . Vielfältige sonstige öffentliche In¬
vestitionen;  weiterer Ausbau der Befestigungen,
Fortgang der Rüstungen , Umbau der Städte , Vcrwal-
tungsb anten.

5 . Wiederaufbau der Ostmark und der
sudetendeutschen Gebiete . ,

. . . unci eine kekonciennie
Dank den erhöhten Anstrengungen der deutschen Land¬

wirtschaft , den vermehrten öffentlichen Förderungsmaß-
nahmen und der gegenüber den Vorjahren günstigen
Witterung konnte im Herbst 1938 eine Getreideernte
eingebracht werden , die 15,8 Prozent größer war als
im Vorjahr . Nach den letzten vorliegenden Schätzun¬
gen übertraf sie mit 25,85 Millionen Tonnen das Vor-
jahrsergebnis um rd . 3,53 Millionen Tonnen . Auch
die durchschnittliche Qualität dieser Ernte war besser
als im Vorjahr . Die stärkste Ertragssteigerung (um 1,55
Millionen Tonnen , d . s. 22,3 Prozent ) lag beim Roggen
vor , wo die Wiedervergrößerung der im vorigen Jahr
durch Auswinterungsschäden verkleinerten Erntefläche
und die Erhöhung der Hektarerträge zusammenwirkten.
Gleiches gilt für den Ernteanstieg beim Weizen nm
20,2 Prozent . Mit dem hier erzielten Gesamtertrag von
5,5 Millionen Tonnen kann erstmals wieder seit Jahren
der deutsche Weizenverbrauch , der sich im vergangenen
Landwirtschaftsjahr auf 5,3 Millionen Tonnen stelln,
aus eigener Scholle gedeckt werden.

Nach einer Berechnung des Statistischen Ncichsmüs
war die deutsche Ecsamternte im alten Reichsgebiet mit
einem Stärkewert von 42,4 Millionen Tonnen (im Vor¬
jahr 41,7 Millionen Tonnen ) und einem Eiweiggehait
von 4,1 Millionen Tonnen ( im Vorjahr 3,9 Millionen
Tonnen ) die höchste , die bisher jemals erzielt wurde,

Die Erzcugungsmenge der deutschen Landwirtschaft
liegt für das Jahr 1987/38 um rd . 17 Prozent über dem
Durchschnitt der Wirtschaftsjahre 1927/28 und 1928/A.

Den Vepkelii ' sl ; Spiegel
clen knfolge

Alles , was erzeugt wird , muß als Rohstoff und dann
als Fertigware irgendwie befördert werden , um zum
Verkauf zu kommen . Nichts zeigt besser die ungeahnte
Entwicklung , die Deutschland in sechs Jahren erfahren
hat , als diese wachsende Zahl von beförderten Gütern
auf der Reichsbahn und den deutschen Binnenwasser¬
straßen.

Die Steigerung des Verkehrs trat besonders sichtbar
bei der Reichsbahn  in Erscheinung . Die Zahl der
im Güterverkehr geleisteten Tonnenkilometer lag im
dritten Vierteljahr 1938 mit 20,6 Milliarden um 7,9 -L
über dem Vorjahrsstand und um rund 94 über dem

Stand von 1933 . Dieser Verkehr mußte mit einem

zahlenmäßig verminderten Bestand an Güterwagen
bewältigt werden.

Der Gcsamtverkehr auf den deutschen Binnen¬

wasserstraßen,  der seit Jahren in einem ständigen
Anstieg begriffen ist , hat sich 1938 weiter gehoben . Der

Güterumschlag in den wichtigsten Binnenhäfen betrug
in den ersten neun Monaten von 1938 rd . 134 Millionen

Tonnen und übertraf den vergleichbaren Vorjahrsstand
um 6,6 Ai, den Stand von 1932 um 95 Ai. Dabei ist ein
zunehmender Mangel an Kahnraum hervorgetreten , zu
dessen Ueberwindung Neubauten in Auftrag gegeben
werden mußten . Das im Jahre 1931 für die Binnen¬

schiffahrt erlassene Ncubauverbot wurde demgemäß am
31 . Januar 1938 aufgehoben . Dabei ist die immer

bedeutsamere Beförderung von Gütern durch Last¬
kraftwagen  gar nicht mit eingerechnet.

Die deutsche Seeschiffahrt  hat sich trotz des
Rückganges der Welthandelsumsätze verhältnismäßig
gut behauptet . Der Güterverkehr in den wichtigsten
deutschen Seehäfen stieg sogar von 41 .9 Millionen Netto-
registcrtonne » im 1. Halbjahr 1937 auf 46 Millionen
Ncttorcgistcrtonnen im 1. Halbjähr 1938 und erreichte
damit einen neuen Hochstand ; gegenüber 1932 beträgt
die Steigerung rund 80 Prozent . Auch der Umschlag im
3. Ouartal lag mit 17,7 Millionen Nettorcgistertonnen
um 5,2 Prozent über dem Vorjahrsstand.

Der Anteil Deutschlands an der Welthandelstmmge
hat sich durch Neubauten von 6,0 Prozent Mitte lM
auf 6,3 Prozent Mitte 1938 erhöht . Deutschlands
Schiffbau  hat in den letzten Jahren einen starken
Aufschwung erfahren . Bereits 1937 wurde die »olle

-Kapazitätsausnutzung der vorhandenen Werften er¬

reicht , so daß seitdem der erreichte Höchststand gehalten
wird.

Die große z a h l u n g s b i l a n z m ä ß i g e Bedeu¬
tung  der deutschen Seeschiffahrt geht daraus hervor,
daß sie nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-
amtcs im Jähre 1937 einen — freilich nur zum Teil in
Devisen anfallenden — Aktivsaldo von 412 Millionen
Reichsmark erbracht hat gegenüber 303 Mill . RM . >>»
Jahr 1936 . Für 1938 dürfte angesichts der verringerten
Passageeinnahinen mit einer leichten Abschwächung zu
rechnen sein.

Deutschland ist heute ein Land ratternder Maschinen,
eifrigen Gewerbcflcißes und gesteigerter Leistung des
Ackerbodens . Jeder Volksgenosse ist Teilhaber dieses
Arbcitssegcns . Stolz können wir auf die Leistungen der
deutschen Volkswirtschaft zurückblicken , gibt es doch für
den Wirtschaftsaufschwung , den Deutschland unter der
Führung des Nationalsozialismus erlebt , kein Beispiel
in her Geschichte und in unseren Tagen . Das Handeln
nach den Grundsätzen nationalsozialistischer Wirtschafts¬
politik hat reiche Früchte getragen Jahr für -oahr.
Heute sind wir — wie der Leiter der Kommission fai
Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Bernhard Köhler,
erst kürzlich betonte — nicht nur das größte Reich und
das größte Volk Europas ; unsere Volkswirtschaft in
auch die stärkste Volksmi rtschaft Europas!
Die Zahlen , die wir oben wiedergegeben haben , und
die die gewaltigen Leistungen in der Ostmark und im
«udctcn 'land nur z. T . enthalten , sind ein Ausschnitt nur
aus dem gewaltigen Werk des Aufbaus , an dem — »»d
das rst vielleicht der wichtigste A k t i v p o st c n d e r
deutschen Volkswirtschaft — Mcn -chcn mit¬
arbeiten , die in gläubigem Vertrauen zum Fühler a»
ihren Arbeitsplätzen stehen!
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